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Die Parieileituag der Naklouaksozwlistischeu Deuischen Arbeiter -

parle ! gibt folgende Meldung ans : „ Polizeihouptmaon Sleanes

sowie w e h e l und v e l t j c o s wurden heule vormitlag aus der

Zlalionalsozialistifchen Deuischen Arbeilerparlei ausgeschlossen . "

Weitere fünf SA . - Kührer ausgeschlossen .
München , 2. April .

Die Leitung der NSDAP , teilt mit : „ Don der Parteileitung der

NSDZlP . wurden auf Grund der Vorkommnisse in der Angelegenheit
Stennez am Donnerstag folgende Parteigenossen ausgeschlossen :
Walter Jahn - Berlin , Hans Lust ig - Stettin , Kurt

Kremser Breslau , V. N o w a ck - Breslau , Wilhelm Püstow -
Rostock ( Mecklenburg ) . München , 2. April . Parteileitung der

NSDAP . '
*

Zwischen - den feindlichen Gruppen in der Hitler - Partei
hat gestern ein heftiger Krieg mit Erklärungen eingesetzt . Die

Parteileitung Hitlers hat S t e n n e s und zwei weitere

SA. - Führer aus der Partei ausgeschlossen , sie läßt sich von
allen Seiten her Sympathieerklärungen für Hitler gegen
Stennes schicken . Die politische Organisation der

Hitler - Partei wird gegen die SA . in Bewegung gesetzt .
Stennes hat seine Stellung im Parteihaus in der

Hedemannstraße bis gestern abend gehalten . Auch der „ A n -

griff " , der gestern erschien , und der sichtlich mit Mühe zu -
sammengestellt worden ist , stand noch unter seinem Einfluß .
Daraufhin erließ die politische Leitung des Gaues Berlin der

NSDAP , die folgende Erklärung :

„ Das bisherige Blatt des Gaues Berlin . „ Der Angriff ' ,
wird zur Zeit durch die im Berlage angestellten Stennes - Anhänger
terrorisiert , so daß es im Augenblick nicht als Organ
der NSDAP , zu betrachten ist . Juristische Schritte
werden eingeleitet , um diesen Zustand zu beseitigen . Im übrigen
hat sich bereits jetzt fast die gesamte Parteigenossenschast zu Adolf
Hitler bekannt , uno auch der überwiegend « Teil der SA. - Leute ver -

wirft di « Handlungsweise des Herrn Polizeihauptmanns a. D.

Stennes , hinter dem vornehmlich seine Stäb « stehen , als Verrat am
Nationalsozialismus und am deutschen Freiheitskampf «. Inzwischen
ist der Polizeihauptmann Stennes nebst den Herren W « tz e l ,
Veltj « ns und einigen anderen aus der Partei ausge -
schieden und enthebt damit der NSDAP , der Mühe , sie auszu »
schließ «». »

Die Parteileitung ist fest «ntschlossen , durchzugreifen und wird

jede Persönlichkeit aus der NSDAP , ausschließen , die sich d«r Partei -
disziplin , die gerode in der jetzigen Notzeit des Vaterlandes bitter

nötig ist . widersetzt .

Entgegen den Behauptungen der Linkspresse steht Gau Berlin
wie all « norddeutschen Gau « treu zu Adolf Hitler . Die NSDAP .
wird gegenüber allen Meuterern rücksichtslos durchgreifen . '

Für den Ausschluß hat Stennes sich revanchiert , indem
er in einem am Abend erscheinenden Flugblatt anordnete :

Goebbels abgesetzt .
pg . wehet Gauleiter von Berlin .

In Ausführimg meines Befehls vom 1. April betr . Ueber -

nahm « der Führung durch die SA . ordne ich an :

ver Gauleiter von Berlin Dr . Joseph Goebbels Ist wegen Iren -

bruchs seines Postens als Gauleiter enthoben .
Zum Nachfolger bestimm « ich Pz . Wetzet , Oberführer ,

Berlin . Sämtliche politischen Führer haben ausschließlich mit Pg .
Wetzet zu verkehren . All « anderen Anordnungen sind ungültig .

Der SA . - Führer Ost .

gez . : Stennes .

Außerdem hat er die zu ihm stehenden SA. - Führer be -

austragt , alle politischen Funktionäre in ihren Bezirken , die

nickst zu ihm stehen , abzusetzen . In dem Flugblatt heißt es
weiter unter der Parole : „ SA . marschiert . Stennes

übernimmt das Kommando " :

„ In der Person des Hauptmanns Stennes soll die gesamte SA .

getroffen werden . München hatte vergessen , daß einstens die Opfer -
bereitschast und Einfachheit die Partei geschaffen und hochgebracht
haben . Heut « errichtet man um Millionenbeträg «
das „ Braune Haus " in München , während die ein -

zelnen SA . - Mönner keinen Groschen haben , um

ihre zerrissenen Stiefel in st and setzen zu lassen .
Die S? l . hat der Pänei in ihrem Kampfe zu Tausenden von

Mandalen in Reich , Ländern und Kcmniunen verholfen .
Heute hat die SA . ihr « Schuldigkeit getan , sie

tonn gehen .

Vorwarts - Verlaa G . m . b. H.

Heute ist sie das lästig « Gewissen , das an das ver -
raten « Parteiprogramm mahnt , und den Kampf um die alten Ideal «
des Nationalsozialismus� fordert , im Gegensatz zu der opportunisdi -
sehen , oersöhnlichen Jnteresienpolitik in München .

Die SA . - Führung denkt nicht daran , ihre arbeitslosen SA. »

Kameraden zur Finanzierung des „ Braunen Hauses " und als

Schacherobjekt für politisch « Geschäfte mißbrauchen zu lassen . "

Während Stennes Goebbels absetzt , hat Hitler aus Bor -

schlag von Schulz den früheren SA. - Führer D a l ü g e zum
SA. - Führer von Berlin ernannt . Ein liebliches Durchein -
ander !

Angeblich werden über die Besitzverhältnisse am „ An -

griff " Verhandlungen zwischen Hitler und Goebbels

auf der einen Seite , und Stennes auf der anderen Seite ge -
führt . Stennes soll ferner beabsichtigen , in Berlin die Agi -
tation gegen Hitler und Goebbels in großem Stile aufzu -
nehmen .

Hiilers Kasernenhof .
„ Sie haben keine fragen zu stellen . " — Hitlers Telegramm
an Stennes . - Interview mit dem Gousturmführer Wehet .

Ueber die Haltung der norddeutschen SA . zu dem Konflikt
zwischen Stennes und Httler hat der Oberführer des Gausturms
Berlin , W e tz e l, in einer Unterredung mit einem Vertreter des

Presieverlages Dr . Dämmert folgende interessante Ausschlüsse gegeben .
. Zunächst haben Sie wohl schon aus dem Rundfunk gehört , daß

die gesamte SA . Norddeutschlands geschlossen zu Hauptmann Stennes

steht . Wir haben von Königsberg bis Nordsachsen und Mecklenburg
überall die Zustimmungserklärung der Ober - und

Unterführer . Der Kamps , um den es geht , will nicht neue

Ziele : Hauptmann Stennes und wir kämpfen für die sozialen und
revolutionären Ideen des Nationalsozialismus , wie sie Adolf Hitler

früher oertreten hat . Jetzt hat er sie ausgegeben . Die SA . hat schon
seit langem innerhalb der Partei den Kampf gegen diese
Verfälschung unserer Idee geführt , wie Sie sehen , ohne Erfolg .
Durch die unerhört unanständige Art , in der die Absetzung
von Hauptmann Stennes erfolgt ist , hat er gezeigt , welcher Geist jetzt
in München herrscht . Die SA . denkt nicht daran , sich dadurch irgend -
wie beirren zu lassen . Sie kämpft weiter für die alten Ziel «, wenn
es sein muß auch gegen Adolf Hitler . "

„ Wie ist die Absetzung von Hauptmann Stennes eigentlich er -

folgt ?"
„ Die Sache mit dem Eilbrief , in dem Hauptmann Rohm Stennes

die Absetzung mitteitte , kennen Sie ja . Sie war durch die Presse
bekannt , bevor der Eilbrief in die Hände von Hauptmann Stennes

gelangte . Was aber nicht bekannt ist , ist die Tatsache ,

daß Hauptmann Stennes sich noch nach Empfang
des Eilbriefes am Mittwochabend um eine B « i -

legung des Konfliktes bemüht hat . Er telegraphierte
nach Weimar an Adolf Httler Und erkundigte stch, ob die Verfügung
Nahm gegen ihn zu Recht bestehe . Das Antworttelegramm

Hstlers lautete wörtlich :
Sie habe » keine Fragen zu stellen . Sie haben einen gegebenen

Dienstbefehl auszuführen und mit den ( bezeichneten ) Oberführern
hierher nach Weimar zu kommen . Adolf Hitler . "

Die Stimme des Sprechenden bebt einen Augenblick in auf -

brechender Empörung : „ijier haben Sie den Beweis , wie man mtt

Stennes oerfahren ist und wie man den besten Kräften der NSDAP . ,
den SA. , zu begegnen wagt ! "

„ Betrachtet sich die SA . Norddeutschlands durch das Lorgehen
Httlers aus der Partei ausgeschlossen ? "

„ Nein , in keinem Fall , wir werden weiter kämpfen . Die Eni -

wicklung ist vorläufig noch durchaus in der Schwebe . Sie wissen ,
die NSDAP , ist ein eingetragener Verein . Wenn ein so großer Teil
der Mitglieder gegen den Borsitzenden revoltiert , müßte eigent -
lich der Borsitzende gehen . Wahrscheinlich wird es in

wenigen Tagen zu einer Versammlung kommen , in der diese Dinge
entschieden werden . Solange die Entscheidung nicht ge -
fallen ist , denken wir nicht daran , aus der Partei
auszutreten . "

„ Da nach Ihren Worten die Auseinandersetzung zwischen Hitler
und Stennes sich noch immer im Rahmen der Partei vollzieht , wäre

doch eine Beilegung des Konflikts möglich . Glauben Sie
daran ? "

Oberführer Wetze ! zuckt die Achseln : „ Was die SA . verlangen
muß , wenn ein Ausgleich herbeigeführt werden sollte , ist , daß die

sozialen und revolutionären Ziele der SA . unbedingt in der Partei -

zentrale zum Siege gelangen . AufKompromisse lassenwir
uns nicht ein . Sollte man von München aus diesen Dingen zu -
stimmen , dann stünde der grundsätzliche Sieg der SA . - Ideen für uns

so im Vordergrund , daß alle Person alfragen nebensäch -
lich würden . "

( Sich » auch & Seite . )
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Die tschechischen Nazis .
Aus der Hexenküche des prager Faschismus .

Von Uuckolt Illovzr .

Seit mehreren Wochen ist die tschechische Oeffentlichkeit
durch den Fall P e r g l e r in Bewegung . Pergler , einer von

den drei Abgeordneten der tschechisch - faschistlschen „ Nationalen

Liga " , wurde am 26 . Februar vom Wahlgericht wegen ame -

rikanischer und nicht tschechslowakischer Staatsangehörigkeit
für mandatsverlustig erklärt . Er war wohl eine Zeitlang
tschechoslowakischer Gesandter in Japan , doch die Frage
feiner Staatsbürgerschaft wurde bei seiner damaligen Er -

nennung nicht erörtert , und er hatte unterlassen , sich um ihre
Ertellung selbst zu kümmern . Nun hat sein Klubkollege
S t r i b r n y einen Akt im Außenministerium stehlen lassen ,
laut welchem auf eine Anfrage der tschechoslowakischen Ge -

sandtschaft in Washington , ob Pergler ein Reisepaß ausgestellt
werden könne , die bejahende Ansicht des Jnnenministe -
riums gedrahtet wurde . Deshalb trat das Wahlgericht am

LI . März nochmals zusammen und beschloß , dieses Schrift -
stück anzufordern , um eine etwaige neue Entscheidung danach

zu treffen .
Der Streit hatte einen Rattenkönig von Polemiken zur

Folge . Sensationell wirkte die Feststellung , daß Pergler be »

reit war . von Stribrny sich zu trennen und nach Amerika

zurückzukehren , falls er wieder in den Staatsdienst aufge -
nommen werden würde . Man kann es Pergler wohl nach -

fühlen , daß er als ehemaliger Sozialdemokrat
sich in der Gesellschaft eines Stribrny nicht wohl fühlt . Bor

kurzem wurde eine Kommission von 24 Abgeordneten einge -

setzt, um den Ursprung des Millionenvermögens des früheren
Ministers Stribrny zu untersuchen . Stribrny hat eine Re »

volverjournalistik gegründet , welche durch blutrünstige und

erotische Sensationsnachrichten Leser zu gewinnen trachtet .
Außerdem lebt sie noch vom Kampf gegen Benesch und

Masaryk . Stribrny gibt auch ein derart gemeines Witzblatt
heraus , daß jede Nummer aus Sittlichkeitsgründen beschlag -
nahmt werden muß . Nach diesem Blatt ( „ Schejdrem " , d. h.
„ Krumm gegangen " ) werden seine Anhänger kurzweg

Schejdristen genannt . Durch den lüsternen Inhalt seiner
Schundpresse schafft sich Stribrny Anhänger unter Klein -

bürgern und — Staatsbeamten . Die ganze Gesellschaft der

wegen Unehrlichkeit und Korruption , wegen Unfähigkeit und

Pflichtverletzung entlasienen und zurückgesetzten Würdenträger ,
von Strebern nach Macht und Geld , von Leuten , die in ihren

hochtrabenden Hoffnungen enttäuscht worden sind und von

allerhand anrüchigen Individuen gehört zu den begeistertsten
Anhängern der Schejdristenpartei . Zu ihr zählen auch Leute ,
die in Stribrny einen tschecheschen Hitler sehen , und hoffen ,
daß er die Republik „ von Juden und Deutschen reinigen "
werde . Ein politisches Programm hat die Schejdristenpartei
nicht .

Der dritte im Bunde , der abgesetzte Generalstabschef
G a j d a ist ein lebender Leichnam . Mit Stribrny ist er übers

Kreuz und schleudert ihm in seinem Wochenblatt oft heftige
Beleidigungen zu . Gajda bekennt sich offen als Faschist ,
während Stribrny von sich behauptet , Nationalsozialist mit

sozialem Einschlag zu sein . Gajda ist am 7. März , dem Ge -

burtstage Mafaryks , die unverdiente Ehre zuteil geworden ,
daß durch Ungeschicklichkeit eines Zensu - beamten sechs Prager
Morgenzeitungen , darunter auch Regirr «ngsoläfter , wegen

seiner abfälligen Aeußerung «sher das Parlament beschlag¬
nahmt worden sind .

Die Nationaldemokraten ( Kramarsch - Partei ) , welche den

Faschismus in der Tschechoslowakei großgezüchtet
haben , beginnen jetzt der Gefahr bewußt zu werden und

warnen ihre Parteiangehörigen , die Nationale Liga nicht mit

der Nationaldemokratie zu verwechseln . Auch die tschechischen
Agrarier bemerken , daß ihnen Herr Stribrny Anhänger weg -
fischt , und ordnen Abwehrmaßregeln gegen seine Agitation
unter den Bauern an . Trotz alledem bleiben beide Parteien
im Schlepptau des schejdristischen Faschismus . Sie machen
aus ihrer Feindschaft gegen alle linksstehenden Faktoren kein

Hehl und unterstützen mit Freude alles , was der Reaktion und
dem Kampf gegen den Sozialismus und gegen die „ B u r g"
dient . Diese selbstmörderische Politik wird sich an ihnen bei

den nächsten Wahlen rächen .
Die Nationaldemokraten , die Partei des Finanz - und

Industriekapitals , haben , um ihre Stimmenzahl bei Wahlen
zu verbessern , vor einigen Jahren eine Arbcitersektion ,
die gelbe „ Nationale Bereinigung " , gegründet , welche in der

letzten Zeit ehemalige Kommunisten durch Geld und Ver -

sprechung «» zu gewinnen trachtet . Di « Vorgängen » der

Oer Krach um Hitler .
Hitler schließt Stennes aus . — Stennes setzt Goebbels ab . —

SA . gegen politische Organisation .



Nationaldemokratre , die jungtschechische Partei , hat ja auch
vor 30 Jahren eine ähnliche Organisation nationaler Arbeiter

( Klofatsch ) gegründet , die sich bald von ihr loslöste und zur
selbständigen Partei , der jetzigen nationalsozialistischen
( Benesch - ) Partei , geworden ist. Es ist nur eine Frage der

Zeit , wie lange die durch ehemalig « Kommunisten raditali -

jierten Arbeiter sich von nationaldemokratischen Fabritanten
für ihre Zwecke mißbrauchen lassen . Die Agrarier , deren

Führer sich gegenseitig bekämpfen , sehen mit Grauen den Tag
herannahen , wo sie zur Partei zweiten Range » zusammen -
schrumpfen und zum Wohle de » ganzen Staates aus der Re -

gierung ausgeschifft werden .

Stribrny fand einen Busenfreund : den Führer der slowa -
tischen Klerikalen Hlinka . Den Mann , welchem die tschechi -
schen Klerikalen noch zu wenig klerikal find und der so gerne
mit Horthy - Madjaren liebäugelt . Stribrny und Hlinka unter -

stützen einander bei Parlamentsanträgen und Stribrnys
Boulevardpresse veröffentlicht Hlinkas Liebesbriefe an tschechi -
sche Faschisten . Die tschechischen Klerikalen behaupten , daß
sie die einzige Partei seien , welcher die Schejdristen nichts
antun können . Trotzdem sind aber viele Berührungspunkte
zwischen beiden und ehemalige klerikal « Journalisten find
jetzt schejdristische Führer . Die Klerikalen , welche bisher im

Sozialismus den Beelzebub sahen , sind ganz desorientiert . Ihr
Höchster , der Prager Erzbischvf K o rd a t sch . ließ am Sonn -

tag , dem 22 . März , in allen katholischen Kirchen Böhmens
einen Hirtenbrief verlesen , in welchem er scharf gegen den

Kapitalismus loszog und sich der Arbeiterschaft warm annahm .
Erzblschof Kordatfch spricht vom unproduktiven Gewinn , den

nicht nur der Sozialismus , sondern auch die katholische Kirche
verwirft , von der Macht des Kapitals , gegen welches kein

Parlamentarismus aufkommt , weil es auch die Presse be -

herrscht , von der unumgänglichen Einschränkung des Privat -
eigentums , von der Pflicht der Arbeitgeber , die Arbeiterschaft
an ihrem Gewinn teilnehmen zu lafien und von der zu er -

strebenden Bergesellschaftung in organischer Verbin -

dung mit dein sozialen System der Arbeiterschaft , da die t o d -

kranke Gesellschaft keine weiteren vierzig Jahre auf die Ver -

wirklichung ihres Reformprogramms warten könne . Kein

Wuirder , wenn das nationaldemokratische Organ als Hüter
des Kapitalismus dem Prager Erzbischof marxistische Ge -

sinnung und materialistische Geschichtsauffassung vorwirft .

Razizorn über Zricks Sturz .
Sie schäumen über vie Nieverlage ?

Mümhen , 2. April . ( Eigenbericht . )

Em « grenzenlos » Wut über den Hinauswurj

Fricks ans Thüringen spricht aus dem „ Völkischen Veobachter *

vom Donnerstag . Die ganz « erst « Seite ist mit gemeinen

Schmähungin der Deutschen Boltspartet angefüllt .
Den Anfang macht der Leitartikler Rosenderg mit einer Hetzert -

schen Betrachtung über „ Die Lügenpartet der jüdische »

Hochfinanz� , wobei die alten Berdächtigungen gegen
3 tr es » mann wieder aufgetischt werden . Unter der Stoseiud « -

' christ ,D » e Devis enpatriolen erdolchen da » deutsch « Thüringen
"

wer -
den dann die letzten Borgang » im Thüringer Landtag spezifiziert und

schließlich die Dankschreiben im Wortlaut abgedruckt , die Hitler an

Frick und sein « Thüringer Bonzen geschrieben hat . Da « Schreiben
nn Fr ick strotzt nur so von widerlicher Beweihräucherung und ver »

logenen Behauptungen , die darin gipfeln , daß Frick bei seinem Amt « -

antritt das Land Thüringen in letzter Minute vor dem Staatsbankrott

gerettet und es in wenigen Monaten in den Mittelpunkt der politi -
schen und wirtschaftlichen Sanierung Deutschland » gestellt habe . Sein
Werk sei vorläufig daran gescheitert , daß «« der Dolkspartai endlich

gelungen sei , auch in Thüringen ihr « „ verräterisch « Mission
am deutschen Volke " zu erfüllen . Aber die Generalabrechnung mit

jenen Männern werde kommen , und zwar auf streng legalem Weg«.
In Fettdruck werben schließlich noch die Namen der fünf Aoge »

ordneten der Deutschen Volkspartei des Thüringer Landtags bekannt -

gegeben . Als stille Aufforderung zu Gewalttaten oder warum ?

Ergänzung der Thüringer Regierung .
Weimar . 2. April . ( Eigenbericht . )

Das Landtagspräsidium vertritt die Auffassung , daß die beiden
nach dem Rücktritt von Frick noch amtierenden thüringischen Münster
zur Führung der Geschäfte des Ministeriums genügen und deshalb
von der Wahl eines weiteren Minister » vorläufig Ab -
stand genommen iverden soll . Der Wunsch geht dahin , die Re -

g > « nmg lediglich durch Neubesetzung der beiden frei -
gewordenen StaatsratsSmter zu ergänzen .

? rick geht ohne Abschied .
Weimar , 2. April .

? iach seinem vollzogenen Rücktritt ist Minister Dr . Frick am
1. April noch nach München abgereist . Er hinterließ den Auftrag ,
den ihm bisher unterstellten Beamten seinen Dank zu sagen .

Zum Oisziplinbruch der Neun .
Vresbea , 2. April ( Eigenbericht ) .

In der letzten Sitzung de » erweiterten Bezirks -
vor stand « » der Sozial demotratte Ostsachsen »
murdo im Beisein der Reichstagsabgeordneten de « Bezirk » folgende
Entschließung gefaßt :

. . Der Bezirtsoorstand billigt da » Verhalten der Reichstag » -
abgeordneten , die sich an der Abstimmung über die Bewilligung de »

Panzerkreuzers B nicht beteiligt haben . In Hinsicht auf die Hol -
tung der neun Abgeordneten , die gegen die Fraktion gesummt
haben , erwartet der Bezirksvorstand , daß sich jeder Parteigenosse
und jede Parteigenossin dem höchsten Votum der Partei , dem B« -

schlusse de » Reichsparteitag « » unterordnet . Auf keinen Fall
darf « » Uebung werden , daß Frattionsgenossen
gegen die Partei stimmen . Verstärkt « oußenparlamentari »
' che Aktivität der Partei zur Verteidigung der sozialen Recht « der

Arbeiterklasse ist in den nächsten Monaten unbedingt « Pflicht . "

Hans Frederich , der rührige Senior der Pressetribüne des Reichs -
�gs , wird am 4 April 70 Jahr « alt . Al « junger Student begann
Frederich sei », journalistisch « Laufbahn , zunächst bei der „ Post " .
Seit 1884 ist er Partamentsberichkrstatter , dofsentlich noch recht
lang «, auch im Ehrendienst der Organisation seine » Beruf » .

Hermann Müllers Beisetzung .
Oer Abschied vom Führer .

In dem Rondell auf dem Friedhof in Friedrichsfelde , wo

schlichte Ehrenmale der Erinnerung an unsere toten Führer
Wilhelm Liebknecht und Paul Singer , an Ignaz
Auer und Hermann Molkenbuhr , an Hugo H a a s e ,
Carl Legten , Adolf Braun und an so marnyen anderen

Kämpfer geweiht sind , nahmen noch einmal Angehörige und

Freunde , Mitkämpfer und Parteigenossen von Hermann
Müller Abschied . Feierlich wurde die Asche unseres dahin -

gegangenen Führers beigesetzt . Neben den Mitgliedern des

Parteioorstandes und den Vertretern der sozialdemokratischen
Fraktionen aus Reichstag und Landtag hatten sich die Partei -
genossen in großer Zahl eingefunden , Männer und Frauen ,
Alte mit grauem oder weißem Haar und junge Mitkämpfer
in Reichsbannerunisorm . Die Kreise Friedrichshain und

Lichtenberg der Sozialdemokratischen Partei stellten mit

schwarz umflorten roten Bannern die Fahnendelcgationen .
Um 17 Uhr begann die Feier . Die Arbeitersänger des

Lendvai - Chors sangen , während die Trauergäite die Häupter
entblößten , M6huls Hymne : Laßt uns wie Brüder treu zu -
sammenstehenl Dann sprach das Mitglied des Parteioorstandes

Hans Vogel :
In dem Augenblick , da wir die Asche eines lieben Freundes und

Menschen , eines großen Führers der deutschen Sozialdemokratie
und der Sozialistischen Arbeiter - Iirternationale und eines an¬
erkannten Staatsmannes zur letzten Ruh « bringen , kommt uns
wieder zum Bewußtsein , was mit unserer Millionenpartei bie ge-
samte Arbeiterinternationale , deren treuester Mitarbeiter für den

Frieden der Welt er gewesen ist , wie unser Volt , dem er sein
Bestes gegeben hat . In Hermann Müller , verloren haben . Dringender
denn je bedürfen wir gerade jetzt seines Rates und seiner Mitarbeit ,
doch müssen wir für immer auf ihn verzichten .

Sei » Lebensgang allein schon zeigt uns , daß Hermann Müller

zu jenem engen Kreis von Menschen gehört , dem «in großes Maß
von Verantwortung auferlegt wurde . Cs erfüllt uns mit Bewun -

derung , in welcher Dollendung er dieser Verantwortung gerecht
geworden ist . Sein Verantwortuugsgefüht und Pslichtbewußtsein
ließen ihn selbst in den letzten Tagen keine Ruhe , als schweres
Leiden , das er kaum mehr vor seinen Freunden oerbergen konnte ,
ihn schon zerwühlte . Ja , es schien fast , als ob er in den entscheidungs -
vollen letzten Tagen und Wochen , wo um den B e st a n d der deutschen
Republik und der deutschen Demokratie ein schwerer Kampf zu
führen ist , von einer Ahnung erfüllt gewesen wäre , die ihn noch sein
Bestes geben ließ .

Unter den Mitgliedern� des Reichstags war Hermann Müller

wohl der einzig «, der alle Borlagen kannte . Er konnte die Arbeiten
der Fachausschüsse unserer Fraktion bis in die Einzelheiten verfolgen
und ihnen da « einheitliche Band liefern . Sein Fleiß und die Auf -
ntthmesähigkeit seines Geist «» schienen unbegrenzt zu sein . In diesem
Wissen um alle politischen Materien war er ohne Vorbild und wird
er wohl ohne Nachfolger bleiben . Was ihm aber immer wieder in so
reichem Maße Lieb « und Traue der Massen beschert hat . war das

Bewußtsein , daß er rückhaltlos , ohne Härten , ober auch ohne

Schmeichelei , ohne jede demagogisch « Ader , treu und ehrlich ganz
ein « der ihren mar .

. ' '. ;; ; ? ■> .. " 5 .. - .. . "C." j •*.'
.... wi « sehr HerwccvQ Müller mit bell Massen verbunden war .

hat na « dl « Teilnahm « an der Trouerfeter ü» Verlin gezeigt .
Ä « bewies , daß b«i uns Xtmu um Treue zwischen Massen and

Führern kein leerer Wahn ist .

Ganz besonder » zeigt « sich da » bei den Genoffen seines Wahltrerses ,
die stolz darauf sind , ihm den politischen Namen gegeben zu haben ,
mit dem er in die Geschichte eingegangen ist : Hermann Müller -

Franken .
Hermann Müller war «in Soldat der Freiheit . Nicht gezwungen ,

sondern aus eigener Wahl , nicht zählend den Feind und die Ge -

fahren oll ' . Er war ein Soldat der Pflicht . Di « Arbeit für di «

Freiheit war die Kraftquelle seines Lebens . Er wuchs , unablässig

strebend bemüht , an seiner eigenen Vervollkommnung arbeitend ,

förmlich hinein in die ernsten Ausgaben , die ihm in der Führung
der Partei und Fraktion sowie aus staatspolitischem Gebier gestellt
waren . Aber auch bei ihm hat sich das Wort bewahrheitet , daß der

Dienst der Freiheit ein schwerer sei. Wenn wir zurückblicken in die

Geschichte der sozialistischen Arbeiterbewegung , schen wir eine er -

schreckend lang « Linie von Leichensteinen . Nur wenige unserer

Großen haben ein hohes Alter erreicht . Meist jung oder doch im

besten Mannesaller sind sie gestorben . So rasch werden sie abgenutzt
in dem ausreibenden Kamps . Kein Zweifel , auch Hermann Müller ,
der knapp ö- Zjährige , hätte noch Jahrzehnte leben können , wenn ihn

dieser Kampf nicht frühzeitig ausgerieben hätte . Vandervelde

hat in seinem Nachruf geschrieben , daß Hermann Müller das

schmerzliche Schicksal gehabt hat , bis zum Ende der Mann der

schlechten Stunden , der Trauertage und schweren Verantwortung

zu sein .

Gegen ihn , der vielfach die Verantwortung für fremde Sünden .

die Duße für die Fehler und verbrechen de » kaiserlichen Deutsch¬
land zu tragen hatte , arbeitete da » tägliche Glfl der „ nationalen "

Verleumdung .

Hermann Müller aber blieb sich und seiner Sache treu . Das ist

wieder das Große unserer Bewegung : So stirbt in ihr der erste

Funktionär wie der letzte — in den Sielen , mitten aus einem arbeite -

reichen Leben . So stirbt in ihr der erste Führer wie der letzte Soldat :

in Selbstaufopferung von Leib und Leben für die gemeinsame Idee .

Damit ihr Feuer heiß , hell und hochlodernd sprühe , opfern der

großen sozialistischen Idee Tausende , Zehntausende , Hunderttausende
in der besten Kraft ihrer Seelen und Leiber , opfern ihr die Jahre

ihres Lebens und ihr bestes Sein .

Hermann Müller hat Jahre hindurch der Partei den politischen
Kurs gegeben im festen Glauben an ihre Kraft und ihren Erfolg .

Sein Will « und der Optimismus , der ihn trug , bleiben unser fester

Besitz . Cr ist die politische Ausprägung des Willens zu Fre : �
und Aufstieg , zur Wahrung des Erkämpften und zur Vorbereitung

künftiger Erfolge . Ein Vermächtnis des toten Führers , das wir

unaufhörlich neu erproben und gewinnen werden .

So nehmen wir Abschied von dem Soldaten der deutschen

Freiheit , dem Kämpfer für die Freiheit seines Volkes und

seiner Klasse .

Wer ist größer als der , der sein Leben gibt für die Seinen und

ihre Idee ?

„ Er schläft nunmehr und nicht die Tränen unseres Heimwehs

Noch die Trauer unseres Herzens kann ihn wcckcr

Doch über seinem Grabe schwebt es leuchtend
Wie frohes Raufchen des Prophetengeistes .
Und durch das Dunkel unseres Herzens
Scheint hell ein Sonnenstrahl des Trostes :

Wach ist fein Geist und wach ist unsre Liebe . "

Es ist nicht in seinem Sinn , uns vom Schmerz uberwätngsn

zu lassen . In seinem Sinne liegt es , die Banner , die wir an seinem
Grab » vor Schmerz und Trauer sanken , wieder zu erheben , si « im

Glanz des Frichüngstozes hsller « och leuchten zulassen al » sonst und

vorwärts zu schreiten auf der Lahn des Kampfee . in dem der

Sieg der Freiheft und dem Volk « gehören «lrd . Dem lieben

Freund . Kamerade « und Führer aber Frieden ! Traue feinem

Werke , für das wir alle leben .

Ergreifend klang Goethes „ lieber allen Wipfeln " in

Äuhlaus Vertonung . Als die Abschiednehmendsn gingen , fiel
der Wend sonnen glänz eines milden Frühlingstages auf den

Ehrenfriedhof der deutschen Sozialdemokratie , auf dem neben

so vielen Großen jetzt auch die Asche unseres Hermann
Müller ruht .

Die Rotverordnung in Preußen .
Verordnung über die Zuständigkeit der einzelnen Vehörden .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der

preußische Minister des Innern folgende Verordnung zur Aus -

führung der „ Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen vom 28 . März 1931 * erlassen , die die Zu-
ständlgkest der einzelnen Behörden regelt . Die Verordnung besagt im

wesentlichen :
„ Auf Grund de » § 13 Abs . 1 der Verordnung des Reichs -

Präsidenten vom 28. März 1931 wird folgendes bestimmt :
Außer den Ortspolizeibehörden sind für Maßnahmen

nach § 1 und § 4 Abs . 1 der Verordnung auch die Oberpräsi .
d e n t e n für den Vereich ihrer Provinz , die Regierungs¬
präsidenten für den Bereich ihres Regierungsbezirks und die
Landräte für de » Vereich ihr Kreises zuständig .

Außer mir , dem M i n i st e r des Innern , als der obersten
Lande « behörd « sind für Maßnahmen nach §■§ 7 und 8 der Per -
nrdnung auch die O b e r p r L s i d e n t e n für den Bereich ihrer

Provinz , die Regierungspräsidenten für den Bereich ihre »

Regierungsbezirks und der Polizeipräsident in Berlin

für den Bezirk der Stadt Berlin , für Maßnahmen nach § 12 Abs . 2
der Verordnung die Oberprästdenten für den Bereich ihrer Provinz .
der Regierungspräsident in Sigmaringen für den Regierungsbezirk
Sigmaringen und der Polizeipräsident in Berlin für den Bezirk der
Stadt Berlin zuständig .

Di « Zuständigkeit der Oberprästdenten , des Regierungs -
Präsidenten in Sigmaringen und des Polizeipräsidenten m
Berlin erstreckt sich auch ans das Verbot von Kopfblättern , soweit
diese im Freistaat Preußen erscheinen und die das Verbot des
Stammblattes veranlassenden Ausführungen ebenfalls gebracht
haben .

Weiter heißt es in dem Rundorlatz :

Die Virordnung richtet sich nicht gegen die Freiheit der poiiitschen
Betätigung in anständiger und sachlicher Form , auch nichk gegen
sachliche Au » einonderfehungen in Weltanschauungsfragen : sie
beschränkt nicht di « Möglichkeit , sich zu politischer Tätigkeit zu
vereinigen oder den politischen Meinungsstreit durch die presse

zu führen .

Di « Verordnung will lediglich den Mißbrauch politischer
Rechte im Interesse des Allgemeinwohls verhüten . Der in fach¬
lichen Bahnen und Grenzen sich bewegende Gebrauch oerfassungs »
mäßiger Rechte erleidet also keine Einschränkung . Das vom Stahl -
Helm zur Zell betrieben « Volksbegehren zur Auflösung de »

Preußischen Landtags ist nach Maßgabe der gesetzlichen Be -

stimmungen zugelassen und darf daher hinsichtlich der einzelnen , zu
seiner Durchführung getroffenen gefetzmäßigen Veranstaltungen

polizeilich nicht behindert werden . Soweit allerdings etwa eine un¬

sachliche Ark des Wirken » für da » voltsbcgehreu ein polizeiliches

Einschreiten erforderlich macheu sollte , fällt die Verantwortung hier¬

für den Veranstattern selbst zu.
Der Minister ersucht die Polizeibehörden , die Verordnung ge -

recht und völlig unparteiisch zu handhaben und jede kleinliche ,
dem Sinn und Zweck der Bestimmungen widersprechende An -

wendung zu vermeiden , dagegen in allen Fällen , in denen

Mißbrauch politischer Rechte die ösfentlichs Sicherheit und Ordnung
gefährdet , sich der in der Verordnung gegebenen Mittel wirksam

zu bedienen .

Maßnahmen gegen Gottlosenpropaganda .
Wie der Amtliche Preußisch « Presssdienst mitteilt , hat der

preußische Minister des Innern unter dem 31. März 1931 einen

Runderlaß an alle Pozileibehörden gerichtet , der sich mit Maß -

nahmen gegen die „ Gotttosenpropagaitda " befaßt . E » wird darauf

hingewiesen , daß nach verschiedenen Verlautbarungen in der

Oeffentlichteit für dle bevorstehenden Osterfeicrtage zahlreiche Kund -

gedungen , insbesondere Propagandafahrten , gegen die christlich «
Kirche und die Feier des Ostersestes geplant sind . In dein Erlaß
heißt es dann weiter : „ Die freie Meinungsäußerung ist auch in

Religion »- und Weltanschanungsfragen durchaus gewährleistet .
Niemand soll daran gehürdert werden , seiner Ausfassung Ausdruck

zu geben , sofern dies in Formen geschieht , die eine Verletzung
Andersdenkender und jede Beschimpfung und böswillige Verächtlich -
machung der Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts ver -
meiden .

Wo dagegen nach den Umständen zu besorgen ist , daß die

christlichen Religionsgesellschaften , ihre Einrichtungen , Gebräuche
oder Gegenstände ihrer religiösen Verehrung beschimpft oder bös -

willig verächtlich gemacht werden , sind derartige Veranstallungen
auf Grund des Z 1 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten
vom 28. März 1931 vorbeugend , und zwar auch sür geschlossene
Räume , zu verbieten . Dos gleiche gilt für Propagandafahrten und

Personensahrten aus Lastwagen , sofern die oben bezeichneten Vor -

aussetzungen vorliegen .
Nicht verbotene Veranstaltungen solcher Art sind polizeilich zu

überwachen und gegebenenfalls aufzulösen . "



Oer Kampf um die Hedemannfiraße .
( Stennes gibt die Druckerei frei , bleibt aber im Gaubüro .

In Abweseicheit des in München weilenden Gauleiters

Goebbels gibt der stellvertretende Gauleiter der NSDAP .
Dr . Manshausen folgende Mitteilung heraus : „ Am Donners -

tagabend versammelten sich sümtliche Bezirks - und Sektionsführer

des Gaues Groß - Berlin der NSDAP , und erklärten sich einstimmig

für die Maßnahmen Adolf Hitlers gegen Hauptmann Stenn « ? ,

dessen Verhalten auf das schärfste verurteilt wurde *

Die Berechtigung zur Herausgabe einer solchen Erklärung wird

aus den Kreisen um Hauptmann S t e n n e s mit der Begründung

bestritten , daß eine Reihe der hier genannten Bezirks - und Sektions -

sichrer gleichzeitig SA. - Leute seien , nachweislich an der

Versammlung auch nicht teilgenommen hätten

und daß es eine andere SA . als die des Hauptmann Stennes in

Berlin nicht gebe .
Von feiten der Gaule ! tunz wurde weiter mitgeteilt , daß die

bisher von der Stennes - SA . besetzt gehaltene Gaugeschäft, .

stelle der Partei in der Hedemannstraße , in der sich auch die

Redaktion des Goebbels - Organs „2) er Angriff " befindet , am

Donnerstagabend geräumt worden sei. Es wird angekündigt ,

daß die Geschäftsstelle von Hitlertreuer SA . besetzt worden würde .

Die Stennes - SA . stellt demgegenüber fest , daß von ihr lediglich

lZ Mann , die die Druckerei bewachten , zurückgezogen worden seien ,

da ohnehin ein Polizeirevier in der Näh « sei und Gefahr für ein «

Beschädigung der Druckerei damit nicht bestehe . Dagegen sei

die Gaugeschästs stelle selbst nach wie vor von der

SA . besetzt . Darüber hinaus gibt Hauptmann Stennes eine neue

Erklärung heraus , die beweist , daß er nicht gewillt ist , das Feld frei -

willig zu räumen . Die Erklärung besagt :

„ Zahlreiche Pressemeldungen erwecken bewußt falsche Vor -

siellungen über die Lage in der nationassozialiftsschen Bewegung in

Berlin . Sie liegen begründet m planmäßig verbreiteten Falschmel -

düngen der heute abgesetzt « « Gauleitung ( Goebbels ) .

Da die Zersetzungsarbeit der München « ? Parteileitung , die in der

wortbrüchigen Absetzung von Hauptmann Stennes gipfelte , als »er -

räterisch abgewendet werden mußte , wurde die Führung von der

SA . übernommen . "

Techow und Heines .
Oer Ziathenau - Mörder und der Fememörder .

Vor dem Berliner Parteibüro der NSDAP , kam es am Donners -

tag wiederholt zu Ansammlungen und Diskussionen

Zwischen Anhängern und Gegnern Hitlers . Die Polizei sah sich des -

halb veranlaßt , ihre Patrouillen in der Hedemannstraße zu verstärken .

Das „ Berliner Tageblatt ' meldet dazu u. a. noch : „ Als der

Adjutant des von Hitler ernannten Berliner SA . - Kommandeurs , der

Fememörder Heines , am Donnerstagmittag versuchte , in der

Hedemnanstraß « mit den öA . - £ cuUn zu oerhandeln , soll es zwischen

ihm und dem am Rathenau - Mord beteiligten Techow bei¬

nah « zu einer Schlägerei gekommeir sein . Dabei soll Techow ge -

äußert haben : „ Dazu haben wir den Rathenau umgebracht , daß Ihr

Bürgerb Hirzen euch jetzt hier hereinsetzt ! "

Hedemannfiraße .
Was ist der Grund des Hin - und Hergerennes ,
Was setzen die SA . sich sah in Trab ?

. Heil Hitler ! " ruft es hier , und dort ,Leil Stenn » » ! "

Stennes fetzt Goebbels . Hitler Stennes ob .

Der wird geohrfeigt , und der wird ge — osast ,

Nicht mal vor Fememördern macht man halt .
Ne Kinderchens , ich bin gewiß nicht boshaft ,

Doch freu ich mich , wemi Heines ' Backe knallt .

. . Mein Mordkolleg « , werde hier nicht stech , oh ?

Sonst wirst du ganz wie Rathenau gekillt ! "
Der diese » äußert , ist der Heinz Gerd Techow .
Wir sind nun über das Mileu im Bild .

Hier stehen Gemütathleten von Kaliber ,

Hier kommandiert die Handschuhnummer zehn .
Und sicher , ist der Zauber erst vorüber ,

Wird man sogar Herrn Goebbels wiedersehn .
�onarlran .

Prinz Auweih wird widerlegt !
Die Vorfälle auf dem Hauptbahnhof in Königsberg .

Königsberg . 2. April .

Der Regierungspräsident von Königsberg hat

aus Anlaß der Borwüvs « . die gegenüber der Polizei wegen ihres

Einschreitens auf dem hiesigen Hauptbahnhof am 20. März in ver¬

schiedenen Zeitungen und in einem Offenen Brief des Schriftstellers

Hans Grimm erhoben worden sind , eine Untersuchung vorgenommen .

Dabei sind 53 Personen , und zwar sämtlich « beteiligten Polizeibeamtcn

und 9 Beamte und Angestellt « der Reichsbahn über die Vorfälle an -

gehört worden . Aus diesen Ermittlungen hat sich, wie der Regie -

rungsprästdent mitteilt , ergeben , daß die schweren Vor -

würfe in wesentlichen Punkten unbegründet sind .

Vor allem sind von den Polizeibemnten vor und auch während der

Anwendung des Polizeiknüppels Ausforderungen zur Räumung des

Bahnsteiges ergangen . Auch eine schwer «, z. T. handgreifliche Be -

lästigung durch die Polizei hat nicht festgestellt werden können . An den ,

fraglichen Abend sind 500 Bahnsteigkarten mehr oerkauft worden

als durchschnittlich an sonstigen Tagen , obwohl an dem Tag « kein «

besonderen , einen Mehrverkaus begründenden Ereignisse waren . D i e

Polizei ist schwer geschmäht worden , z. B. haben

Zeugen Ausdrück « angegeben wie „ Bluthunde " , . �nüppelgavde " ,
,�IHr Mörder " . „ Hhr grünen Lumpen " . Auch ist den Polizeibeamten

tätlicher Widerstand geleistet worden : Tritte ins Gesäß und

in den Leib , Schläge an Backe� Schläfe , Genick und Schläge an den

Tschako . Weiter sind sie mit Stöcken und anderen Gegenständen

bedroht worden . Gegen mehrer « Personen ist bereits e i n S t r a f-

verfahren wegen Widerstandes gegen die Staats -

gewolt eingeleitet worden . Di « Behauptung , ein Polizei -

offizier hob « fein « Beamten aufgefordert , dem Prinzen „ordentlich
eins reinzuwsschen " , bestreiten die Polizeioffizierc aufs ent¬

schiedenst «.

_ _ _ _

Der neue Vizekömg von Indien Lord williogdon hat am

Donnerstag London »erlagen , um sich auf seinen Posten in Reu -

Delhi zu begeben ,

Ostern im braunen Hause .

pOer Osterhase aus Verlin war da ! "

Gotteslästerung . .
. ?

Ein seltsames Urteil aus Zwickau .

Heute begeht die christliche Kirche einen Feiertag , der an den

Opfertod ihres Gründers erinnern soll . Nach der Ueberlieferung
wurde der Nazarener Jesus durch römische Kriegsknechte ans Kreuz

geschlagen , weil er sich zum König der Juden hätte machen wollen .
Das Boll , das kurz vorher ihn mit . Hosianna ! " begrüßt hatte , schrie
jetzt . Kreuzige chn ! " . Und um die Strafe des Todes für ihn
besonders entehrend zu machen , errichtet « man s «in Kreuz zwischen
denen zweier „ Schächer " , was wir heute etwa als „krimineller Ver -

brecher " bezeichnen würden . So lehrt es die Ueberlieferung . so
lernen es dl « chnsUichen Kinder aller Konfessionen , und heut « wird

die Ueberlieferung von allen Kanzeln wiederholt .
E » ist nicht unser « Aufgabe , den Lehrsätzen der Religio » ? -

gemeinschaften nachzuspüren . Wenn wir heute ausnahmsweise daran

erinnern , so deshalb , weil der überlieferte Borgang vor kurzem
in einem Prozeß vor dem Gericht in Zwickau Gegenstand sehr

peinlich wirkender Erörterung wurde . Dort mußt « sich der

Redakteur unseres Parteiblattes , Genosse Walter Victor , wegen
— Gotteslästerung verantworten , und er wurde zu vier

Monaten Gefängnis verurteilt . Da » Urteil hatte aber ein «

Vorgeschichte : Nachdem der Staatsanwall die Anklage er¬

hoben hatte , sprach das Zwickauer Gericht zunächst
frei . Das Reichsgericht hob als Revisionsmstanz dieses frei -

sprechende Urteil aus . Erst in zweiter Verhandlung kam dem

Schöfkengericht nun die Erleuchtung , daß der sozialdemokratisch «
Redakteur den gekreuzigten Christus und damll den christlichen

Gottesbegriff habe . lästern " , also roh beschimpfen wollen . ( Vergehen

gegen § 166 des Strafgesetzbuchs . ) Da man ihm den posittoen

Vorsatz zu solch sträflichem Tun beim besten Willen nicht nachweisen
konnte , begnügte man sich mtt dem „ dolus eventualis " , dem „ be¬

dingten Vorsatz " , das heißt , man konstruierte , der Redakteur habe
mtt der Möglichkeit rechnen müssen , daß die vom Staatsanwall

angegriffene Notiz als Gotteslästerung bei den Lesern e m p f u n -

den werde . Wenn er aber mtt solcher Möglichkeit rechnete
und sie trotzvem veröffentlichte , so habe er dieses Empfinden auch

gewollt . Deshalb und lo weiter . . .
Den Anlaß zu dem ganzen hochnotpeinlichen Verfahren bot

«ine Anekdote , die in dem Witzblatt - Tell des „ Zwickauer Volks -

blalles " veröffentlicht wurde . Darin war — in 20 Zellen — er¬

zählt . daß ein zu lebenslangem Zuchthaus verdammter Sünder sich

zum Sterben legen wollte und kurz zuvor die VUte aussprach , der

Eesängnisdirektor und der Anftaltsgeiflliche möchten an seinem

Sterbelager Platz nehmen . Das geschah . Als nun der Geistliche
den Sterbenden fragt , ob er noch einen Wunsch habe , antwortet

dieser : „ Nein , ich kann jetzt ruhig abreisen . UnserIesus starb
ja auch zwischen zwei Halunken . "

Dieser Satz hat es dem Staatsanwalt , dem Reichsgericht und

schließlich auch dem Zwickauer Schöffengericht angetan . Der Hin -
weis auf die Tatsach «, daß es sich um eine Anekdote handle , die

bestenfalls eine Kritik oder eine Verulkung des Strafvollzugs
darstelle , daß sie aber mit dem christlichen Lehrgebäude auch rein

gar nichts zu tun haben sollte — dieser Hinweis wird vom Gericht
mtt einer Handbewegung abgetan . Dafür aber werden viele , viele
Sellen lang juristisch - philosophische Beweise dafür aufgeführt , daß
die gedankliche Verbindung de » gekreuzigten Nazareners mit dem

bestrasten Zuchthäusler in Wirklichkett eine . Lästerung Gottes " dar -

stelle , für die „ eine Gefängnisstrafe von vier Monaten als not -

wendige , aber auch ausreichende Sühne " erschien .

Gtaaistheater .
Ernst penzoldt : „ O' e porkugakeststbe Schlacht� .

Phantasie eines jungen , doch schon sehr allNugen Dichters
über die halb historische Anekdote vom Portugiesenkönig Sebastian ,
desien Doppelgänger geköpft wurde , dessen Doppelgänger aber viel -

leicht auch der König selber war . Das epische Schauspiel oerfällt
in Operette , Tragödie und psychologisches Mysterium . Da das

Mysterium erst am Ende drei sehr belasteter Stunden kommt , ging
da » Rätsel den Vernünftlern im Parkett zentnerschwer auf die
Nerven . Trotzdem konnte sich der Dichter bei »inigen dankbaren

Zuschauer « für schönen Beifall bedanke » . X. H.

Wir wollen hier nicht untersuchen , ob die veröffentlichte Anek -
dot « ltterarisch wertvoll older sonst so bedeutend sei , daß um ihret -
willen überhaupt «in Prozeß nötig war . Man kann sogar der
Meinung fein , daß die Wendung von „ Jesus zwischen zwei
Halunken " nicht einmal ein « gute Pointe sei . Wer mit aller
Entschiedenheit muß bestritten werden , daß darin ein « Lästerung
Christi und damtt des christlichen Gottesbegrifses zu finden wär « .
Wenn wir nicht irren , hat nach der christlichen Lehr « Jesus von
Zdazareth sich doch gerade der „ Zöllner " und anderer Sünder an -
genommen . Heißt es nicht im Evangelium ( Markus 2, 16, 17) :

„ Und die Schristgelebrten und Pharisäer , da sie sahen , daß
« mit den Zöllnern und Süirdern aß , sprachen sie zu feinen
Wngern : Warum isset und trinket er mit den
Zöllnern und Sündern ?

Da da » Jesus hörte , sprach er zu ihnen : Di « Starken he -
dürfen keines Arztes , sondern die Kranken . Ich bin gekommen ,
zu rufen die Sünder zur Buße , nicht die Gerechten . "

Das alles gehört zur christlichen Glaubenslehre . Im Jahre
1031 aber findet sich ein deutsches Gericht , das schon die bloß « ge -
dankliche Verbindung des Jesus von Nazarech mit einem „ Sünder "
( in biblischem Sinne ) als Gotteslästerung erklärt !

Uns scheint , durch das Urteil von Zwickau wird mehr ge -
sündigt , als durch jene Anekdote : denn dieses Urteil v « r g e -

waltigt den Sinn der christlichen Lehr « und außer -
dam : es Wägt geradezu den Sinn fürs Recht ans Kreuz !

Es wird Zeit > daß es im Berufungsverfahren ausgehoben wird .

Gemeinden und Krisenfürsorge .
Oer Reichsrat fordert eine llebergangsmaßnahme .
Der Reichsrat hat gestern beschlossen , gegen die vom Reichstag

verabschiedete Aenderung des - Fleischbesc�pugesetzes
mtt der Begründung Einspruch einzulegen , daß die Gemeinden
nicht mitten im Etatsjahr den entstehenden Gebührenausfall tragen
könnten .

Der Reichsrat befaßte sich dann abermals mtt dem in der
letzten Sitzung gestellten bayerischen Antrag , der die Belastung
der Gemeinden durch die W o h l f a h r ts e r w e r b s -

losenfürsorge zum Gegenstand hat .
Der Berichterstatter wies darauf hin , daß die schwere Belastung

der Gemeinden genügend bekannt sei. In Preußen sei die Zahl
der vom Arbettsantt anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen seit Eep -
tember 1930 um rund 218 000 auf 665 000 angewachsen . Im Laufe
der nächsten drei Monate sei ein weiteres Ansteigen um 200 000
in Preußen zu erwarten . In Berlin , wo bisher 140 000 Wohlfahrts -
erwerbslose vorhanden sind , trete am 1. April mtt einem Schlage
eine Vermehrung um 15 000 ein . was eine monalliche Mehrausgabe
von % Millionen Mark bedeute . In Sachsen seien die Zahlen
noch betrüblicher . Diese Lasten könnten von den Gemeinden mit
ihren Mitteln nicht mehr getragen werden . Die Reichsregie -
r u n g habe ihre besondere Aufmerksamkeit bereits dieser Frage zu -
gewandt und eine Regelung zugesagt , sobald das Gutachten
der Sachverständigen vorliege . Darauf könnten aber die Gemeinden
nicht warten . Es müsse als Uebergangs maßnahm - irgend
etwas geschehen . Von den Ausschüssen sei daher einstimmig folgende
Entschließung angenommen worden :

„ Der Reichsrat beschließt , die Rcichsrcgierung zu bitten , un -
verzüglich Maßnahmen zu treffen , die verhindern / daß die Ge -
meinden durch das Einströmen von Krisenfursorgeempfängern in
die Wohlfahrtserwerbswsensürsorge seit dem 28. März 1931 weiter
belastet werden , ohne daß ihnen entsprechende Mittel zusätzlich
überwiesen werden . "

Ministerialdirektor Dr . Weigert vom Reichsarbeiteministe «
rium erklärte , daß die Reichsregierung das schwierig « Problem voll -
kommen anerkenne . Im Augenblick ständen Mittel
nicht zur Verfügung , um der Entschließung Rechnung zu
tragen . Die Reichsregierung werde unverzüglich nach der Osterpause
zusammentreten , um gerade diese Frage eingehend zu erörtern .

Der Aittrag der Ausschüsse wurde einstimmig auge -
nommen .

Di « nächste Reichsratssitzung wird erst End « April stattfinde ».



Machtkämpfe ü
Die Ltniernehmer sabotieren di

Im deutschen Bauz « werde sind zur Zeit 77 Proz . aller Bau¬
arbeiter arbeitslos . Diese Situation wollen die Unternehmer zu
nilksichtslosem Lohndruck ausnutzen . Die von der zentraten Schieds -
stelle vorgesehenen Lohnabzüge sind ihnen noch zu gering , weshalb
sie diese Entscheidungen einfach sabotieren .

Beide Parteien müssen sich bis morgen erklären , ob sie die

Schiedssprüche annehmen oder ablehnen . Allein di « Bauunternehmer
in vielen Teilen Deutschlands fragen heute weder nach einem ge -
regelten Tarifrecht , noch nach zentralen Abmachungen , sondern miß -
achten den weiterhin vorgesehenen Gang der Bezirks -
Verhandlungen über die Lohnklasseneinteilung und sonstig «
Lohnabftufungen .

Dom Machttoller getrieben ,

wollen sie die Bauarbeiter in di « Knie zwingen . Sie pfeifen auf die

Anweisung ihrer Zentrale , vom 1. April an wenigstens
die Löhne nach den zentralen Schiedssprüchen , die in fast ollen
Fällen milder ausgefallen sind als die bczirklichen Schiedssprüche ,
zu bemessen und die bisherigen Lohntlassen in der Lohnbemessung
entsprechend abzustufen .

In vielen Orten des Tarifgebiets Sachsen - Anhalt wollen
die Unternehmer die Bauarbeiter

durch Androhung der Entlastung zwingen , einen Revers mit
15 Prozent Lohnabbau zu unterschreiben .

Noch toller treiben es di « Bammternehnier in Thüringen ,
deren Bezirksleitung angeordnet hat , die Bauarbeiter zur Unter -

fchrift eines Reverses zu verpflichten , der in der Spitz «
106 Pf . Stundenlohn Vorsicht gegen 113 Pf . , die di «
zentral « Schiedsstelle vorgesehen hat . Eigenmächtig wird zugleich
eine die Löhne noch weiter verschlechternde Orlsklasteneinleilung vor -
genommen . Die Lehrlingslohn . Vorschriften im Reichs -
tarisvertrog sind glatt gestrichen worden . Das Lohnahzugsdiktat soll
bis auf 24 Pf . je Sturtde herabgchen . Di « Folgen dieser rigo -
rosen Forderungen sind

Aussperrungen in Erfurt . Eisenach . Blankenburg , Saalfeld .
Zeno . Gotha , Mühlhausen . Rordhaufen . Meuselwitz und Greiz .

Andere Ort « dürften folgen . Für Nordwestdeutschland hat
der Rheinrsch - Westfälifche Baugewerbeverband Anweisung gegeben ,
den Spruch der zentralen Schiedsstelle abzulehnen , obwohl
gerade für diesen Bezirk die zentral « Schiedsstelle einen schlechte .
ren Schiedsspruch gefällt hatte als das Bezivkstarifamt . Auch
hier pfeift man auf die Anweisung der Zentrale . So wurde in

n Baugewerbe .
e zeniralen Lohnabmachungen .

Hamm mit dürren Worten erklärt , die Anweisung der Zentral «
kümmere die Unternehmer absolut nicht : sie legten ihre Löhne ort -
l i ch fest , da hätte niemand hineinzureden . Im Frei -
st aat Sachsen ist das Bild ähnlich . Immerhin möchte man hier
wenigstens den sächsischen Schiedsspruch gelten lassen , der
in der Spitze 6 Pf . Lohnabzug mehr vorsieht als der der zentralen
Schiedsstelle .

In Grotz - Berlin haben die Unternehmer der Empfehlung ihrer
Zentral « zugestimmt . Ob aber die «inzeinen Finnen dem nach -
kommen , erscheint ungewiß . An verschiedenen Baustellen ist der

Kampf ausgebrochen . Auch in Stuttgart , wo die Unternehmer
mit rigorosen Ansprüchen auftreten , ist der Abwehrkamps
ausgebrochen . In Saarbrücken stehen etwa 500 Bau -
arbeiter im Kampfe , weil die Unternehmer entgegen einem

Schiedsspruch mit b ' A Proz . Lohnabzug auf 8 Proz . Lohnabzug
bestehen . In den übrigen Teilen Deutschlands ist die Lage noch
ungeklärt .

Di « Baugewerkschofteu stehen im Abwehrkampf .

Ihre Gegner nutzen ihre wirtfchaslliche Macht in brutalster Weis «
aus . Es geht bei diesem Kamps nicht allein um die Löhne der Bau -

arbeiter ; es handelt sich auch um das Mitbestimmungsrecht
der Arbeiterschaft bei der Gestaltung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen Im Baugewerbe sowie um die Zurückweisung des

Herr - m>- Hause - Standpunktes , der Arbeiter habe sich den An -

ordmrngen des Unternehmertums widerspruchslos zu fügen .

Die R G O. , die am vergangenen Sonntag den „ roten Bau -
arbeiteroerbartb * als sogenannt « „ Einheitsorganisation " ge -
gründet hat , reißt dort , wo sie üb « r einigen Anhang verfügt , das
Maul am weitesten auf und oersucht damit alles durcheinander zu
bringen . Sie bildet so eine Schutztruppe der Bauunter -

n « h m « r gegen die Bauarbeiter . Di « RGO . kann sich das ja
leisten , denn sie hat weder etwas um sich noch rn sich und nichts

zu riskieren . Um das künftige wirtschaftliche und soziale Geschick
der deutschen Bauarbeiter braucht sie sich den Kopf nicht zu zer -
brechen . Für sie dreht es sich nur um die Propagierung der tommu -

n istischen Parteiparolen .

An all « in den freigewerkschafllichen Bauarbeiterverbänden

organisierten Arbeiter ergeht die Mahnung , sich in diesem

schweren Kampf durch keinerlei fremde Einflüsse irr « machen zu
lassen . Haltet Disziplin , vermeidet und verhindert den Streikbruch !
Dann wird «s trotz alledem möglich fein , di « brutalen Uedergrifst
der Unternehmer erfolgreich abzuschlagen .

August Siegel .
Oer lehte der „ Kaiserdelegierten� .

August Siegel , der Mitbegründer des Verbandes der

Bergbauindustriearbeiter Deutschlands , ist 7S Jahre
alt geworden . Sein Name ist auch mit einem Geschehnis der

offiziellen Historie verknüpft , das ihm den Beinamen „ der

Kaiserdelegierte * eingetragen hat . Siegel ist der letzte
Ueberlebende jener drei Delegierten , die , als erste Proletarier -
deputation , in Audienz beim Kaiser waren , um Wilhelm II . an -
läßlich des grcßen Streiks der Ruhrbergarbeiter im
Jahre 18 8 9 die Wünsche der Bergarbeiter vorzutragen . Der

junge Monarch ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen , gegen die

Sozialdemokratie zu wettern , und er schloß die huldreich
gewährte Audienz mit den brutalen Worten : „ üch werde alle » über
den Haufen schießen lassen , was sich Mir widersetzt . * August Siegel
ist Zeuge , daß dieser Ausspruch gefallen ist .

Als Siegel in den achtziger Jahren für den Zusammenschluß der

Bergarbeiter zu wirken begann , war eine Arbeiterorganisation etwas

wesentlich anderes , als sie es heute ist , wo die Gewerkschaften nicht
mehr aus dem Wirtschaftsleben fortzudenken sind . Noch im Jahre
1890 lehnte der Zentralverband der Industriellen es
ab . mit Arbeitern zu oerhandeln , mit der Begründung , „ jede An -

erkennung irgendeiner Art von Gleichberechtigung zwischen Arbeit -

gebern und Arbeitern sei ausgeschlossen *.

Diese Auffassung fand natürlich ihren praktischen Ausdruck in
den Arbeitsbedingungen der Schaffenden . Besonders in
den Gruben sah es katastrophal aus . Die normale Schichtzeit unter
Tage dauerte 9 bis 10 Stunden , und es bestand ein Zwang zum
Verfahren von Ueberschichten , die sich auch zu Doppel -
schichten auswachsen tonnten , so daß in den siebziger Iahren die
Männer manchmal 36 Stunden in der Grube bleiben mußten . Ja ,
der alte Siegel erzählt aus seiner Jugend , daß damals in seiner
sächsischen Heimat die Kinder , vom zehnten Lebens -

jähre an , im Bergwerk arbeiten mußten . — zwölf
Stunden am Tag und um 40 Pfennig die ganz «
Schicht .

Auch im Ruhrgebiet , wo Siegel dann als junger Mann
Arbeit nahm , sah er viel « Ungerechtigkeiten und krasse Aus -

beulungen , die ihn empörten und zum Kämpfer für seine Klasse
machten . Unter den schwierigsten Umständen unternahm er es ,
den Zusammenschluß seiner Kameraden zu organisieren . Es war
die Zeitde » Sozialistengesetze » : die Organisationsarbeit
mußte heimlich geschehen und war gefährlich . Erst der große Streit
aller Bergarbeiter an der Ruhr im Frühling 1889 gab den An -

stoß zum bleibenden Zusammenschluß im alten Bergarbeiterverband :
im August nach dem Streik kam es zur Gründung dieser freigewerk -
schaftlichen Bergarbeiterorganisation , und August Siegel wurde
mit ihrem ehrenamtlichen Vorsitz betraut .

Natürlich bekam er von diesem Augenblick an kein « Arbeit
in den Gruben mehr , und der polizeilichen Schikanen war

auch kein End « . Als gegen Siegel eine Meng « Anklagen wegen
seiner gewerkschaftlichen Tätigkeit liefen und er , dick unterstrichen ,

aus allen schwarzen Listen stand , mußt er sich entschließen ,

noch England auszuwandern . Der Streckbrief , der wegen
seiner politischen Vergehen hinter ihm her erlassen wurde , blieb noch
19 Jahre in Kraft .

In England ist es allerdings dem Exilierten auch nicht rosig

ergangen . Auch dort war der alte Kampf um Arbeitszeit und

Brot weiter zu kämpfen . 2 3 Jahre war Siegel Mitglied der

englischen Miners Federation und eines der aktivsten ! Bis der

Krieg kam . Siegel war 58 Jahre alt , seine Kinder groß ge -
worden Drei seiner Söhne arbeiten heut ? noch als Bergleute in

Australien . Der Alte mußte nach dem Kriege seine Wohlheimat

verlassen : arm . wie er von dannen ging , kam er in das Ruhr -

gebiet zurück .
In Bochum beschäftigte ch » dauu der Verband der Berg »

arbeiter in seiner Bibliothek und erfüllte so seine Ehrenpflicht gegen
den Vorkämpfer .

Jetzt genießt Siegel die wohlverdiente Altersruhe , als einer

von de», stillen Helden de » täglichen Klasienkampfe » , dessen treue
und unermüdliche Arbeit vielen Menschen zum Nutzen und Vorbild

geraten ist .

Kürzung der Reichsorbeiierlöhtie .
Die Organisationen wenden sich an den Reichskanzler .

Unsere Besürchtung , daß die Lohnverhandlungen für die Reichs¬
arbeiter solange hinausgezogen würden , bis der Reichstag vertagt ist ,
ist leider eingetroffen . Das Kabinett hat an dein Tage , an dem
der Reichstag in die Ferien ging , beschlossen , die Löhne der Reichs -
arbeiter um 6 Proz . zu kürzen . Außerdem haben die Re -

gierungsoertreter bei den Verhandlungen beantragt , die seither nach
einer tariflichen Bestimmung gewährten zwei Lohnausgleich -
stunden zu streichen . Der Beschluß des Kabinetts in Der -

bindung mit dem zuletzt erwähnten Dorschlag bedeutet für di « Reich »-
arbeiter ein « llprozentige Lohnkürzung . Wenn man
bedenkt , daß zurzeit im Reiche zum Teil noch Wochenlöhnevon
26 und 27 M. gezahlt werden , so bedeutet dies einen unerhörten
Anschlag auf die Existenz der Reichsarbeller .

Hat man denn bei der Reichsregierung und ihren nachgeordneten
Instanzen gar kein Verständnis dafür , wie es einem Arbeiter bei
einem solchen Hungerlohn zumute ist ? Offenbar war die Reichs -
regierung in der betreffenden Kabinettssitzung über die Dinge nicht
genügend unterrichtet . Sie kann doch die Reichsarbester nicht
schlechter behairdeln , als die Angestellten und Beamten des Reiches .

Hinzu kommt die Erklärung des Herrn Ministerialrats Schilling
vom Reichsfinanzministerium , daß nach Ostern noch über eine Herab -

setzung der Arbeitszeit verhandelt werden müsse . Hoffentlich sind die
Herren sich darüber klar , daß dies nur bei vollem Lohnausgleich
möglich ist . Denn ein « noch weitere Lohnkürzung ist einfach unmöglich .

Die ganze Art der Verhandlung » führung , wie sie diesmal von
den genannten Herrn beliebt wurde , hat zu einer außerordentlichen
Verschärfung der Verhandlungen geführt . Die Organisationen haben
daher beantragt , man möge ihnen die Möglichkeit geben , beim

Reichskanzler vor st eilig zu werden . Diesem Wunsche
soll Rechnung getragen « erden .

Gcharfmacherei der Kuhrherren .
Oer Lnnungsvorfland will diktieren anstatt verhandeln .

Der Vorstand der Berliner Fuhrherrn - Innung hat dem Ge -

samtverband den M a n t « l t a r i f für die Arbeiter des Schwer »
und Leichtfuhrgewerbes zum 31 . Marz gekündigt und
der Organisation in der Form eines neuen Vertragsentwurfs ein

großes Abbauluckett überreicht . Anstatt die Arbeitszeit zu verkürzen ,
verlangen die Fuhrherrn «ine Verlängerung der wöchent -
lichen Arbeitszeit von 48 auf 51 Stunden bei bis -

heriger Bezahlung von 48 Stunden . Der Höch st Urlaub von
bisher 12 Arbeitstagen soll noch ihrem Wunsche auf sechs
Arbeitstage beschränkt und der M i n d e st u r l a u b von drei

Arbeitstagen nicht mehr nach einhalbjahriger , soiidern erst nach
einjähriger Beschäftigung gewährt werden . Die Tarifbestim -
münzen über den z 616 BGB . sollen ganz erheblich verschlechtert
werden . Bisher wurde im günstigsten Falle für 14 Krankheitstage
Zuschuß zum Krankengeld gewährt , was fortab nur noch für zwölf
Krankheitstage geschehen soll . Bei Betriebsunfällen er -

hielten die Arbeiter bisher nach zweimonatiger Tätigkeit für vier -

zehn Arbeitstage den üblichen Zuschuß zum Krankengeld . Jetzt soll
ein Betriebsunfall nur noch als Krankheitsfall behandelt werden .
und ein Arbeiter bei einem Bctriebsunsall erst nach einjähriger Be -

schäftigung für drei Tage einen Zuschuß zum Krankengeld erhalten .
Die Gewerkschaften forderten im Austrage der Arbeiter

dieser Branche die unveränderte Verlängerung des alten Mantel -

tarifvertrage ». Dl « erste Verhandlung mit den Unternehmer »

schettert «. Di « Unternehmer beharrten auf ihrem Standpunkt und

lehnten alle Forderungen der Gewerkschaftsvertreter ab . Bei Bs -

ginn der zweiten Verhandlung erklärte der Obermeister der Fuhr -
hcrrn - Innung , T i l g n e r , daß der Innungsvorstand beschlossen
habe , mit den Gewerkschaftsvertreter » nicht mehr weiter zu ver -

handeln , da er auf den Abschluß eines neuen Manteltarifvertrages
überhaupt keinen Wert mehr lege . Zugleich wurde den Gewerk -

schaftsvertretern die Kündigung des Lohnabkommens

zum 30 . April überreicht , mit der Begründung , die Löhne der
Arbeiter seien für die Fuhrherrn nicht mehr tragbar . Dabei

sind erst im Januar die Löhne im Schwer - und Leichtfuhrgewerbe
in zwei Etappen um durchschnittlich S' A Proz . abgebaut
worden .

Nach dem Scheitern dieser „ Verhandlungen * hat die Innung
ihre Mitglieder angewiesen , den Arbeitern in den Betrieben Reverse
vorzulegen , worin sie sich oerpflichten sollen , ab 1. April zu ver -
schlechterten Arbeitsbedingungen zu arbeiten , widrigenfalls sie sich
als enllassen zu betrachten haben .

Der Gesamtoerband hat sein « Mitglieder aufgefor -
dert , solche Reverse nicht zu unterschreiben und ihm von jeder
Differenz sofort Mitteilung zu machen .

Die weiteren Beschlüsse , die sich aus dem Vorgehen der Fuhr -
Herrn - Jnnung zwangsläufig ergeben , wird eine Konferenz der
Funktionäre dieser Branche am 10. April fassen . Inzwischen hat
die Organisation den Schlichtungsausschuß angerufen .

Die Wahl bei Flohr .
Kommunistische Hochbura wankt .

Am Mittwoch bracht « die „ Rote Fahne * eine Beschimpfung des

„ reformistischen * Betriebsrat » als „ Agent der Firma Flohr " . Sie

kündigte an , daß am Donnerstagabend die RGO . - Leute sich ver -

sammeln , um da » Betriebsratswahlergebnis zu hören . Hier ist es :

1930 1931

Freie Gewerkschaften . . . . 178 265 -s- 87
RGO . . . . . . . . . . 574 357 - 217

Die Wahlen bei den Behörden .
Tlazis und Oeutschnationale verbündet .

In der Reichsfinanzverwaltung hatten die Ar -
b e i t e r nur eine freigewerkschaftliche Liste aufgestellt , auf die drei

Sitze im Hauptbetriebsrat entfallen . Von den A n g e st e l l t e n

stimmten 2636 fürdieListedesZdA . , der einen Sitz erhält ,
4716 für die Liste des Deutschnationalen Handlungsgehilsenverban -
des und der Nationalsozialisten , drei Sitze , und 3577 für den GdZL .
der zwei Sitze bekommt .

Beim preußischen Finanzministerium und dem

Ministerium des Innern erhielt die freigewerkschastliche
Arbeiterliste 3723 Stimmen , die Liste des „ Butab * 3718 und die

Liste des IVA . 3161 Stimmen , das sind insgesamt 10 602 freigewerk -
s ch a f l l i ch e Stimmen . Der GdA . bekam 2122 , Gedag ( DHD . und

Nazis ) 2001 Stimmen , eine Sonderliste 603 Stimmen .

Zu den Wahlen in der preußischen Iustizverwol -
t u n g hatten die Nazis eine eigene Liste ausgestellt , aus die sie
1005 Stimmen bekamen . Die Liste des ZdA . erhielt 1935

Stimmen , die des DHB . 1648 , der Gewerkschaftsbund der An -

gestellten ( GDA. ) 1652 , vie KPD . 9 30 , eine Arbeitsgemeinschaft
1953 und die Liste R. d. Iu . 2436 Stimmen . Sieben An -

g e st e l l t e n l i st e n ! Es sieht sehr bunt aus In der preußischen

Justizverwaltung .

Neue Stillegungen und Entlaffungen .
Die Firma Krupp hat wegen Absatzmangel in ihren Essener

weiterverarbeitenden Betrieben 1200 Arbeitern und 40 An -

ge st eilten gekündigt .
Di « Eisensteingrube Etahlberg im Siegerland

hat am Dienstag ihren Betrieb für immer eingestellt .
Damit findet die ins Altertum zurückreichende Geschichte des Sieger -
ländischen Bergbau » ihren Abschluß . Der Stahlberg gehört den

Bereinigten Stahlwerken . Zuletzt waren noch etwa 200 Bergleute
beschäftigt .

Die Leitung der Draunkohlen - Schwel - Kraftwerk Hessen - Fwnk -

furt A. - G. tHefrag ) , Wölfersheim , hat beschlossen , ihr « Betriebe

stillzulegen . Bon der Stillegung werden etwa 1300 Arbeiter und

Angestellt « betroffen . _

Textilschiedsfpruch für Sorau .
Lohnkürzung um 6 Prozent .

Ein einstimmig gefällter Schiedsspruch der Schlichtungskammer

setzt das Lohnabkommen vom 17. September 1929 für den Textil -
bezirk Sorau mit der Aenderung wieder in Kraft , daß die bisherigen
Löhn « um 6 Proz . gekürzt werden .

Vie Geschäftsstellen de » Ortskarlell » Berlin und des Bezirks -
kartells Brandenburg des Allgemeine » freien Aneestelltenbundes ,
Engelufer 24/25 , bleiben vom 3. bis einschließlich 7 April geschlossen .

Berliner Gewerkschaftsschule .
barntMill beginnen >wei Setiebstö ' ctutle ; . Da» Wakilverfairen . d! « ve »

schäftsUhrunq , Einspruchsverfahren und Entlassunqsschu� ". Die Kurse finden
wie wlat statt : S« v . 1?. Mittwoch . 8. April - 19 Uhr. im Saal 11 des Lewnk .
fchaftshaufes . Enqelufer 24—25. Lehrer : fftifc ssricke. — C. !■*. Montag ,
15. Apvil . 19 Uhr , im Eophien - Lmeum. Weinme' . stepstr . 14—15. Lehrer : Otto
Bach. Daun der Kurse 5 Abend «. Kursusgebühr iusaefamt 2 M. Airmelbimacn
können am 1. Upterrilhtsabend im Kursus selbst - oder Montags und /vreitags
in den Lehrberatunpssprechstunden der EewerLschoftsschnle , Engelufcr 24—25,
2 Treppen , Kimmer 25, aemacht werden .

t
Freie Gewerkschasis - Zuaend Derlin

Seilt «, Ifteitaa . 39 . 111« tn ««n folgende Eruvmn : Rordrlng : Wir bk-
finden im » auf Osierfadrt . — Lermannpladi Wir sind im Lauiider
Beraland . — Eiden : Wir besuchen den �riedliof der Mär , gefallenen . —

»darlottenburg : Wir sind auf Kal>rt . — zengelwiilai : Eiuuiergang durch das
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DerTag der Fische
23000 Zentner Seefische in zwei Tagen in Berlin verkauft

Es Ist im Ichnellea tauf der Zeit Stetes verlorengegangen von

den alten Sinnsprüchen , abcr der eine hat sich in Berlin erhalten :
Wer am Karfreitag Aleisch iht . den beißen den ganzen Sommer

über die Mücken . Das ist natürlich nur eine vom religiösen Uber -

glauben erfüllte Redensart , aber die Wirtschast profitiert davon .

Zln den beiden lehlen Tagen vor dem Karfreitag sind in Berl ' n

nicht weniger als 25 000 Zentner Seefische verkauft

worden , ein kleiner Rekord .

Es mag hierzu oermerkt sein , daß dies « sprunghaste Nachsrag «

nach Seefischen aus heimischen Fängen mehr als gedeckt werden

könnt «. Beinahe wie auf Bestellung sind an den deutschen Fische
markten wahre Rekordfänge angelandet worden . Wenn sonst
ein Fischdampser 1Z00 Zentner Seefisch « Mitbringt , ist das ein guter
Durchschnitt , doch di « smat brachte ein einziger Dampfer Nicht weniger
als 3300 Zentner auf den Mark « .

Trotzdem bleibt eine merkwürdige Tatsache bestehen : der Htt «
l i n e r W e st e n ist ein weitaus besserer Flschkäufer als

der Berliner Norden oder Osten . Di « Arbeiter sagen : Gut ,
wem die Fisch « schmecken , der soll sie essen, aber wir werden davon

nicht sätt . Fische , meinen sie, halten nicht vor . Und es kommt hiw

zu, dasi der ein « oder der andere ein paarmal hintereinander wohl
einen Bersuch mit Seefischen machte , aber ständig bekam er g kocht «
Fische aus den Tisch gestellt . Dann war es kein Wunder , wenn ihm
di « Fische . über " wurden . Seefisch « müsien nicht , aber sollten ee�
braten werden , der Handel liefert heute dos geschuppt «, grätenlos «

Portionsstück , das bekannt « Fischfilet . Selbst unter primitiven Ber .

hAtnifsen läßt sich leicht und schnell ein Fischgericht herstellen . Wer

übrigens lediglich ein Stück RiNiflisch retzehren wollt «, dürft « auch
kaum da » gewünscht « Sättigungegesühl haben . Ob Fleisch oder

Fisch : zu dem einen wie dem anderen gehören eben , um Isti zu
« erden , Kaktofsetn , chemüse oder sonstige Beilagen . Das Fleisch
oder der Fisch allein macht «s nicht .

Aber aller Borurteile ungeachtet , setzt sich der Seefisch auch in

einer Binnenstadt wie Berlin durch . Es ist erstaunlich , daß auf
den Kops der Bevölkerung umgerechnet , Bertin im Fischoerbrauch
denjenigen Hasenftadten . die den Fisch sozusagen vor der Tür haben ,
nicht mehr nachsteht . Für das ganz « R « i ch s g e b i » t ist in den

letzten drei Jahren der Seesischtonsum um tS Proz . ge »
stiegen . Wo es an Äbsatz in den Arbeiterbezirken mangelt , wird
durch Propaganda nachgeholfen . So werden in den nächsten Tagen
32 Berliner Hausfrauen an die Nordseeküste zu einem F i s ch t » ch -
t u r s u s fahren . Außerdem schweben Verhandlungen mit gewerk -
schaft/ilhen Stellen , um auch von dieser Seite aus den Fischgenuß
zu popularisieren . Denn das sei auch gesagt : gegenüber anderen
Ländern , allen voran England , steht der Fischverbrauch in Deutsch -
land noch beträchtlich zurück So gehen ständig Riesenmengen von
Seesischen für die menschliche Ernährung verloren und wandern

schließlich in die FischMehlfabriken . Um diesen Zustand zu über -
winden , soll mehr als bieher die Arbsiierbevölkerung für den See -

fischgenuß gewonnen werden .

5000 Tote in Managua .
vie Stadt des Todes .

New Vorl . 2 . April .

Ei « aus Managua nach der nikaraguanische « Hafen «

stadt San Juan del Sur zurückgekehrter Korrespondent
der „ Associated Preß " berichtet , daß die Zahl der Tote «
SftOO erreichen dürfte . Der Wiederaufbau Managuas
werde mehrere Jahre beanspruchen . Ein Polizeioffizier
in Managua schätzte die Zahl de « Tote » , die allein auf
dem Marktplatz gefunden wurden , auf « eh » als

tausend , vei dem Einsturz des Krankenhauses und » es

Gefängnisses kamen etwa 700 Menschen « ms Leben . Die

Landstraßen in der Umgebung von Managua find von

weinenden Frauen und Kindern angefüllt .

Bisher 609 Tote geborae «. � .

;. , : . . . . .. . . .. Managua . T April .

Aus den Trümmern de « Erdbebenfekdes find bisher SOS

Leichen geborgen worden . Oberst Aramünn vom Marinekorps der

Bereinigten Staaten , der da » Hilfswerk leitet , glaubt , d! « Ge -

samtzahl der Todesopfer des Erdbebens auf mehrere Tausend schätzen
» u müssen . � _

Omnibus A 31 Spandau - - - - - Staaken . Am Sonntag , dem S. April .
wird der Betrieb der OmnibuSlini « A »l « zwischen Spandau , Bis¬
marckplatz . und Staaten , Katholischer Friedhof ( Heerstraße ) , wieder
aiifgena - minen . Di « Wagen verkehren nur Sonntag » . Di «

Linienführung ist folgend «: Spandau , Bismarckplatz . Frldstraß «.

Haferiplatz , Potsdamer Straß «, lklosterftraß «. Pichet sdorser Straß « ,
Heerstrabe , Staaken , Heerstraß « Eck « Königstrah « ( Luftschiss - und
Betriebsflughas en Staaken ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

25 Jahre Aaiurfchutz in Preußen .
Di « Staatliche St « ilefürNaturdenkmalspflege

in Preußen , die dieser Tag « aus ein 23 jähriges Bestehen zurück -
blicken kann , hatte die Vertreter der Poesie zu einer Besprechung
gebeten . Der Leiter der Staatlichen Stelle , Prof . Dr . Schoenichen ,

zeigt « in einem kurzen Uebcrblick , daß es feiner Behörde nicht nur

daraus antc - mme, Einzslhelten Bef Landschaft ( Tiere ,

Pstangen oder Steine ) zu schützen, sondern daß ihr ganz besonders
daran liebte , äuch die Landschaft selbst in thrsr Ur -

svrünglichksit zu erhalten . An einer Reihe von Licht -
lnldsr « aus der vom 2. bis Ö. April in den Ausstellungshallen « n

KaiseitxLwn statisitHenden Naturs chutzsusstellung gab er einen Quer .

schnitt durch die Arbeit der Ewailichen Stell «. Dr . H i lz h e i m e r.
der Kvirrnisiar für RaturdentMalspsleg « im Stadtbezirk Ltrst ' n.

zcTjt , die Schwierigkeiten des Naturschutzes in der

Umg « du ny ' d er Ar oßstädt « . Milliowen Berliner strömen
Woche für Wcch « ins Frei « und zerstören hier , chn « Absicht und

unbewußt , große Teil « der Landschaft . Aber auch die Behörden

stehen dem PrcÄem vielfach verständnislos gegenüber und treffen
Maßnahmen , die den berechtizten Forderungen des Naturschutzes
nicht gsrecht « erden . Dr . Klose . Kommissar für Naturdenbmals -

psiege in der Provinz Brandenburg , zeigte einen Kurzfilm mit aus -

gezeichneten Aufnahmen aus der märkischen Heimat . Vom 8. bis

12. April findet der 4. Deutsche Naturschutztag statt , dar

ausführlich zu den aus der Vorbesprechung anzeschnittenen Pro¬
blemen Stellung nehmen und aus dem besonders die Erhaltung
de ? Landschaft eine bedeutend « Rolle spielen wird .

Die Mondfinsternis .
Bei llarem Himmel überall gute Beobachtung .

Da » für gestern abend vorausgesagte Schauspiel der totalen

Mondfinsternis trat mit gewohnter astronomischer Pünktlichkeit «in .

Während seiner ganzen dreieinhalbstündigen Dauer konnte e » bei

de « klaren Himmel in Berlin gut beobachtet werden .

Genau zwölf Sekunden nach 7 Uhr 23 Minuten abends zeigte
di « Scheibe des Bollmondes , die am südöstlichen HimMel sich bereits

säst 6 Grad über dem Horizont erhoben hatte , ganz unten , etwas

nach link », den Beginn einer kleinen Einfärb ling „ die
zusehends größer und größer wurde und dem Mond

recht bald «In ungewöhnliches Aussehen verlieh . Der runde Rand

des Erdschattens auf de ? bellen Mondscheibe war rötlich um -

säumt , ein Zeichen , daß di « Atmosphäre Nicht ganz rein war .

Nach einer Stunde , genau um 8 Uhr 22 Minuten 18 Sekun -

den war der Mond vom Erdschatten völlig bedeckt . Auch
das letzt « helle Fleckchen verschwand , aber der Mond blieb in

schwachem , gelbrötlichem Lichte noch recht wohl sichtbar . Während

ganzer anderthalb Stunden bot der Mond dem Beschauer dieses
seltsam « Bild dar , und die sonst vom Vollmondglanz überstrahlten
Sterne traten mit lebhaftem Funkeln kräftig hervor . Dann erst ,

genau um S Uhr 52 Minuten 36 Sekunden , sah man den « t st e n

hellen Fleck an der linken Seile der Mondscheibe wieder aus -

blitzen und der hell leuchtende Teil nahm , in seiner Form an die

Sichel des abnehmenden Mondes erinnernd , von Minute Zu Minute

schnell zu, bis nach einer Stunde nur noch ein kleiner dunkler Fleck
rechts oben übrigblieb . Genau um 10 Uhr 51 Minuten 42 Sekun -

den war auch dieses verschwunden und der Ballmond leuchtete wie -

der in seinem gewohnten milden Glanz .
Nach einem halben Jahre , am Abend des 26. September , « er -

den wir dieses Schauspiel , fall » auch dann der Himmel klar ist,
wieder genießen können .

Nie gute Freundin .
Romantische Geschichte eines Brillantkolliers .

Das merkwürdige verschwinden und die Wieder -

auffindung eines koflbareu Brillantkolliers be -

schästigle die kriminalinspektioa Eharloiteuburg . Die Träge -
rinnen der Hauptrollen sind die Frauen zweier Kaufleute ,
die beide in sehr gulen Berhällnissea leben .

Vor einiger Zeit vermißte di « Besitzerin de » Kolliers , eine Frau
j . , das Schmuckstück . Auf di « Anzeige der Derlustträgerin hin
scrjchte die KriminelpoUzei in den Juwel ' wrläden i-n der Umgebung
der Gedächtniskirche nach und ermittelte auch einen Geschäftsmann ,
dem «in « Dame da » Kollier zum Kauf angeboten hatte . Der
Preis , den der Juwelier zahlen wollte , genügte ihr ober nicht und
der Kauf kam nicht zustande . Di « Dsschreibung , die der Deschäst «.
mann gab , traf zum allgemeinen Erstaunen genau auf eine Frau

ein « Freundin der Bestohlenen , zu. Noch bei einem

zchelwn �u-welkist '
war • dkeft - KAKM gewesen und hakt «' hdöt ' fet

vArlcrb/MN PreiS ' eihkcktenl Das SchnÄ-ckstück war Inzwischen schon
wofteoverkouft wvvden . " Aus ein internationales Ausschreiben der

Krimiitalpoliz « hin wurde das Kollier bei einem Juwelenhäichler
in Brüssel , der bereit » der fünfte Besitzer war , aus -

findiz gemacht und beschlagnahmt . Es ist inzwischen der Frau I .
wieder ausgehändigt worden . Di « Freundin mußt « natürlich , da

Verdacht gegen sie bestand , befragt werden . So kam die Wahrheit
ans Licht . Frau D. hatte Frau X. besucht und das Kollier liegen
sehen . Sie war bedrückt , weil sie groß « Schulden gemacht hatte ,
die sie ihrem Manne wicht offenbaren wollte . In einem unbewachten
Augenblick eignete skh die Frau den Schmuck an und verkaufte ihn ,
um Bargeld zu bekommen .

Andreas kam vom Felde gerannt , von Anna Masch ! «
gellend gerufen ; nun standen alle und kühlten den Riß mit
eiskaltem Brunnenwasser . Tuch auf Tuch preßten sie da -

gegen , aber da » Blut wollt « nicht nachlassen . Zwei lang «
Stunden hindurch blutete Hans : dann kam Maschte von der

Kreisstadt zurück , ein Auto fuhr hinter ihm her ; er hatt « den

Tierarzt geholt .
Der Arzt sprang aus dem Wagen und sah den Hans ,

dessen Beine schon zitterten . Er wollte sagen : „ Es lohnt sich
ja nicht mehr . Bringen Sie ihn zum Schinder ! " Aber dann

sah er . wie sechs Menschen das Tier umstanden , wie sechs
Menschen diese Schandmähre da als ihr kostbares Gut zu de -

trachten schienen ; Ihn rührte das Bild . Gr ließ Hansens
Beine zusammenbinden und vernäht « die Wunde . Hans ver -

suchte nicht einmal zu beißen ; nur in sein « Augen , in das

sehende und in das blinde , quoll feucht die Oual .

„ Bringen Sie ihn in den Stall " , sagte der Arzt . „ Es

muß immer jemand bei ihm sein , solange das Wundfleber
dauert , damit er sich nicht die Wunde wieder aufscheuert . Eine

Garantie übernehme ich natürlich nicht , daß er wieder auf -
kommt . Das Tier ist alt und hat viel Blut verloren . " Dann

sah er wieder das erschreckte Gesicht Luise Korns und fügte
rasch hinzu , mit einem Streicheln über des Pferdes lange
Stirn : „ Na , werden ' » schon schaffen , wie ? "

So ist es fünf Uhr nachmittags geworden . Der Arzt

ist längst fort ; da denken sie daran , daß der Hans den Spargel
nicht zur Bahn fahren kann . Heute nicht , morgen nicht , wer

weiß , wie lange nicht . . . Andreas in seiner Ratlosigkeit speit
Kraftausdrücke und ärgert sich an Nebensachen . Zum Kotzen
ist das , gerade heute , wo ihm sowieso schon was Unange «

nehmes passiert ist . „ Sicherem Vernehmen nach werden in

kalifornischen Häfen zur Zeit zwölftausend Zentner Spargel
nach Europa verfrachtet " , hat es im Rundfunk geheißen . Und

nun das . Sicher wird der Hans wieder hochkommen , das ist
ja kein « Frage ; aber was tun inzwischen ? Hier verdirbt der

Spargel , wenn er nicht abgeschickt wird ; die Pfeifen , die seit

Stunden auf dem Felde stehen » sind sowieso schon blau . Und

— und die zweite Abrechnung verzögert sich - - und da , Geld

bleibt aus - - - —

Plötzlich begreift Andreas , daß es nicht zum Kotzen ist .
daß es zum Verzweifeln ist. „ Na , nu spannen Sie doch mal

Are Motorkarre vor ! " schrest er hohnisch auf Paul
Maschke ein .

Aber Paul Maschke sagt nach kurzem Nachdenken : „ Ja -

wohl . Heute spanne ich meine Motorkarre vor . Morgen
werden wir weiter sehen . Und Sie helfen alle schieben . Meine

Frau bleibt beim Haus . Los ! "

Sie zetern noch hin und her : „ Geht das denn ? " Aber

Maschke schweigt mit verkniffenen Lippen . Schlimmstenfalls
geht feine Maschine in die Brüche , sein Stahltier , sein
liebes . . . aber es muß sein . Da gehorchen ihm alle , wortlos .

„ Zuerst geht ' s bergab " , sagt Andreas . „ Ich fürchte , wir

können den Wagen nicht bremsen .
„ Nicht nötig " , gibt Malchte zurück , „ auch kein « Zeit dazu .

Es ist schon halb sechs . " Er greift in die Deichsel und zieht
den Wagen bis dahin , wo die Straße sich neigt . „ Herr
Schmitzer , bringen Sie mein Motorrad . "

„ Mensch ! " schreit Andreas , „lassen Sie den Wagen nicht
den Berg ninterlaufenl Er kippt ! Er kippt in der Kurve !

Mensch . Maschke . . . "

Paul Maschke ,scheint nicht zu hören . Aber er läßt den

Wagen auch nicht laufen — nicht allein laufen wenigstens . Er

zieht an und bleibt zwischen den Stangen der Deichsel. Der

Wagen beginnt zu rollen , gewinnt rasch an Schnelligkeit ,
Maschke muß traben . Droben schreien sie ihm vergeblich nach .

Das Gewicht des Wagens fetzt siw durch , der Abfall der

Straße wird steiler . . . der Wagen rast . Man sieht kaum

noch die Speichen der Räder . Aber auch Maschkes Beine

sieht man kaum noch . Er ist noch immer vor dem Wagen .
Bleibt es auch . Läuft , läuft . Wenn er stürzt , ist alles aus .

Zwanzig Zentner zermalmen jeden Brustkasten . Maschke ,
lieber Maschke . . .

Die Kurve .
Die Kurve am See .

Maschke drückt gegen die linke Deichselstange , in rasendem
Lauf . Erst leicht . Dann fester . Zuletzt mit aller Kraft .

„ Maschke . Mensch . Maschte - - 11"
Die Kurve ist vorüber . Die Kurve ist genommen . In

flacher Gerade rollt der Wagen langsam aus . Und das alles

hat zwei Minuten gedauert und zehn Minuten erspart .
Als der Wagen steht , tritt Maschke aus der Deichsel her -

aus , halt die hohle Hand an den Mund und ruft : «Noch ' ne

Kette mitbringen ! "
Das ist ihm unterwegs eingefallen .
Nur eine hat Pauls Tat nicht gesehen : Anna . Sie ist

beim Hans im Stall . Aus ein paar Bünden Stroh hat sie
sich einS Art Sessel zurecht gemacht ; vor ihr , zwei Schritt nach
dem Pferde zu , steht die brennende Stallaterne , denn es ist

nicht viel Tageslicht im Raum . Nun sind sie klein vor ihren
riesigen Schatten , der Mansch und das Tier ; ihr Zittern wird

an den Balkenwänden zu gigantischem Schwanken .
Eigentlich hat Anna Furcht vor Hans , der klein ist neben

Pferden , aber groß neben Menschen wie sie ; sie stellt sich vor .
daß er im Wundsieber um sich schlägt und beißt . Sie hat
nur nichts zu sagen gewogt , als Paul ihr diese Wache anver -

traute : es ist noch immer die leichteste Arbeit , und die Not ist
größer als die Furcht . Vorerst scheint der Hans auch noch

nichts von einem Wundsieber zu merken ; er hat eine Weile

gestanden , dann haben seine Beine allzusehr gezittert , und er

hat sich hingelegt .
Anna hat noch nie ein liegendes Pferd gesehen . Aber

doch scheint das Tier ihr näher , wie es so flach gestreckt ist
und sie nicht mehr überragt : es kommt ihr nicht anders vor
als ein großer , sehr gutmütiger Hund . Es sind Fliegen im

Stall » die sich um die schleimigen , schwarzen Augenwinkel
sammeln : Anna hat Mut genug , sie zu verscheuchen .

Die Ruhe des verwundeten Tieres steckt sie an , der warme

Dunst des Stalles macht sie müde . Es ist eigentlich das erste -
. mal , daß sie die Hände in hen Schoß legen kann . Seit —

wart einmal — seit bald sechs Wochen. Und Tag für Tag

hat sie im Spargelhaus gestanden und gewaschen . Und ist
abends todmüde ins Bett gefallen , ohne Gedanken . Wie sie
es nur ausgehalten hat . . . nicht mal ihre drei Tage , die

sonst immer so schlimm bei ihr waren , hat sie pausiert .
Plötzlich fährt sie zusammen . Es schüttelt sie durch und

durch . Waren sie denn überhaupt da , die drei Tage ? Nein ,

sie waren nicht da . Sie rechnet krampfhaft . Daß sie das —

daß ihr das nicht auffiell Sie ist also Unsinn !
Eine Uebelkeit klettert ihr jäh aus dem Magen . Sie ist

also schwanger .
Eme Weile schließt ' sie die Augen . Bis das Summen und

Dröhnen in ihrem Korper langsam verstummt ist . Bis sie
das Knistern des Strohs unter Hansens Beinen , fein tiefes ,
pumpendes Atmen wieder hört , und das sachte Sausen der

Fliegen . Da schlägt sie auch die Augen wieder auf , und sie
blickt gerade in das gesunde Auge des Pferdes . In diesem
Augenblick , der so groß ist , daß er zuerst weder erfreut , noch
traurig macht , daß er nur ergreift , ist niemand sonst bei ihr .
Zwar ist es eigentlich schon , daß nur ein Tier bei ihr ist , ein

stilles Tier , kein lauter Mensch . Aber es ist doch auch so.
daß man gern darüber sprechen möchte . Sonst muß einem

ja die Luft zersprengen , welche die Erregung in großen
Stößen in der Lunge stapelt . ( Fortsetzung folgt . )



Zwei Stunden Wohlfahrtshommission .
Wie geraten und geholfen wird .

Die Wohlfohrtskommifsion tagt auf i >em Wedding .
Ihr Sprechzimmer ist ein Klassenraum in einer Schule . Jeden

Montag und Freitag ist das Zimmer geöffnet , um Menschen auf -
zunehmen , di « mcfit wissen , wovon sie leben sollen . Und es sind viele !
Denn das Betreuungsrcich der Kommission ist die K ö s l i n e r
Straße . Das Lärmen und Stimmengewirr der Kinder , das der
Schule Leben einhaucht , ist oerhallt . Groß , fremd und kalt liegt
der Steinbau da . Iin Parterreslur warten schon die Antragsteller .
. . Guten Tag ! " jagt der Lorsteher und nickt verschiedenen zu. Dann
schließt er die Tür zum Sprechraum auf . Ein großes , zip - ! -
fenstrigcs Zimmer . In einer Ecke stehen Abwaschwannen und ein
Eimer . Vorn ein Schrank . In der Mitte ei » Tisch , umrandet von
vier Banken . Aus dem Schrank , den der Vorsteher aufschließt , wird
«in dickes Einschreibebuch , Akten , Formulare und anderes ge -
nommen , um auf den Tisch in greifbare Nähe gelegt zu werden .
In einer Blechschachtcl liegen die Federhalter . Eine zweite dient
als Aschenbecher .

Die Sprechstunde .
Ein hagerer , großer Mann betritt das Zimmer . Sein

langes , in der Mitte gescheiteltes Haar prägt das Gesicht spitz au ? .
Auf dem rechten Arm trögt der Vtann ein Kind . Vielleicht
I ' A- Jahre alt . Ganz klein ist die Hand , die um den Hals des
Baters liegt . Ein blauer . Schal schützt vor Kalle und soll
den Mantel ersetzen . Der Mann ist ebenfalls ohne schutzende
Winterhüll ? . Die zu kurzen Jackcttärmel lassen ein knochiges Hand -
aelent frei . Die Finger zupfen nervös an der Bekleidung des
Kindes .

„ Bitte setzen Sie sich ! " sogt der Kollege W. und deutet aus die
«ine freie Bank . Dann spricht er zu dem Vorsteher : „ Der Antrag
für . Herrn S . ist doch bewilligt ' ? "

„ Ja " , sagt der Vorsteher , „ 87 M. jeden Monat " , und dann zu
dem Antragsteller gewandt : „ Verstehe nur nicht , Herr S. , warum
Sic die lll M. in der vorigen Woche zurückgewiesen haben ? " Die
Augen des Mannes tosten sich von einein zum anderen . Dos Kind
murmelt nicht zu verstehende Wortfetzen .

„ Wa ? soll ich mit Almosen ! Zum Narren halten laste ich mich
nicht ! Dazu geht es mir zu dreckig ! K» Mark ! Wo ich nicht weiß ,
nach welchem Balken . ich zuerst greisen toll vor lauter Elend !
Ill M. ! Gewiß , ich hätte sie nehmen sollen , aber ich war so aus -
geregt ! 10 M. mir zu bieten ! "

„ Aber Mann ! Sie müssen doch verstehen , das wir Ihnen helfen
wollen . Wenn der Antrag noch nicht erledigt ist , kann ich doch
nicht mehr geben ! Es sollte doch nur ein Notbehelf sein ! . Sie
müssen die Dinge doch ruhig betrachten ! "

„ Ja , ja , — ruhig betrachten — immer tonn man das nicht ! "
stößt der Antragsteller hervor und zieht schwer den Atem ein . Der
Vorsteher sieht seine Liste nach und entnimmt einer Briestasche Geld -
scheine . Ganz still ist es in dem Zimmer . Plötzlich horchen wir
auf . Etwas tropft und rieselt . Wir lächeln . Der Antragsteller
rnirnnt das Kind aus den linken Arm ? Sein Gesicht rötet sich, er
steht aus und betrachtet verlegen die Pfütze , die sich gebildet hat .
„Entschuldigung ! " sagt , er und blickt Hilfesuchend umlter . „ Ich hob
dahinten mak - inen Lappen " - gesehen , famt der - Mell Vertreter und
steht auf , kramt hinter . den " Eim « rn und zeigt einen Scheuerlappen . '
Dankend nimmt ihn der Antragsteller und beseitici das kleine Mäl7
beur . „ Wo ist denn Ihre Frau ? " fragt der Vorsteher . „ Zu Hause !
Krank ! Liegt im Bett " , sagt der Mann und setzt sich wieder .

Der Vorsteher zählt Geld ob und reicht es mit einem Formular
über den Tisch . „ Hier Kollege , erledige das doch mal ! "

Der Kollege sieht nach , ob das Geld - stimmt . Dann deutet er
auf eine Stelle des Formulars und sagt zu dem Antragsteller :

„ Hier müssen Sic unterschreiben ! "
Die Augen des Mannes stiegen über das Papier und hakbläut

flüstert er : „ 87 M. erhalten , zu deren Rückzahlung ich verpflichtet
bin " , dann sieht er hoch . „ Das ist mein Todesurteil ! Dieses Rück -
zahlen müssen wird mich immer verfolgen ! Ich werde keine ruhige
Minute mehr haben ! Aber ich unterschreibe ! "

„ Sie müssen das . nicht so genau nehmen " , sagt er dann zu dem
Antragsteller beruhigeiü ». „ Nur , wenn Sie wirklich gutes Tin -
kommen haben , werden Sie zur Rückzahlung herangezogen ! "

„Ich . glaube nicht daran ' " sagt der Mann , salter die Geldscheine
zusammen und steht auf . „ Sie bekommen das Geld ab nächsten
Ersten immer mit der Post zugeschickt ! " sagt der Vorsteher noch .

„ Ja . danke ! Guten Abend ! " Die Tür klappt , — wir sind
allein : Sekundenlang finden sich unsere Augen . Voller Verstehen .

«. Bitte , der Nächste
Zde Türklinke wandert jetzt von Hand zu Hand . Alt «

Frauen mit eingefallenem , blaßgelben Gesicht , holen chr « Kohlen -
karten . „ Dante ! " sagen sie. Ein Mann , mittelgroß , 7 0 I a h r e,
meldet , mit zitternder Stimme seine Frau ab . „ Gestorben ! "
lagt er . Der Vorsteher drückt dem Alten die Hand . Dann schreibt
er ein Formular aus , für eine Sonderunterstützung . Nach dem
Alten ein jüngerer . Jung verheiratet . Hat zwei Kinder . Acht
Monate lag er im Krankenhaus . Vier Operationen mußte er über

sich ergehen lasten , uni halbwegs wieder gesund zu sein . Jetzt ist er

ausgesteuert , sein Rentcnocrfahren schwebt . Ruhig , gefaßt gibt der

Neunundzwanzigjährige aus die Fragen des Vorstehers Antwort .
Der Fall ist Aar , und der Antrag auf Unterstützung wird auf -
genommen .

Dann kommt eine stattliche , sauber angezogene Frau . ins
Zimmer !

„ Kann ich einen Schein bekommen für Schuhe bc -

sohlen ? " fragt sie:
. „ Für wen denn , Frau H. ? " erwidert der Vorsteher .

„ Für meine Tochter Esse und für meinen Mann ! " Und die
Frau greift in eine Einholetasche und zeigt ein paar löchrige Kinder -

schuhe�
Der Vorsteher tippt auf die brandigen Sohlen : „ Die sind für

Else ? " „ Ja " , sagt die Frau . „ Und die von Ihrem Mann ? W »

sind die ? " „ Die sind zu Hause ! Sie waren so naß ! "
Der Varstcl ) er zuckt mit seiner Schulter . „ Tut mir sehr . leid ,

aber ich muß sie sehen . Für Else schreibe ich einen Schein aus . "
Dann blickt der Vorsteher hoch . „ Frau H. ! Wem gehört denn

der große Hund , den Sie zu Haufe haben ? Und die Logelhecke ?
Und der Affe ? Ist der auch noch da ? "

Die Frau blickt erstaunt den Vorsteher an . „ Bogelhecke ! Ha !
Einen Kanarienvogel habe ich ! Und der kostet doch nicht alle Welt

an Futter ! Und h & Hund , das ist meine Schwägerin ihxer ! Den

habe aft nur tn Verwahrung ! Und den Affen , den braucht dock,

wem Mann , wenn er ' Drehorgel spielen geht ! Der frißt auch nichr
viel ! Ueherhaupt tst ' es komisch, wa » Sit Immer von mir wallen '

I
Andere Leute kriegen und kriegen , nachher versaufen sie es , und
bei mir wird immer geredet ! " Wirklich zornig kamen die Worte

hervor .
Doch auch der Vorsteher wird heftig . „ Was heißt , andere Leute

kriegen und kriegen ! Sagen Sie mir , wer zu Unrecht Geld be -

kommt , oder wer es oertrinkt ! Namen müssen Sie nennen , damit
wir vorgehen können ! Nicht sokche halben Worte ! Wir können

nicht jedem ins Herz gucken ! Wenn verschiedene Psleger und die
Leute im Hause über Ihre Verhältnisse sprechen , wird wohl etwas

Wahres daran scih . 1 Mit dem Wohlsahrtsgeid kann doch nichl ein

Zoologischer Garten unterhalten werdcn ! ? Uso schassen Sie zu
Hause klare Verhältnisse ! " Die Frau preßt die Lippen zusammen ,
nimmt den Schein und geht aus dem Zimmer .

Zwei andere kommen .

Ein älterer Mann und ein Jüngerer . Der Alte ist
nicht mehr arbeitsfähig . Sein Rentenverfahren schwebt . Er ist ohne
jegliches Einkommen . Der Vorsteher sieht die Papiere noch , die der
Mann vorzeigt und schreibt den Antrag aus . Der junge Mann ,
er ist verheiratet , bittet um ein ' Stück Bett . „ Leider ! " sagt
Kollege W. , „ Vettfedern und dergleichen stehen uns nicht zur Vcr -

fügung . "

JUGENDWEIHEN
der Sozialisten , Freidenker und Gewerkschaften Berlins

heute , Karfreitag
Berlin , Volksbühne . Theater aro BQIowp ' atz , 11 Uhr

Fredersdorf , „ Zu den drei Linden ' am Bahnhof , 10V_, Uhr

Gasikarfen 4 — . 75 ( audi Volksbühne 4 1, —H. ) sind noch erhfiUlidi .

Musik / Gesang / Sprechchor / Weiherede

„Ist ja nicht für mich " , sagt der Mann , „ meine Frau mch ich

schlafen ja schon unter Decken . Es ist wegen unser Kind ! "

Der Kollege überlegt . „ Geht es nicht , wenn wir zwei Decken auf -

schreiben ? " „ Ja " , sagt der Mann . „ Wenigstens eine Nothilfe . "
Die Federn kratzen über Kanzleipapier . Die Männer unter -

schreiben .
Als letzte kommt eine blutjunge Frau ins Zimmer . Sie hat im

Krankenhaus dos zweite Kind entbunden . Ihr Mann ist aus -

gesteuert und sie büket um Unterstützung . Auch dieser Fall ist klar

und wird schnell erledigt . Aufatmend unterschreibt die Frau den

Antrag .

500 in einer Straße .

,äa , ja ! " sagt der Vorsteher zu mir , „hier können Sie viel

Elend kennenlernen ! „ Waren dos alle , die Sie zu betreuen haben ? "

frage ich. Der Vorsteher schüttelt den Kopf und deutet auf das

Eintragebuck, .
„ Nur ein Bruchteil ! Wir haben hier fünizig lausend Unter -

stützte , das sind die alten Leute , und fast fünfzig , die jeden
Monat einen neuen Antrag st el l e n müssen , weil sie
keinen Erwerb haben und von keiner anderen Stelle unterstützt
werden . Das sind 100 Wohifahrtcempfänger in 12 Häusern ! Denn

unsere Kommission , die wie alle anderen ehrenamtlich tätig ist , hat
nur die eine Seite der Kösliner Straße von Nummer 18 bis 24.

Die Rummern 1 bis 12 hat die Kommission .318 Und . da ist genau

dasselbe BUd . Hier Hundert ! Da Hundert ! Rechnen Sie die

mindestens 300 Menschen hinzu , die noch von der . Erwerbslosen -

fürsorge unterstützt werden , so haben , wir hier , in der so kurzen
Kösliner Straße . SOO Menschen , die von llnterstützungen leben ! Dazu

komme » noch die Sozialrentner und die vielen Jugend -

l i ch e n ! "
Benommen stehe ich auf . Der Vorsteher packt die Bücher in

den Schrank . Wir gehen und oerabschieden uns .

Schweigend tappe ich meinen allen Weg .

Zwischen zwei Frauen
Die Tragödie einer Liebe und eines Diebstahls vor Gericht

3n wenigen Minuten zusammengedrängt vor dem

Schnellschöffengericht ein kragischer Ausschnitt aus
dem Leben , das Schicksal eines Mannes und zweier jungen
Mädchen .

Ein 27jährigcr Werkzeugmacher , nach vierjährigem
Dienst aus der Reichswehr wegen einer Gasvergiftung entlasten ,
Renten » und Unterstützungsempfänger , arbeitslos und in seinem
Beruf arbeitsunfähig , die beiden Frauen : die eine dunkeläugig mir

schwarzem Haar , winihig , leide nschastlich , leicht -hysterisch , dv andere
ein blondes MWHSns 7tHl>' bNsch' eideii , ZöiT. ' Älkl ' t b ctbe ' ft mar
er verlöbt > beide ' lkebchk ihn heute noch und er . . . liebt nur

noch die Blonde . Di « Anklage hat nichts Ronläkitifches . Dieb -

stahl eines Sparkassen buch es mit 40 Mark bei dem zu -
künftigen Schwager , Dieb stähl von 1 OD ' M ä r t bei der Braut .
Der Angeklagte ist verzweifell : „ Ich hybe gestohlen , bestrafen Sie
mich . ich . bin das letztemal hier . " Der .Vorsitzende beruhigt , ihn :
. Ihre Tat ist ober unverständlich . Erklären Sie uns doch Ihre
Motive . " „ Ich wollte sie doch nicht bestshlen , ich habe von der

Reichswöhr 3500 Mark Abfindung zu erhalten , aber erst nach der

Traiumg . Ich hätte das Geld ersetzt . " „ Sie haben sich aber doch
sagen müsten , daß es herauskommt . Was wollten Sie denn mit
dem Gelde ? " ,Ich hatte Geschenke gekauft , Stoff zum Kleid für
meine Braut , ich Halle Schulden " — schluchzend und händeringend
— „ich habe gestohlen , bestrafen Sie mich . " Richter und Staats -
anmalt suckien nach einem Ausweg .

' Sie erwägen , ob dos Verfahren
nicht eingestellt werden kqnnte . Der Bruder der Braut wird zur
informatorischen Vernehmung in den Saal gerufen . Er bestätigt ,
daß der Angellagie mit semer Schwester offiziell verlobt ge -
wesen war . Ob die Schwester noch jetzt zu ihm hält , weiß er nicht .
„ Er war aber auch mit einer anderen verlobt . " Der Angeklagte ,
gequält : . Ich bin . mll der nicht mehr verlobt , ich Hab « sie nur vor
der Verhaftung ausgesucht , damit sie weiner Braut alles erklärt . "
Der Zeuge verläßt den Gerichtssaal , das blonde Gretchen tritt an
den Richtertisch . „ Betrachten Sie sich noch als Verlobte des An -

geklagten ? " — „ Nach dem was geschehen , nicht mehr . " — „ Haben
Sie sich ' ? auch reislich überlegt ? Wenn Sie ihn wirklich lieb gehabt

haben , sollten Sic nid ) t diesen Fehltritt mit dem Mantel der Liebe

bedecken ? Er war doch solide und hat einen guten Charakter .

Sehen Sie . Fräulein , von Ihrer Antwort hängt sehr viel ab . Wenn

Sie nad ) seine Verlobte sind — Sie hallen doch mit ihm Ringe ge -

lauscht — und Ihnen an seiner Bestrafung nichts liegt , so kann das

Versahren eingestellt werden . sDas blonde Mädchen schweigt, ' der

Angeklagte blickt geguäll u » d vai - zweifelt zu chr hsn . sie schaut zu

ihm hinüber . ) „ Wollen Sie es sich noch überlegen ? " — . Ja . "

Die Blonde lehrt , in . den . Korridor zurück , . ihren Platz nimmt

die Dimkssäügige' ' 4in7 ' ' Sie ' bklck« ünöerivändt " aül dein Angeklagien . '

Borsitzenllcr : ' . . , «le waren " auch mit dem ' . An' gckläAc' n' ' osrläbt . Wanst

haben Sie ihn beim leni >engelc «it ?" „ Gerade wir einem Jahr ,

am 1. April . " „ Und haben die Ringe mll ihm getauscht ' ? " — „ Ja .

Die Eltern widersetzten sich aber später unserer Verlobung , weil er

keine Existenz Halle . Wir trafen uns jeden Tag , gingen zusammen .
Im Januar wurde ich krank , mußte für zwei Wochen ins Kranken -

Haus , lag drei Wochen zu Haufe , er war nur zweimal bei mir . Als

ich gesund wurde , suchte ick) ihn auf : er sagte . ' wir würden wieder

. zusammenbleiben , seitdem sah ich ihn nicht mehr . Vor einer Woche

kam er dann wieder zu mir . Ick ) sollte die Zeugin aufsuchen , und

da erfuhr ich. daß er a u ch mll ihr verlobt sei . " Der Angeklagte :
„ Es war doch zwischen uns schon alles aus . Ick> halle dir nur ge -

sagt , daß wir zusammenbleiben , damit du gesund wirst . " Die Dunkle

letzt sich auf die Zeugenbank und wemt . Die Blonde betritt wieder

den G- richtssaal , sie will dcch nicht mehr mit dem Angeklagten
verlobt sein . Jetzt weint der Angeklagte .

Das Gericht verurteilt ihn wegen Diebstahls zu einem Mo -

n a t Gefängnis . Ein Haitbesehl wird nicht erlassen . „ Bringer .
Sie die Sache mit den beiden Mädckien in Ordnung und kommen

Sie nicht mehr hierher " , ermahnt ihn der Vorsitzende . Zur Er -

klärung ist iwch hinzuzufügen : Der Bruder des blonden Gretchens

halle ihr gedroht , sie blau und grün zu schlagen , wenn sie den Mann

v. ' cht fallen ließe . Die leidenichastliche Dunk ! « halle dem Angeklagten .
in Briefen gedroht , sie wurde sich oergiften , falls er nicht zu ihr

zurückkehrt . Die tragische Verwicklung dieses Romans aus dem

Leben wird mit dem Diebsiahlsprozeß nicht zu Ende sein .

26 Tote bei Gibraltar .
Entsetzliche Zolgen des Schiffszusammenfioßes .

London . 2. April .

Sei den , Zusammenstoß des englischen Flugzeugmutterschisses
,G l o r i v ii » ' mll dem französischen Dampfer . Florida " sind

nach einer Zeitteilung des englischen Außenminlsteriums im ganzen
26 Menschenleben zu beklagen , und zwar find tödlich i ?er .

ungliickl zwei Matrosza der . . Glorious " und ein Passagier der »Flo¬
rida " , während 23 Passagiere als vermißt gemeldet werden , die
aber zweifellos ums Leben gekommen sind , verletzt wurden lS per .
fönen : davon haben zetzn Ausnahme im Hospilal in Malaga ge¬
sunden . Die große Zahl der tödlich verunglückten ist in der Haupt -
fache daraus zurückzuführen , daß die Decksladung der „ Florida " im

Augenblick des Zusammenstoßes in sich zusammcustürtte und eine

Gruppe von Auswanderern unter sich begrub . Die „ G�rious " war

gerade damit beschäftigt , Flugzeuge aus dem ZVafier an vord

zu nehmen , als sich das Unglück ereignete .

„ Dxt heißeste Gtadi für Ganoven . "
Ein aufschlußreicher Brief über Potsdam .

Das Potsdamer Schöffengtticht , unter Vorsitz von Land -

gerichtsdireltor Dr . W a r m u th , verhandelte gegen den Asährlgen
Melker Josef Emm ' erling aus Schlesien wegen schwere » Ein -

bruchsdiebstahls und Vergehen gegetr das Schuhwaffengesetz . Der

Angeklagte hall « in Alt - Täplitz ' bet Potsdam mehr - er « E In -

bräche verübt und dabei eine Schußwaffe nntgeführt . Der

Angeklagte wurde zu drei Iahren Zuchthaus , fünf Iahren

Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Das harte
Urteil stützt sich auf einen Brief , den der Angeklagte aus dem Pols -
damer Gerichtsgesängnis herausschmuggeln wollte , der aber ab -

gefangen und in der Hauptverhandlung verlesen wurde . Darin

schreibt Emmerling :

„ Potsdam ist für uns Ganoven die heiße st « Stadt im

ganzen Deutschen Reich . Dreht überoll Dinger , bloß in

Potsdam nicht , hier wimmelt es von Polizeischulen . Aber zu holen

ist was in Potsdam . Da wohnen nur feine Pinkels , alles knorke

Kapitalisten , edle Sachen für uns . Habe schon Sommerwohnungen
ausbaldowert , die me bewobnt werden von den Pinkels . Radikal ,

frech und kaltblütig muß man fein . Wer die Pinkels bestiehlt .

begeht kein Verbrechen . Wer für sie arbeitet , ist ein Ouatschkopf .
Mein Mädel in Berlin hat einen Schauspieler hochgehen lassen .
180 Mark bar und einen Ring . Der Ring brachte hundert Emmchen ,
und sie verdient täglich 20 Mark . Habe im Gefängnis guten
Jungen kennengelernt . Kommen wir raus , dann kaufen wir

Pistolen und gehen an die Arbeit . Ich amüsiere mich gut im Ge -

fängnis hier usw . "
Der Mitangeklagte polnische Melker Eduard Matschke wurde

ebenfalls wegen Einbruchsdiebstohls zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .
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Körperbehinderte als Künstler .
Der Selbsthilfebnud der Sörperbehiuder -

teu . Schmidflraße 8. hat die Räume seiner Reichsgeschäfts .

stelle bedeutend erweitert .

Während bisher die technischen und organisatorischen Betriebe

aus einen Flügel oereint waren , konnte man jetzt durch Hinzunahmc
der gegenüberliegenden Seite die Räumlichkeiten erweitern und
ausbauen . Innerhalb des neugeschaffenen Platzes erstand vor allem
ein Kulturraum für Versammlungen , Festlichkeiten und Musik -
Veranstaltungen , für Abhaltung von Kursen usw. , dem gleichzeitig
eine hübsche L e s e e ck e mit einer reichhaltigen Bücherei angegliedert
ist . Das wichtigste Inventarstück eines solchen Raumes fehlt aller -

dings noch : ein Klavier . Man würde sich auch schon über einen

Radioapparat freuen , aber selbst dazu reicht es im Augen -
blick nicht . Die niedrigst bemessenen Mitgliedsbeiträge , die durch die
Not der Zeit auch noch schwer hereinzubekommen sind , können nicht
alles decken . Fleißige Menschen , die trotz ihres Leidens chren Mann

stellen , stehen an der Setzmaschine , machen Bucheinbände , sitzen
über der Nähmaschine gebeugt oder fertigen mit märchenhafter Ge -

schicklichkeit Häkelarbeiten mit dem Munde , Malereien mit
den Füßen . Sie alle lieben ihre Arbeit , die sie über viel

Schweres hinwegbringt . Sie möchten noch viel , viel mehr leisten .
es fehlt nur an Aufträgen .

Eine schlichte kleine Eröffnungsfeier der neuen Räume sollte der

Oeffentlichkcit zeigen , was mit Fleiß und Willenskraft geschaffen
werden kann . Nachdem der Chor der Gruppe ein paar stimmungs -
volle Lieder gesungen hatte , sprach Bundesvorsitzender Dr . Heerde
über Zweck und Ziele des Bundes , der seine Mitglieder einordnen
will in die Gesellschaft der arbeitenden Menschheit , um ihnen da -

durch Stärke und Zuversicht zu sich selbst und ihrem Schaffen zu
vermitteln . Bundesgeschäftsführer Malikowski erstattete Be -

richt über das Geleistete und über das , was noch seiner Vollendung
harrt . lieber die organisatorische Entwicklung des Bundes , der sich
aus kleinsten Ansängen immer mehr ausbaut , sprach der Vorsitzende
des Landesverbandes Berlin - Brandenburg , Saugeon . Der

Schlußgesang „ Gedanken sind frei " beschloß die hübsche Feier , von der

jeder den Eindruck mitnahm : Hier find Menschen , die ihr Letztes au

Kraft und Energie hergeben und die es verdienen , daß ihnen An »

erkennung und Hilfe zuteil werden .

Käthe - Kollwih - Ausstellung .
Eine Osterüberraschung bereitet das Bezirksamt

Prenzlauer Berg seinen Anwohnern . Es zeigt in einer von
dem Maler Otto Nagel geschmackvoll arrangierten Ausstellung im

Volksbildungsamt Danziger Straße 64 einen Ausschnitt
aus dem Gesamtwerk der Künstlerin Kollwitz , die fest Jahrzehnten
im Bezirk ansässig ist . Bei der Eröffnung richtete Stadtrat Genosse
Schenk warme Worte des Dankes an die anwesende Künstlerin ,
die sich zur Lebensaufgabe gestellt hat , dos Leid der Unterdrückten .
den Schinerz in allen seinen Wandlungen darzustellen . Auch in

seiner Einführungsansprache betonte Dr . Adolf B e h n e das Ver »

bundensein Käthe Kollwitz mit chrer Umgebung . Ihr Pflicht -
bewußtsein treibt sie immer wieder , wie chren Mann , den Arzt
Dr . Kollwitz , zu den Bedürftigen und Schwachen . Es ist Solidarität ,
die sie ebenso wie Heinrich Zille mit chrem Milieu verbindet . Die

Künstlerin will und soll in chrem Kampf für , die Nolleidenden nicht
allein stehen , es ist Pflicht aller , diese Ausstellung zu besuchen und deu

erschütternden Eindruck chrer Werke erneut auf sich wirken zu lassen .
Umrahmt war die kleine Feier mit musikalischen Darbietungen des

Streichquartetts des Kammersinfonieorchesters . Die Ausstellung
bleibt bis zum 12. April bei sveiem Eintritt geöffnet .

Der Zug ins „ Grüne " .
Ostern Ist des Berliner offizielles Bekenntnis seiner Liebe für

Sport und Natur . Glücklich ist der , wer ein Laubeichäuschen oder

«in Paddelboot sein eigen nennen darf . Aber da gibt es jetzt auch

feste zu arbetten .

Der . Landsitz " bedarf naturgemäß einer weit umfassenderen

Neugestaltung ; da sind erst mal die „zich " Morgen — oder auch

weniger — Boden zu bestellen , Unkraut zu jäten , Wege zu säubern ,
Gras - und Bluniensamen zu pflanzen und die Bäume auf Raupen -
besuche zu untersuchen . Dann hat meist die Einfriedung den Winter
über an vielen Stellen Schoden , gelitten : hier fehlen Zaunstäbe , dort

Drahtgitter , auch muß der Zaun neu gestrichen werden . Dann kommt
die „ Villa " dran . Da hat sich an der Außenfassade so allerhand
ereignet , was der Ausbesserung oder Erneuerung bedarf , der Schorn -
stein setzt ganz schief und die Antenne des Radio baumelt keck in der

Lust herum . In den „ Appartements " muffelt es ja reichlich , da heißt
es erst einmal lange und gründlich Türen und Fenster aufzureißen .
die windschützenden Decken und Lumpen entfernen , damtt Licht , Luft
und Sonne herein kann .

Nun geht beim Kleinagrarier die Frühjahrsbestellung ja
leider nicht so Schlag auf Schlag , wie es eigenllich sein sollte . Nicht .

daß die Arbettsfreude mangett — bloß die Moneten für das not -

wendige Material . Abbau , Lohnkürzung und Kurzarbeit find nicht

gerade die gegebenen Momente für Nebenausgaben : so muß denn

mühselig und langsam alles zusammengekleckert werden . Einmal «in

Topf Farbe , dann wieder einmal ein paar Pflanzensamen und vieles ,

was man doch in diesem Jahre so gern gemacht hätte , muß wieder

einmal bleiben .

Auf den Boots ständen haben sich ganze Tischlerkolonien
aufgetan : da wird nicht bloß gearbeitet , da wird geschuftet , denn die

meisten „ Sonntagsreeder " wollen unter allen Umständen mtt chrer
piekfein Überhollen Jacht Oster in See stechen . So saust denn der

Hobel im Schnellzugstempo über den Bootskörper , daß die Späne
wie Schneeflocken tanzen : dann kommt die beschaulichere Arbett des

Streichen » , wobei man fleißig um gut Wetter bittet , damtt der

Anstrich bald und gut trockne . Ist die Außenfassade in Schutz , dann

kommt das Innere dran . Sauber machen , was kaputt ging wieder

heil machen . Leider hat auch die Wassersportsreude infolge der Wirt¬

schaftskrise starke Einbuße erlitten : die Bootsbauer haben nichts

zu tun , well sich kein Mensch eln Boot arbetten läßt und auch die

Reparaturen pusiell jeder so gut oder so schlecht es geht selbst zu -
lammen . Von den Bootsinhabern hat so mancher sein « Sommer -

' reude verkloppen müssen oder er wartet noch ängstlich auf einen

Käufer . Die schönsten Boote kann man jetzt zu einem Spottpreis

erstehen .

Wenn das Wetter häv , was es im Augenblick verspricht , dann

gibt es zu Ostern ein « wahre Völkerwanderung auf den heimischen
Gewösiern der Berliner in leider noch recht kärgliche „ Grüne " . Das

Heer der Luft - und Sonnehungrigen zieht aus , nach endlos langer
Winterzett der neuerwachten Natur Guten Tag zu sogen .

Eine Erklärung Wagners .
Stadtbaurat Martin Wagner schreibt uns unter Berufung

auf das Preßgesetz :

„ Auf die Mitteiluivg des Berliner Bezirksvorstandes in der
Nr . IIb des „ Vorwärts " vom 2. April über meinen Austritt aus

der SPD . ' habe ich folgendes zu erwidern :

1. Es ist unwahr , daß ich mich gegen den Verdacht wehren

mußte , als Baumeister nach Moskau zu gehen und zur Kommu -

aistischen Part « überzutreteu . sWähr ist villmehr , daß ' es keine

Partennstanz bis heute gewagt oder sür richtig befunden hat , mich
über meine Reife nach Moskau zur Rechenschaft zu ziehen , und

daß es jeder Parteiinstanz bekannt war , daß mein Austritt aus
der SPD , nicht meinen Eintritt in die KPD . bedeuten konnte .

2. Es ist unwahr , daß ich dem Bezirksvorstand vor Wochen
„eine ehrenworlliche Erklärung " gegeben habe , mein Amt als Stadt -
baurat niederzulegen . Wahr ist vielmehr nur . daß ich im Verlaufe
siner Verhandlung mit einigen wenigen Mitgliedern des Bezirks -
Vorstandes ' ( ohne jede Berufung auf mein Ehrenwort ) erklärt habe ,
daß ich mein Amt für «ine Neubesetzung zur Verfügung stellen
würde , falls die Partei das von mir verlangt . Die Partei hat aber ,
iolang « ich ihr angehörte� ein solches Verlangen nicht an mich ge -
richtet .

3. CS ist unwahr , daß ich mich dogu bereit erklärt Hab «, mein
Amt insolg « der Aenderung des Gesetzes Groh - Berlin niederzulegen .
Wahr ist lediglich , daß ich — wie ander « bescldei « Mitglieder des

Magistrats — mein « Weiter « rbeit umer dem neuen Gesetz davon

abhängig gemacht habe , daß meine wohlerworbenen Rechte gewähr -
leistet bleiben . ' Es ist also auch unwahr , daß ich weine Arbeitskrast

nicht mehr im Interesse der Stadt auswerten woll « Im übrigen

habe ich mein Amt und mein « Pensionsberechtigung als Stadtbaurat

von Schöneberg im Jahre 1920 freiwillig aufgegeben , um ttn Auf -

trage der Part « und der Gewerkschaften die Bauhüttenbewegung

zu organisieren .
Die Partei weiß auch sehr wohl , daß ich mit der Uebcrnahm «

meines heutigen Amtes einen Beruf ausgab , der mir mehr als das

doppell « Einkommen meines heutigen Gehaltes einbrachte .

Genossinnen und Ge nassen , welche vor und während des

Sozialistengesetzes für die Partei tätig waren , werden zu einem

Gemütlichen Beisammensein
am Sonnabend , dem 4 . April , 19 Uhr

nach dem großen Saal des Gewerkschaftshauses , Engel¬
ufer 24 - 25 , mit ihren Familienangehörigen freundlichst ein¬

geladen . I. A. : Wilhelm Gründel .

Feldbergmutter 80 Lahre alt .

Am 8. April feiert die „Feldbergmutter " , Fanny Mayer
vom Feldbergerhof , chren 8 0. Geburtstag . Fanny Mayer wirtt

nunmehr schon «in halbes Jahrhundert — feit dem Jahre 1881 —
als Herbergsmutter am Feldberg und ist Tausenden und
aber Tausenden von Sportlern und Erholungsgästen des Feldbergs
wohlbekannt . Vor noch nicht allzu langer Zeit erhielt sie aus dem
Auslande eine Postkarte , die als einzige Anschrift die Worte „ Fräu -
lein Fanny Mayer , Deutschland " trug . Fanny Mayer hat die ganze
Entwicklung des Feldbergerhofs von den kleinsten Ansängen bis zum
Großbetrieb mitgemacht und geht heute noch als Achtzigjährige ,
überall nach dein Rechten sehend , ausrechten Ganges durch die
Räume des Feldbergerhofs . _ _

Verbuchter Kommunistenklamauk .
An verschiedenen Stelle » der Stadt versuchten gestern abend .

zwischen 18 und Ist Uhr die K o mjn unjstey . Dem . o nstx a . tions -
z ü g e zu bilden . Di « Ansammlungen konnten von der Polizei mühe -
los und ohne besondere Zwischenfälle a u fg e lö st werden . Lediglich
in der B r u n n e n st r o ß e im Norden Berlins und auf dem

Wedding gingen junge Burschen zu Gewaltakten gegen die Geschäfts -
leute über . So wurden bei etwa 8 bis 10 Lebensmittelgeschästen so-
wie einer . ,Lokal - Anzeiger " - Filial « Fensterscheiben durch
Steinwürf « zertrümmert Zu Plünderungsversuchen ist
es nirgends gekommen . Bon der Polizei wurden einige Personen
festgenommen , die als mutmaßliche Täter in Frage kommen . Nach
19 Uhr war die Ruhe überall wiederhergestellt

Die juristische Sprechstunde fällt Sonnabend , deu 4. und Diens¬

tag . den 7. Aprit aus .

Karl Bohne gestorben . Genosie Karl Bohne , der 1. Kreis -
Vorsitzende des 12. Kreises , Steglitz . Lankwitz , Lichterfelde , Südende ,
ist vorgestern abend plötzlich au einein Gallenleiden verstorben .
Karl Bohne , der jahrelang der Sozialdemokratie angehörte , genoß
in den Kreisen seiner Panelgenossen das größte Ansehen . Er war

sachlich, fleißig und unermüdlich iin Kampf « für die Rechte der Ar -

beiterfchaft Jahrelang war er führendes Mitglied des Berriebs -
rates bei Goertz . Di « Lücke, die Böhnes Tod in . die Reihen der
allen Steglitzer Genossen gerissen hat ist nur schwer zu schließen .

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiert am i - April ein lang -
jährig « Abonnent des „ Vorwärts " , Herr Hermann Lehmann ,
mtt feiner Gattin , Provinzstraß « 112 in Reinickendorf . Unseren
herzlichen Glückwunsch ! — Die goldene Hochzeil feiern am 5. April
Genosse W i l h. Braun und leine Frau Anna . geb . Hildebrandt ,
Berlin - Neukölln , Knesebeckstraße 36- Genosse Braun ist langjähriges
Parteimitglied und Vorwärtsleser .

Straßenbahnlinie 92 bis Dahlem . Vom 5. April an wird die
Straßenbahnlinie 92 werktags sowie an den Sonn , und Feiertagen
über Roseneck und Kronprinzenallee bis Dahlem , Könlgin - Luise -
Straße , verkehren .

Allgemeine Wetterlage .

In Westdeutschland nahm schon am Donnerstag die Bewölkung
zu . Dort stiegen die Temperaturen allgemein über 10 Grad : am
Niederrhein sogar auf 16 Grad Wärme . Im übrigen Deutschland
war es noch heil « und ziemlich küht Dos Sch »echtweIÄsrg «hict
über Westeuropa verschiebt sich langsam nach Osten . Damit dürft «
auch das Wolkenfeld allmählich bis in unseren Bezirk vordringet ».
Niederschläge dürften aber zunächst nur in Westdeutschland fallen .

»

Welleraussichlen für Berlin . Zunehmende BewAtung , am Tage
etwas milder , noch trocken . — Zur Deulschlaud . Im Westen ziem -
sich trüb «, mtt einzelnen R egensallen , auch in MittelideutschlaNd Be¬
wölkungszunahme mtt ansteigenden Temperaturen , im Osten noch
wenig Aenderung .

Unsere neue prühiahr » .

kollektion Obertrumpft

alles dagewesene durch

Prelswördlgkelt ,

Qualität und Reichtum

in Farben und Modellen .

Mod . Tiotteur - Spangan - rgg
schuhe , togobraun . . . • O

Fesche Pumps mit q90
Schleifchen , tomalibraun O

Original - Goodeyar - Welt

Herren - Halbschuhe In - braun
» der schwarz Boxkalf q80
sowie Lack

. . . . . . . .

Y

Auch Uwera - StrOmpf * und

Sockan in den neuen Frühjahr »-
färben billigst .

SfiticfeB
135 eigen « Verkaufsstellen , davon 23 in Graß - Berlin und Potsdam



Reue Hausordnung im Ledigenheim .
Zu einer Besprechung der neuen vom Aufftchtsrat und Borstand

ausgearbeiteten und vom Bezirksamt genehmigten Heimordnung

hatte der Borstand die Mieter de » Ledigenheims Chak «
l o t t e n b u r g geladen . Rechtsanwalt Haas « vom Borstand der

Sescllschast sprach eingehend über die einzelnen Paragraphen der

Heimordnung , vielsach von Zwischenrusen unterbrochen . Regierungs .
baumeister Gorgas erläuterte ebensalls noch «tnig « Punkte und

bat . dem Borstand Vertrauen entgegenzubringen , denn nur durch
Hand - in - Hand - arbeiten sei ersprießliches Arbelten möglich . Die
Kritik an der neuen Hausordnung war außerordentlich milde , trotz -
dem lehnten die Wortsührer die Annahme derselben ab , weil sie nicht
daran mitgearbeitet hätten . Zur Kennzeichnung der Situation sei

gesagt , daß schon über 100 Mieter die neue Heimordnung a n e r -

tonnt und unterschrieben haben . Die Unzufriedenheit der Mieter

richtet sich besonders gegen den Inspektor ! dos kam auch in

dieser Versammlung wieder zum Ausdruck . Der geschickten Leitung
der Versammlung gelang es , die Gemüter zu beruhigen . Die An -

« rkennung der Hausordnung wird bis zum 1. Mai ausgesetzt , damit

der neu zu wählende Mieterausschuß dazu noch Stellung

nehmen kann . Es wurde ein Wahlausschuß gewählt , damit die

Wahlen so schnell wie möglich durchgeführt werden können . Durch
die entgegenkommende Haltung de » Vorstandes konnte die Versamm -

lung in Ruhe zu Ende geführt werden . Das Ergebnis der Ler -

sammlung Ist eine wesen tkiche Beruhigung der Mieter . Wirt -

llch » Ruche wird aber im Heim erst «intreten , wenn der jetzige In -

speltor entfernt ist . Das Heim braucht keinen „ Inspektor " , sondern
»inen Heimleiter oder Hausvater , der den Anforderungen eines

so schwierigen Postens gewachsen ist . Wir wünschen und wollen

hoffen , daß der Vorstand in seinen weiteren Maßnahmen eine ebenso
glücklich « Hand hat wie bisher .

Der Dolanische Garten ist am Karfreitag ge
beiden Feiertagen ist er von 10 bis 7 Uhr geöffnet .

e wächshSuser dagegen sind nur am Ostersönntag van 2 bit

lossen .
ie S ch a u*

/d6 Uhr zu besichtiqen : am zweiten Feiertag bleiben ste der Kut
turen wegen geschlossen .

mnabenÄ , den 4. Aprii , 15 ) 4 Uhr , FamiliemzorsttÜung . Hier . zahlen
indvr und Erwachsene nur halb « Preis «. 20Vt Uhr abends große

Vorstellung . Ofterssrmtag , den 5. April ! 11 ) 4 Uhr bis 13 ) 4 Uhr

und Erwa
Vorstellung .

zahlen halbe Preise . Uhr groß « Vorstellung , « m Milftvoch ,
V_ _ ft nr _ _.( - . ■■■ . f ' . ■ Q1ntJi m\Iii ,

an

. _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ Pfennig ,
Kinder 30 Pfennig Eintritt .

Sa « schSast« vsttrailS - at für SrZwwnasbcdürftiae . für «esirnt *. geant «
un » ©»rtffrni » ist feit Bielen 3«Iltjebn ' en »et . feurifl Nlßf vllekwein . . Santa
Lucia , alluimein anerkannt als »er Wein
ihn mit in Sie erwvKente Ziainr .

fn
en oer feuria iurc vurrweln „cantu

ein »ur Stärkunal Zun « und alt Nimmt

dlocki össnek ' gvng moinor Loaoiät mit Herrn Rechts¬

anwalt Max Marcuse , Berlin , Proger Plötz 6 habe

ich ab 1. April 1931 meine BOroräume nach dem

Kurfürstendamm 22

( an der Joachimsthaler S ' roße )

verlegt . Bismarck 195 u. 196

Dr . Hans Buckwitz , Rechtsanwalt

Theater #
Lichtspiele usw .

I Fteitag , J. 4.

St &ats - Opsr
Unter d. Linden

214 A. - V
IS1« Uhr

Parslfal
Ende Lhr
Gctsteine vvgüitiz.

staais - oper
In Plili der Sepublll.

20 Ustr

Fidelfo
DeHntt. Xirtnnrtnl

Ende 221« Lhr

Fieliag . ». <

staut . Oper
Bismarckstr

Turnus IV
20 Uhr

Orpheus
uEurydike

NN e - 2 Uhr

Sfäi
(an Ondirainnirlti

Cest &lossent

Siaat.Sttiillef-Ilioaler.tliarltlig

Geschlossen !

CASlÄiO - THEATER
Lothringer Str «f «r 37

tMtasniirusuiiiiiiriiiiiiiitiiliiKWiiiitiKtHiitiinniiiMMaMMSisn
Heu e geschlossen !

Morgen , Sonnabend , 6*/« Uhr
Zum ersten Male : , . �

„ Cr triumt von Jise "
DnJlu eläa tß - Gub ' Pooi . �r©d' ' Ghr»rn

Galschein 1 - 4 Personen
Fauieuii M- . Sessel 1,75 M-

Scnstige Pf. Parkett 75 PI . Rang 60 Pi

Große Prarkfurter Straße 132
| U- Bahn Strausb arger PUts

4 tätiger Vorverkauf täglich
von ix —x Uhr « ad 4— 9 Uhr
TeL BesteUg. : Alex. 344a u. 3492

L - MsJW
bU Sonnabend 1 O1- � 1

out , er Karitdlag

Die Fascliingsfee
Operecu tön SCSlmSa

Regt«: Pool Rose
Tlnzc ; Georges BUnvaJet

An beiden Osierfeiertngen :
Die leerten

»Iftri a Aufführungen :

lädame Bonivard "
Die letzten 4 Aufführungen

„ Die Faschingsfee "

Dienstag , den 7, April 1
Premiere !

| Erstaufführung für Berlin 1 [
Die Sache ,

die sich Liebe aenntl
i Komödie in 3 Akten von E. Burkc

retynugungi
Kestairnnt
Berlins

mäLiii

Rennen
zu Strausberg
Sonnabend , 4 . Aprl .

nachmittag « 81 « übr ,

RCUS

E I

Tflgl. 2 »ortL —Tai. Welkaaaamm 1444.
nachm. 4 V, Ukr : 39 Fi « —1. 50 Mk.
abend » 8 ' . Uhr: 3 3 PTg. Mk.

In den Osterferien

alle Kinder in den Cirtusl
Feiertag » 1 OCtrel als Ssachank

aiittnschlua anw derull . i ia . Aprtl

GROSSE : » SCHAÜoPiELHÄUj
Heute S Uhr: SdiatJapI » Konzert .

Ab murren läglich 8 Uhr :
Im R4 » OI .

Volks btltane
slxitif an BSlotjlali .

8>« Uhr

Orpheus
Dionysos

Enrtjup - TiiiMii m
fiili Erauiet. dirjotilil

m dir Tlaarjniipt IU0
Inszenierung :

Uarjanti Wailmana

Z. April bis « April
4 Ulm

Hans Aibers
in

Liüom

Oeafidiej itieaifi
Heut » ioichldssen -
Ab morgen Hgtteti

■'' S Uhr ■ '

Der Hauptmann
von ROpenim

v Carl Zuckm <y <>

8«]li : Beim BQpart

Die Komödie
Heute geschlossen
Ab moigen täglich

«d« Uht

Menl . Wesleoi
Kar reita «. Oster -
onnabend , Sonnig .

und Moiiiag8 ' / «Uhr
4 IU)sdiitds' ' asftp»li
Biaard Tauber

04 »rh >«Z Uhr
Kleine Kreise

Sdiön ist die Veil

metropoMtieaier
rtgnen «>' , my

sowianlnlilaiiFilariijn

Das Veiidien

v Montmartre
Operette v. Keimen

mtia Mpar,
Im uwi .
HOL Valdaiura . EL

Ot' ern,4 Uhr kl Pr
Das Vellfflen von

Uonlmarire

geflogen . . .

,4 « Mar Basaclmr

legi «: twitai Bartug

Rurlürslendamm -
ineater

Bismai ck 449
Heute geschlossen
Ab morgen täglich

l�ajUhr�J
Das schwactis

anschiecht
». Edouard ßourdei

8tgii : Hat Riialanlt

xomiscnn opnr
8W Uhr

(Karfreitag gndilossa . )
Nur noch bis «. April
auch anbeid Ortei »

( eierta - en 4 Unr
tu Kleinen P: elt . n
Der große Erfolg

Reppina
Oper eut von

Roocrt Sich

! MlI ' I » Mi
Sonnabend 8' , Unr

Zun latitia Male;

Die schöne
Alexandra

Otters onnrag
Premier «

llusarentiener
Sli ' o Tllsdur, laitnr ,
Arasfädt. VesjennaiiB

BinowiksfülliUD
Theater In

Ter Streinnanntn .
Oearhloeaen .
Sonhab , 4 April

Vit Uhr

eesfern n .

Hcnlc
Schauspiel von
Christa Wintloe

Kombdionhauo
Geschlossen .

Ab morgen tu gl.
»it Uht

Eine

Königliche
Famiiie

Neues Theater
« « ■ am Zoo ■ ■
AibtalLZai . itgLSSSA
Heute geschlossen

täglich k>/< Uhr
Uehti I » MtSl:

von Max Alsberg u
Otto Ernst Hesse

Thealer Ira

idmlralspaiai : !
Ostertor . ntag

Premiere

Der lustige
Krieg

öhmann . Ahlen ,
TrauttnhayD a C.

u a m

Ellic - flaeer
Mtkns Itr . l
IUI 8' , Dki

Der
InMtfrftf «-

Abead t
Sonntags

nein .31/; IflH
ermiß. Preist.

fteichshallen - Theater

AKatKndl' >di | T| l l ktii Feiart. Mo . ITT )
Das wuflderTOlle Oster - Progr *'

*ier

steltlner Singer
Nechm . ermäSIgte Preise
Tolles Pregr. I Tai Merkur 1241.

OSnhoft - Breitli

Bas mall rast - Ngmnot

r
w
x *

oeiiitaui isfüfy ciaucncii enaubtr

Fetts Campson - Gerraaiae Myrte »
Ig

DAY £ LMA » BALLETT

3 Har . weil ' s , Greti Vernoo

Rio State Marimba Band

Trapp « Dal P a o s

ond weitere iateraatf « aale

Variete - Neuheiten
« « «

Vorverkauf für Ostern 1

Bei gutem Wettar werden die
für Ostern nient benutzten
Karten auch nach dem Pest
bereitwillig « « umgetauscht !

Soamabend Ojfer »ont ) iagn . Ostermontae

ie 2 Vorstellungen !
4 ukr a. 8. SO, — « Uhr kleine Prelar

ffenfe aeveh ' onaen !

J - dOM HUMHJdiÜ . . dl
ßv llrtll 41 ,41 Nk »

ftttern1931
Ottertamsca « . 4. » nr » ,

J>i . Uhr Familien - Voritellung .
Kind, u Et » halbe Pr

W/. Ubr . O roß « Vorstellung
» tteriann ; * - . s . Aorti ,

SlV. - l «/ » Uhr. Excra - Frllb
Vo r s i e i • u n o m vol¬
lem Abendprogramm
Kind u. Erw. halbe Pr

FKUstr . Fa-rtlllen ■Vorsiellun
Kind, u Bfw. nalbe Kr.

W. Uhr . Fesi - Vors ' el u fts
o. Arerlt .

tir . e * tra - PrOlr -
« itermsnta « .

SlSr - l ' I Uhl
Vorstellung m. vol¬
lem Abendprogramm
Kind u Erw halbe Pr

». Ustr . Familien . Vorstellung .
Kirtd u. Erw. halbe Pr.

W/. Uhr . Fear - vorsiellun g
Oltardlanttag . r . April .

f/iUhr . Familien - Vorsiellung
Kind u. Erw. halbe Pr

3V,Uhr . Große Vorsiellu np
Karton siebern : rlorverfcsul
innmM nuaier UmM Hr. BS99nfl IIb

hrMwUMV rer tnr »mti4'

•»Int nmtlni ' - ' 4 ll-r. rs . rl ' i «inrurSüP

lusupfcinaui
Täglich " v Uhr

oer Lügner u.

die Könne
von

Kurt Götz

Kleines Theat .
Heute geschlossen .

Täclich 81/« t ' hi
Erika Gläßner

in :

Der snue

Kompagnon
Lustspiel von Lau Inn.
I und t Feiertag

nac > m 4 Uhr
Der Sprang in

die Ebe
kl Kre se i —4 M.

Pliiibarmonle
a Uhr

Seetbneii - Zyklu
S. Und: Kamm. r -

musik Ab nd
So!. - (äcini latdL

S Uiirtllf Spin , ! >M.
Rnutar-Stuie (Pnl. Prlwir.

H. Hslit)

PfflsaiaB
wirkt sich äus .

- Einmaliges An-
geböt züst»

' Os. eifest

Herren -

Anzüge
irt bester Quall -

lät und Aus »
lührung von

30 mark
an — Herren .
mäntel , Damen¬

garderobe
neueste v. odcllc
Reich loriltrtes

UObeiiager
Kleine Anzah
lung , geringe
Abzahlung nur
Im Kred . ihauf

„ Ander « "
Kelnle an orlti

Straße 16

12 . Kreis . Steglitz , Lichtcrtclde , Lankwitz .

Nach langem , schweteta Leides ist unser Heber
Genösse , der Kreisleiter

Karl Bohne
.

am Montajr , dem 30. ilärz . gestorben
In ihm veilieten wir einen treuen , söbliobten und

pflichteifrigen Genossen , dem wir großen Dank sohulden .

Wir ehren sein Andenken !

Die KreUleilong des 12 . Kreise » .

Einäscherung : Sonnabend , den 4. April , 17 Ohr , im
Krematorium Wilmersdorf .

Am Muniup , dem ull. März IWI.
2ZV. Uhr , verschieb nuch iurzer ,
schwerer stranltreii mein lieber Mann .
mein »u er Vaier und Schwieper .
tmier . unter lieber »togsaiet , der
SiarreltorInaalid «

Ca? ) Heinrich
im 77. Ledeneiahre .

3 i tie ' er Trauer :
KcrmiBe Heinriedl , geh Heiz
Peel Hein rieh
Frieda He aridi , geh Happ
Er . ka , Günter

Berlin 6 99. Di , ff ndachstr . KS
Die Tranerieier findet Sonnabend ,

den 4 April . >«> , Udr , im Arema .
torinm Baumtchuimiweg . ttieihaia -
straff » Sil . ftatr .

«tat , Karten 1

KÄ *
JUERGENS

Alexanderplatz
Neue Königstr . 43

wo 8MIM man
1 « und vi »«» 7

Nur
amt - sariin
Aloxandorplotz

M. pliarin . UseMaiitger

Dr. iaed . Ottollosenirerg
Verlobte

Bmin
Ostern 1831
unti o S4, rranUartsi Uln ff »

[ LLE1
. 18*1

sstustst
SCHLOF - HERREN -
U- SPEISE - ZIMMER-
»ru . , küchen l
EINZEVaKLEINMÖBEll

IHoslerVerkouf
.. . . aEflBRIK' seiavw
■Mi UxJm-flicrTajroWo-

PIANOS
«■. bfcftrSer . rbOrS. ieeS
Sbeft53900 hergeu . ä
FABRIK: JSCHtLltr

BERUN- C54
KJSENTHaiErSTRrSSI»
tnur : DI Ntrto 1142
Sonntag geölinet

Damenmlintel- Fahrik
PAUL Lilie ». »Euköün , Rcuiers ! r . 63

Mäntel , Kostuma i . Jed Gröfie
u Preislage , Spet . Ma3an
fenigung illr starke Damen

17 . GroBe Voikswohl - Lotterie
,v \ Sie können für Ziehung vom 15 . bis 22 . Aoril
* �p� eineVillo . nms�i .

vni i Prlmuri

»• 1 1 llaz *<) M FM RH

Lose zn 1 8 * 1 • Doppellos 2 RM . Porto und Liste 35 Pf .

' 45 O OO R. M. iGläcksbrlefeS ' eÄlS ; qDvil | Qlöoksbriefer . ' ÄT. r - inoM
bargewinnen i »««», «, • ' 1 1 1 «nie», • • • nm

H. C. KRÖGER A. Q. BANK- Friedrich -
BESCHÄFT BERLIN W 8 ötr . 193 a

and alle dareb Plakate fceaatUehen Verltnulsstellrn
• PeetMheelUtente Berlin 06 WH) rnrnrnrnm��mmmm Pernrpr . Merkur 2233 , 4136 ww

SPD . 44 . Abteilung
Unser chenoff »

Robert Bosenbero
Relchenteiger Sic 130

ist am 80. März • ( rftetbm
Ehr « seinem Antenle »

Die Beerdiznnp stndet am Sann -
abend , dem « Apr >. vorm. IIV» Uir
ain dem ZleuIöUner Friedhai , Toi. -
Ii »b<D»nl,l Siraff ». halt

Veitignll Her SoaiSillaes onii

psglervemiiouek 0e >lxailSl »iz
orttverveUueg lierlia

Totfesansels «
De » Niitaitedern «ur Nachricht . Cos;

unier flaller, «. der Buchdmdrr

Stephan Schuster
gestorben ist.

Ohr , seinem Anberrba I
Die Einäscherung sinb « Diensläg .

den 7. Apiil . 8' / « Uhr . Im fleema -
torinm «aumschiilenweg statt .

Um reg « Betetligung «riuchr
vte ortaverweltuue .

Mm Meialiatktiler -VirbaDii
VetweUusgaele . le BcilSa

Todeaanzelje
Den ffDitgliebctn lue Nachricht , baff

unser Kollege , der Schlosser

Karl Meyer
am 80. Bldrj gestorben ist

Ehr » seinem lisbrStw !
Dir Sinä cherung stnbet Minwoch ,

den 8. Aprii , Ui' i } Uhr . Im flrema .
or . um Sertchlstraff « Igroff » Halle ) Natt

Sieg « Beteiligung eiwariet
vte Ot t . vei waltu ag
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DasLndustriegeschäst mit Rußland
Deutschlands Handel mit dem Sowjetstaat . — Grenzen der Garantien .

„ Räch Schluß der Besichtigung erklärten die deutschen
Industriellen schließlich den Russen , daß sie bereit seien , bei
der deutschen Reichsregierung für eine Garantie zusätzlicher
Aufträge in Höhe von 300 Millionen Mark im Jahre 1931
einzutreten . ' <„ Rheinisch - Westfölische Zeitung ' vom 31. März
1931 . )

Die Vergessenheit , dl « sich neuerdings über da , Rusicngeschäft

gelegt zu haben scheint , ist unberechtigt . Der deutsche Außen -
Handel mit Rußland bleibt nach wie vor eine große Zukunftsfrage .
Man darf sie nur nicht überschätzen . In der Warcneinfuhr steht

Rußland bei uns von allen europäischen Staaten für 1939 an der

vierten Stelle , in der

Ausfuhr an der ueunien Stelle hinter Dänemark . Italien

und Schweden .
Die Tntwicklung unserer Ein - und Ausfuhr in den jüngst ver -

gangenen beiden Jahren zeigt sowohl nach der Menge wie nach dem
Wert die solgende Zusammenstellung :

Tinfuhr aus Rußland Ausfuhr noch Rußland

Doppelzentner Mark Doppelzentner Mark

1929 . . . . 17 . 4 Mill . 426 Mill . 3. 6 Mill . 354 Mill .
1939 _ _ _ _26,3 . 436 . 4,5 , 431 .

Im Jahr « 1939 ist im vergleich zu 1929 die russisch « Einfuhr

nach Deutschland dem Werte nach kaum nennenswert gestiegen ,

dagegen ist sie der Menge nach ausfällig gewachsen : das heißt mit

anderen Worten , daß die russischen Exportpreise von 1929 zu 1939

stark gesunken sind , daß ober auch die Waren sehr stark gewechsell

haben .
Allein die russische S e b en s m i t tel a u s f u h r ist von

1. 1 Millionen Doppelzentner auf 5,5 Millionen Doppelzentner

gestiegen , der Erlös dafür aber nur von 99 auf 115 Millionen .

Gerste hat Rußland im Jahre 1929 ganz « 24 999 Doppelzentner

nach Deutschland verkauft , 1939 dagegen 4,1 Millionen Doppel -
zentner . Di « Roggenausfuhr stieg von 3999 Doppelzentnern auf
176 999 Doppelzentner und die Weizenausfuhr von null Doppel -
Zentnern auf 494 999 Doppelzentner .

Bei den Rohstoffen und halbfertigen Waren ist di « russische
Einfuhr nach Deutschland von 16,1 Millionen Tonnen auf 29,6 Mil -
lionen Tonnen gestiegen , der Erlös dafür aber von 292 Millionen

auf 289 Millionen gesunken . An der Steigerung dieses russischen
Warenverkaufs in Deutschland sind zuerst Holz zur Papierherstellung
und Mineralöle beteiligt . Auch der russische Export nach Deutsch -
land in Bau - und Nutzhölzern ist gestiegen . Auch dieser Export ist
bei ständig sinkenden Preisen erfolgt .

Im Gegensatz zu den vorstehenden Zahlen steht die russische

Ausfuhr fertiger Waren nach Deutschland . Die Menge dieses

Exports ist von 163 999 Doppelzentnern auf ' 169 999 gesunken . Der

Wert dieses Exports dagegen von 34 Millionen auf 42 Millionen

Mark gestiegen . Der größte Teil dieses Fertigwarenverkaufs nach

Deutschland betrifft Pelze und Pclzwaren . Er ergab damals einen

Wert von 17 Millionen , jetzt einen Wert von über 22 Millionen .

Die deutsche Ausfuhr nach Rußland an Lebens -

Mitteln und Getränken ist von 28 999 Tonnen aus 354 999 Tonnen

gesprungen . Der deutsche Hauptexportartikel an Lebensmitteln war

Zucker ( 1939 : 347 999 Doppelzentner ) .
An Rohstoffen und halbfertigen Waren ist die Ausfuhr von

1,22 Millionen auf 1,27 Millionen Doppelzentner gestiegen , und

zwar bei gesunkenen Preisen . Aber es hat auch hier wie beim

Export Rußlands zu uns eine starke Verschiebung innerhalb der

Warengattungen stattgefunden . Die Aussuhr von Wolle und Baum -

wolle nach Rußland ist um die Hälfte gesallen , di « Ausfuhr von
Leder ebenfalls . Das gleiche gilt für Steinkohlen , deren Export
überhaupt verschwunden ist ( im Jahre 1929 noch 65 999 Doppel -
zentner ) . Statt dessen ist der Export nach Rußland an Baumaterial
von 23 999 Doppelzentner auf 88999 Doppelzentner gestiegen . Im
Jahre 1939 hat Rußland von Deutschland nicht eine Tonne künstliche
Düngemittel ( Kali , Thomas - Phosphat , schwefelsaures Ammoniak )
gekauft . Der deutsche Export chemischer Rohstoffe und Halbzeuge
nach Rußland ist von 329 999 Tonnen auf 31 999 Tonnen gefallen
Demgegenüber ist die Ausfuhr sonstiger Rohstoffe und halbfertiger
Waren von 113 999 Tonnen auf 991999 Tonnen gestiegen .

Der deutsche Fertigwarenexport nach Rußland stieg von 1929

zu 1939 von 2,3 Millionen Tonnen aus 2,9 Millionen Tonnen . Der
Wert dieses Exports wuchs von 276 Millionen Mark auf 367 Mil -
lionen Mark . Diese gestiegene Fertigwarenaussuhr umfaßt mit

Ausnahme der Textilien alle Arten deutscher Jndustrieprodukte von
Möbeln und anderen Holzwaren bis zu Filmen , Werkzeugmaschinen
und chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen .

Mau muß sich fragen , wie die deutschen Industriellen dazu
kommen , ausgerechnet dieses Exportgeschäft vom Reiche durch

Bürgschaft garantiert zu erhalten .

Die Russen haben es außerordentlich gut verstanden , diese
Bürgschastssicherung , die di « Industrie bei unserer Re -

gierung erholten hat , für sich auszunutzen . Di « Russen verlangten
und erhielten von den deutschen Industriellen in einem Umfang
langfristigen Kredit bewilligt , wie er sonst im internationalen

Geschäft der Russen bisher noch nicht erreicht worden ist .
Richtig ist , daß bisher aus den feit mehreren Jahren laufenden

Bürgschaften für Rußlandexporte das Deutsch « Reich noch niemals

ernsthaft in Anspruch genommen wurde . Ob das immer da »

gleiche bleibt , ist eine Frage , die hoffentlich die deutschen Industriellen

sich vorgelegt haben . Sie sollten sich im besonderen auch di « Frage
einmal beantworten , warum die Russen in den Vereinigten
Staaten und auch sonst in der Welt mehr kaufen als bei uns ,
ohne daß diesen Exporteuren von den Regierungen chrer Länder

irgendwelche Bürgschaften gewährt werden . Amerika läßt sich, wie

erst kürzlich in der Fachpresse festgestellt wurde , für sein « Lieserungen
von Rußland bar bezahlen . Es verlangt sogar schon ein Drittel des

Preises bei Bestellung , das zweite Drittel bei Lieferung , das dritte
Drittel wird kreditiert . Der deutsch « Export wird nach erfolgter
Lieferung mit 29 Prozent in Wechseln bezahlt , der Rest ist auf
Jahre zu kreditieren .

Hofsenttich werden Deutschlands Exporteure nicht auch sonst noch
in der Welt auf gleiche Bedingungen festgelegt . Die Folge wäre ,
daß das Deutsche Reich zum Bankier seines Außen -
Handels werden müßte . Hier muß durch die Reichsregierung
eine deutliche Grenze gezogen werden . Man kann nicht auf
der einen Seite für freie Wirtschaft eintreten , auf der anderen den

Unternehmen das Risiko ihres Geschäftes abnehmen .
Kurt Heinis .

Sowjetkommission in Berlin erwarte » .
Di « b«i den Besprechungen der deutschen Jndustriedel «gation

in Moskau mit d « n Führern der Sowjetwirtschaft vereinbarten er -

gönz enden Verhandlungen in Berlin weiden , wie nunmehr feststeht ,
kurz noch Ostern ausgenommen . Di « Berti ner Derhandlungen wer¬
den sich auf di « Kläruno der näheren Lieferbedingungen für di «

zusätzlichen Sowjet cmfträge eriftrecken .

Nahrungsindex der Konsumvereine .
Llnberechtigte Kritik der Hauptgemeinschast des deutschen Einzelhandels .

Im Monat Februar ist der amtliche Ernährungsindex

von 133,5 auf 131,9 Proz . ( 1913 — 199 ) , d. h. um 2,5 Punkte oder

1,9 Proz . zurückgegangen . Auf das Jahr 1926 bezogen ( 1926 — 199) ,

ist das «in Rückgang von 95 . 2 auf 99,7 Proz . Der konsumge -

nossenschaftliche Ernährungsindex ( 1926 — 199 ) ist im Fe¬

bruar von 91,3 auf 89,9 Proz . gesunken . Der Rückgang beim amt -

lichen ist etwas stärker als beim konsumgenossenschaftlichen Index .

Absolut liegt der Konsumindex noch fast um 1 Prozent

tiefer .
«

Der vom Z « ntralv « rband deutsch « ? Konsum -

verein « aufgestellt « Ernährungsindex ist den Wirtschaftsgruppen .

die mit den Konsumgenossenschaften in einem ständigen Wettbewerb

stehen , offenbar unbequem . Die Hauptgemeinschaft des

deutschen Einzelhandels hat die Richtigkeit d«r konsum -

genossenschaftlichen Preisstandz «rmiUlung für die verflossenen Jahre

anzuzweifeln für zweckmäßig befunden und Sie Behauptung auf -

gestellt , daß di « Konsumgenossenschaften „ offenbar die Preise für

die vergangenen Jahre auf Grund früherer Preislisten

ermittelt ' hätten . Gegen eine derartige Preisermittlung — so sagt

die Hauptgemeinschast des deutschen Einzelhandels — sei jedoch der

Einwand berechtigt , daß „die tatsächlich geforderten Preise mit den

Listenpreisen keineswegs immer übereinstimmen ' .
Dieser Einwand ist absolut nicht berechtigt . In den

Konsumgenossenschaften d«s Zentralverbandes stimmen die tatsäch¬

lich geforderten Preise stets mit den Listenpreisen überein . Die

Konsumgenosftnschaften kennen die fragwürdige Gepflogenheit ande -

»er Betriebe nicht , andere Preise zu fordern , als in den Listen ver -

zeichnet sind . Die streng « Einhaltung der Listenpreise ist in den

Konsumgenossenschaften durch die ständig « Prüfung und Heber -

wachung der Bedarfsgüterabgabe unbedingt verbürgt . Dies « Ge -

währ scheint nach der Auslegung der Hauptgemeinschast des beut -

fchen Einzelhandels in den Betrieben des Einzelhandels allerdings

weniger geboten zu sein .
Die Listenpreise der Konsumgenossenschaften sind die den Der -

teilungsstellen belasteten Abgabepreise , für deren Einhaltung di «

verantwortlichen Leitungen der konsumgenossenschaftlichen V« r -

teilungsstellen mit ihrer Stellung haften . Die bewußte

Forderung falscher Preise wird in den Konsumgenossenschaften als

Vertrauensbruch und Unredlichkeit angesehen und daher mit der

Entlassung geahndet . Di « B e l a st u n g s s ch e i n e der Konsum -

genossenschaften — di « auf Grund der zweifachen unterfchriftlichen

Anerkennung durch den Bedarssgüterlieferanten ( die verantwortliche

Lettung des Hauptlagerbetriebes ) und durch den Bedarfsgüter -
verteller ( die verantwortliche Leitung der Verteilungsstellen ) al ;

Urkunden gelten können — bildeten di « unanfechtbare Grund -

läge der tonsumgenossenschasttichen Preisermittlungen für die Jahr «
1926 bis 1939 .

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels legt be -

so n de res Gewicht auf die Feststellung , daß der konsum -

genossenschaftliche Ernährungsindex im Jahre 1926 über dem amt -

lichen Ernährungsindex gelegen habe . Dieser Hinweis büßt seinen
Wert jedoch völlig ein , wenn bedacht wird , daß die Lebensmittel -

preise des Einzelhandels nach dem koiisumgenossenschastlichen

Ernährungsindex in den Jahren von 1927 bis 1929 durchschnittlich
um rund 3 Proz . höher gelegen haben als die Preise der Konsum -

genossenschaften . Wird zu diesen Preisvorteilen , die die Konsum -

genossenschaften ihren Mitgliedern in diesen drei Iahren boten , noch
die nachweisbar von den Konsumgenossenschaften ausgeschüttete

Rückvergütung von 4 bis 4,5 Proz . hinzugerechnet , so zeigt

sich das groß « Ausmaß des Nutzens , der den Mitgliedern der

Konsumgenossenschaften durch di « gemeinsam « Bedarfsdeckung ent »

steht .

Diese Feststellung wird auch durch das Drehen und Den .
t e l n an dem konsumgenosftnschaftlichen Ernährungsindex nicht
beeinträchtigt . So gut wie jetzt versucht wird , den konsumgenossen -
schaftlichen Ernährungsindex durch die Einbeziehung des Jahns
1925 für die Konsumgenossenschaften ungünstiger zu gestalten , so
gut kann auch das Jahr 1924 — für das die Konsumgenossenschaften
einen besonders günstigen Preisstand nachzuweisen haben — in die
Berechnung einbezogen werden . Eine gewisse Gleichmäßig -
k e i t und Sicherheit in der Preisbildung konnte in der deutschen
Wirtschast erst vom Jahre 1926 an beobachtet werden . Au ?
diesem Grunde ist der konsumgenossenschaftliche Ernährungsindex
auf der Grundlage der Feststellungen für das Jahr 1926 aufgestellt
worden .

Der konsumgenossenschaftliche Ernährungsindex wird nach der
gleichen Methode und nach den gleichen Grundsätzen aufgestellt , die
für die Aufstellung des amtlichen Ernährungsindexes gellen .
Die Mängel des amtlichen Ernährungsindexes sind also auch in dem

konsumgenossenschoftlichen Index enthalten . Die konsum -
genossenschaftlichen Preisermittlungen sind je -
doch mindesten « so zuverlässig wie die amtlichen
Preiscr mittlungen . Diese Feststellung werden die Kenner
der amtlichen und der konsumgenossenschafllichen Preisermilllungen
bestättgen . Der unberechtigt « Zweisel an der einwandfreien Grund -
läge und an der gewissenhaften Durchführung der konsumgenossen -
schafllichen Preisstandserhebungen ist besonders dann unangebricht »
wenn er von einem Gegner der Konsumgenossenschaften erhoben
wird , der , wie die Hauptgemeinschaft des Einzelhandels , ernst ge °
nommen werden will . Wir fürchten , die Hauptgemeinschaft hat
sich mtt ihrer unsachlichen Kritik keinen guten Dienst geleistet .

Olskontsenkung Anfang April ?
Starke Verschiebung der Notendeckung durch Ziussengold .

Das Quartalsende bracht « nach dem Reichsbankausweis vom
31 . März für die Reichsbank eine Kreditanspannung
im Betrag « von 896,2 Millionen Mark . Die Wechselbestände nahmen
um 485,5 auf 1959,8 , die Lombarddarlehen um 187,4 aus 274,1 ,
die Bestände an Reichsschatzwechseln um 132,9 auf 141,5 Millionen
Mark zu. Die Beanspruchung ist ziemlich kräftig , aber doch für
das Märzende normal zu nennen . Da sich bei den fremden
Geldern auf Girokonto trotz des Quartalsultimos ein « Zunahme um
44,6 auf 387,5 Millionen zeigt , ist der Schluß berechtigt , daß die
Banken für das Quartalsende übermäßig stark vorgesorgt haben ,
was unserer vor acht Tagen geäußerten Ausfassung entspräche .

Der Notenumlauf hat sich um 699,9 auf 4455,7 . der an
Rentenbankscheinen um 45,2 aus 439,1 Millionen erhöht . Der Noten -
umlauf ist nicht nennenswert höher als Ende Februar , d. h. bei der
Reichsbank ist von einer Wirtschastsbelebung noch nicht viel zu
verspüren . Bei Gold und Devisen zeigt sich eine starke Ver -
schiebung . Die Goldbestände vermehrten sich um 37,3 aus 2323,4
Millionen , die Bestände an Deckungsdevisen nahmen um 34,5 auf
188,1 Millionen ab . Die Verschiebung erfolgte durch den Ankauf
von russischem Gold , das in Devisen bezahlt werden mutzte .
Durch Gold und Devisen zusammen waren die umlaufenden Roten
mit 56,4 gegen 66,6 Prozent in der Vorwoche gedeckt .

Nach der ganzen Lage dürfte an dem für eine Diskont »
fenkung günstigen Stand der Reichsbank nicht »
geändert sein . Nach den bisherigen Erfahrungen wird man eine

Diskontverbilligung , aber frühestens nach Ablauf der ersten April -
woche erwarten dürfen .

Hannoversche Bodenkreditbank
Nach erheblicher GefchästsauSdebnnng wieder 12 Prozent

Dividende .

Die Hannoversche Bodenkreditbank , die mit der Bank der

Arbeiter , Ange st eilten und Beamten A. - G. als private
Hypotheken - und Pfandbriefbank eng verbunden ist , hat im Jahre
1939 wieder sehr erfolgreich gearbeitet . Der Umlauf von Gold -

Pfandbriefen stieg von 53,3 auf 61,4 Millionen , der von kommunalen

Schuldverschreibungen von 11,9 auf 18,8 Millionen Mark . Der Be -

stand an eingetragenen Hypotheken belief sich auf 61,43 , der an ein -

getragenen Kommunaldarlehen 19,19 Millionen Mark Die Hypo -
theken sind sämtlich aus städtische Grundstücke gegeben : auch im ver -

gangenen Jahre wurde in erster Linie der Klein -

Wohnungsbau durch Hypothekar - und Kommunaldarlehen bei

Wohnungsbaugesellschosten und Kommunawerbänden gefördert .

Auch bei der Hannoverschen Bodenkreditbank war das erste
Halbjahr 1939 mehr als gut . Es wurden sehr viel mehr Pfandbrief «

verlangt als man geeignete Deckungshypotheken auftreiben konnte .

Dafür war das zweite Halbjahr durch die Reichstags -
wählen vom 14 . September um so schlechter . „ Nach
der Reichstagswalst im September verringerte sich die Nachfrage nach

Goldhypothekenpsandbriesen . Die Rückflüsse steigerten sich, hiellen
sich aber in erträglichen Grenzen . Im Oktober überschritten sie etwas

die Verkaufsbeträge, ' so sagt der Bericht . Der Stillstand im Pfand -

briefverkauf durch politsche Gründe war also vollkommen . Der Be -

richt fordert , daß die Konkurrenz zwischen dem acht - und sieben -

prozentigen Psandbrief beseitigt wird , wenn die Verbilligung
des Realkredits beschleunigt werden soll . Der achtprozentige

Typ dürfte überhaupt nicht mehr auf den Markt gebracht werden .

nur dann könne der siebenprozentige Pfandbrief sich der Parigrenze
nähern , was für eine Berbilligung der Hyypothekenzinsen die Vor -

aussetzung sei .
Die Einnahmen der Hannoverschen Bodenkreditbank sind

von 5,97 aus 6,91 Millionen Mark gestiegen . Die Steuern haben sich
von 9,29 auf 9,22 erhöht , die Handlungsunkosten sind von 9,19 auf

9,18 Millionen gesunken , der Reingewinn von 9,79 auf 9,75 Mü -

lionen Mark gestiegen . Daraus werden 159 999 Mark ( gegen 115 999

im Vorfahr ) an verschiedene Reserven geleitet . Auf das Bankgebäude
werden 19 999 Mark abgeschrieben . Das Kapital von 3,6 Millionen



Mark erhält , wie in den zurü - Megeniben fechs Jahren wieder eine
Dividende von 12 Prozent .

Es war der hannoverschen Bodenkreditbank möglich , bisher schon
30 Prozent aus der Pfandbriesleilungsmasse auszuzahlen . Eine
weitere von 10 Prozent wird vorbereitet , 40 Prozent Ausschüttung
dürste wohl das höchste sein , was bisher in Deutschland zu ver -
zeichnen war .

Chemische Industrie ist optimistisch .
Der Absahrückgang nur eine zeitweilige Llnterbrechung .

Die chemische Industrie , deren Hauptabnehmer Textilindustrie ,
Baumarkt und Landwirtschaft sind , hat infolge der allgemeinen wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten zum erstenmal seit sechs Jahren « inen
stärkeren Zlbsatzrückgang erfahren . Es kommt hinzu , daß
die Nachfrage nach pharmazeutischen Fabrikaten durch
die Ärankenkassen - Notoerordnung beträchtlich gelitten
hat . Auch der Export von Chemikalien ist im vergangenen Jahr
um rund 13 Proz . zurückgegangen .

Die Zukunft wird von der chemischen Industrie , ungeachtet des
Rückschlages im letzten Jahr , o p t i m i st i s ch beurteilt . Sie ist
überzeugt , daß der im Zuge der Entwicklung liegende Ausschwung
des Chemikalienverbrauchs infolge der Krise nur eine zeitweise
Unterbrechung erlitten hat . Die Industrie stützt sich dabei
im wesentlichen auf die Tatsache , daß alle technischen Fortschritte der
letzten Jahrzehnte einen neuen Bedarf an chemischen Erzeugnissen
hervorgerufen haben .

Saisonbelebung im Auiomobilbau .
Der zum Jahresbeginn übliche Saisonaufschwung in der Auto .

mobilindustrie , der im Januar und Februar nur zögernd « in »

setzte , hat im März eine kräftige Belebung erfahren .
Im Personenwagenbau ist die Produktion gegenüber dem Januar
im letzten Monat vielfach verdoppelt worden .

Im La st kraft wogenbau war die Steigerung des Absatzes
in leichten und mittelschweren Typen bei gleichzeitigem Berkauss -
rückgang von schweren Wagen ausfallend . Jedenfalls machte sich in
der Nachfrage allgemein der lang zurückgehaltene Bedarf
geltend . — Nach wie vor unbefriedigend ist die Lage in der

Motorradfabrikation , wo im Februar die Produktion bei

Kleinkrafträdern noch um 40 Prozent und bei Großkrafträdern
sogar um 50 Prozent unter dem Stande des Borfahres
lag . Wenn auch hier im Monat März «ine Belebung festgestellt
ist , so ist diese doch infolge des Kälterückschlages nicht stark genug
gewesen , >um die Höhe des Vorjahres zu erreichen .

Steigende konkurszahlen . Der Monat März brachte nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts eine starke Zu »
nahm « der Insolvenzen . Es wurden 1240 Konkurse eröffnet
gegen 1065 und 662 Vergleichsverfahren gegen 546 im Februar
dieses Jahres .

Benzinkampfpreise bleiben bestehen . Die D e r o p , das Oel -
oertriebsunternehmen für russische Erzeugnisse , hat mit Wirkung
vom 1. Zlpril die Literpreise an den Zapfstellen für Benzin ,
wie auch für Gemische und Benzol um 1 Pf . ie Liter erhöht .
Diese Preisheraufsetzung ist Zug um Zug mit der Preiserhöhung
der anglo - amenkanischen Konkurrenz erfolgt , so daß die bisher be -
stehende Preisspanne in vollem Umfange aufrechterhalten bleibt .

Holland gibt keine Goldmünzen mehr ans . Di « Niederländische
Bant gibt bekannt , daß sie ab 1. April die nach dem Uebergang
Hollands zum Soldstandard beschlosiene Abgabe vön Goldmünzen
einstellen werde , um den Exporthandel in Goldmünzen nach anderen
Ländern zu oerhindern .

Aus der Partei .
Zur Maifeier

Auf Amegung des Berliner Bezirksbildungsausschusses hat
Genosse Friedrich Wendel ein Maifest - Laienspiel unter dem
Titel „ D e r M a r s ch d e r roten Fahnen " versaßt , dos zur
Aufführung in den diesjährigen Maifeierveranstaltungen bestimmt
ist . Dieses Laienspiel , das mit geringen Mitteln auch in der
kleinsten Organisation verwendet lverden kann , soll unseren Mai -
Veranstaltungen eine besondere , politisch aktuelle Note verleihen .
Als Mitwirkende kommen in Betracht Sprecher , Sprechchor und
Arbeitersänger . Bon Kostümen und Requisiten ist Absland ge -
nommen worden , so daß die Kosten der Veranstollung auf ein
Minimum reduziert sind . Das Aufführungsrecht kann erworben
werden beim Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit ,
Berlin SW . 68, Lindcnftraße 3, gegen Zahlung von 5 M. , wofür
40 Rollenexemplare geliefert werden .

Aeue Mittel der Bildungsarbeit .
Der technische Fortschritt zwingt auch die proletarischen Organi -

sationen , die neuen Mittel der Massenbeeinflussung , die durch Kino ,
Radio , Schallplatte usw . gegeben sind , in den Dienst ihrer Kultur -
und Bildungsarbeit zu stellen . Einen Ausschnitt aus dieser um -
fassenden Tätigkeit , die besonders in den letzten Iahren immer
intensiver und umfassender geworden ist , vermittelt uns dos März -
Heft der „ Sozialistischen Bildung " , m dem die hier be -
rührten Fragen in einer Reihe von Aussätzen eingehend behandell
werden . G. Beyer schreibt über „ S o z i a l p s y ch o l o g i « am
Mikrophon " , II . Reich und W. Esch dach über die Schall -
platt « als Volksbildungsmitel und über ihre Verwendung bei Festen
und Feiern . A. Kern macht Borschläge für den Aufbau eines
politischen Kabaretts , in dem vor allem die Satire gepflegt wird .
In allen diesen Aufsätzen werden konkrete Hinweise gegeben , die
den Praktikern der proletarischen Bildungsarbeit sicherlich sehr will -
kommen sein werden .

Aus den sonstigen Beiträgen des reichhaltigen Heftes sei vor
allem auf den Leitaufsatz von E. Böse „ Rassenproblcm und
Marxismus " verwiesen , in dem die Stellung von Marx , Engels
und Kautsky zum Rassenproblem an Hand einer umfassenden
Materialzusammenstellung dargelegt wird . Im Kampf gegen den
grassierenden Rassenschwindel , der von den Nationalsozialisten eifrig
gefördert wird , kann diese Materialzusammenstellung , die das
grundsätzliche Problem zu klären sucht , wertvolle Dienste leisten .

ü Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
OMcnbinua , ffir trifft Jtltrfl rar m M JojtnWefttKrt *.
Nfffla SW «8. Cintaiftrafc 3

Da » Sekretariat bleibt ab beute inkl . S. friert »» «efcWolTeii.

Morgen , Sonnabend , Treffpunkte für Osterfahrken :
Aumbolbtbaia : 20 Übe Babnbof ©ffunbbturnten ( BabfNage ) . — Swalitz I:

20 % Uhr Rathaus . — Reatoll » VU: 17 % Uhr Bahnhof «aiser - Friedrich .
Straße . — Reukälla TX: 18 Uhr Bahnhof R- uliM ». - Reutöllu XI: 20 Uhr
Selchower Straße . — Kchonhansfr Barstadt : 19 Uhr Bahnhof Gesundbrunnfu .
— aharlatteubuea - Siid : 21 Uhr Bahnhof Tharlat ' fnbura . — Reulolla IN:
19 % Uhr Noirsuurecke . — «eukill , VI: 21 Uhr U- Bahnhof Ztfutöllnfr Ring .
bahnhof , Bergstaaße . — Rei»i <I «ut >orf - Oft : Sonntag , 0 % Uhr. Potsdamer
Ringbahnhof . — Steglih II : 8 Uhr Rote Stunnecke . — R»hl «do«f : 7?4 Uhr
Bahnhof Mahladorf . — «chSdedeeg V: 10 % Uhr « WP. odfr 13»i Uhr Stettin «
Bahnhak . _

Vnefkasten der�edakiion .
Die juristische Sprechstunde fällt Sonnabend , den 1- , und Dienstag ,

den 7. April , aus .

SKidtat 84. Sine Äenöeruna tritt nicht ein : die gesetzlich « M« tc ist in
dar bisherigen D»is « weiter tu zahlen .

ewfendungen für dies « Rubrit find
S » r I i » SS «8. Lindenstraße Z.

parieinachnchten für Groß - Nerlln
stet , an da » Bezirtafeteetarta »
i . Hof, 2Tre »oe » recht », zu richte »,

Erweiterter Bezirksvorstand .
Sitzung des erweiterten Bczirksvorftandes am Frei -

tag . 10 . April , pünktlich 13 Uhr im Sitzungssaal , Linden -
strafte 3 , 2 . Hof , 2 Treppen . Bczirksverband Berlin .

Der Bezirksvorstand .

Morgen . Sonnabend , 4. April :
7. llad 8. Ztrei «. 9! in Ostersonnabend findet keine juristische Sprechstunde statt ,

Z7. Abt . 20 Uhr gunktionärsttzung bei Raschle . Matternstr . 14.
97. Abt . isunktioniirsttzung fällt aus .

Sonntag . 5. April :
138. Abt . Der Gesangverein Reinickendorf - Oit hält am 1. vsterfeiertaa um

10 llbr im Lokal »Letzte Minute " . Provinzstraß «, seine Morgenfeier ab.
Da der Berein in jeder Beziehun , die Abteilung Reinickendorf unter -
Nittzt. möchten wir unsere Mitglieder auffordern , soweit wie irgend
möglich , an dies « Veranstaltung teilzunehmen .

Frauenoeranstallung .
8. Drei ». Dienstag , 7. ■April (8. Osterfeiertogl . TrUhlingsfest der ! ?raueu bri

Lödells , Äarlslust . chokenfelde - Spandau . Andere streife find dazu ein -
geladen . sZahrverdindunq : Linie äi , 58, 154, 75.

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfrennde Grog - Berlin .
3ehn »Zah «s >Feier . Generalprobe am Sonnabend , dem 11. April , in der

stari - Marr - Schulo , Neukölln , staiser -sZriedrich�ötr . 208, 16 Uhr, in der Turn¬
dalle . Anwesend mllssen alle mitwirkenden Seifer und stinder sein . Kinder
haben nur Einlaß gegen Vorweisung d « Einlaßkarte . Die ssahnenschwinger
und Srupoenfllhr « vom Bcwegungschor treffen sich schon um 15 Uhr dort .

RestfaUenprabe am ffreitaq , dem 10. April , 17 % Uhr, in der Turnhalle
der Riitli - Schule , Neickölln . Rittlistraße .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
37. Abt . Genosse August Spielber « ist verstorben . Die Beerdigung findet

am Sonnabend um 14 Uhr auf dem Friedhof der Georgen - Gemeinde , Lands¬
berger Allee , statt .

90. Abt . Neukölln . 14. strei ». Am Zl. Marz verstarb unser Genosse ssried -
rich Soffmami , Bvddinstr . 1—2, im 76. Lebensjahr . Ehre seinem And' iiken . Die
Beerdigung findet am Eonnadend , dem 4. April , H Uhr, auf dem Städtischen
Friedhof , Mariendorfer Weg, statt .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - RotGold " .

EeschSftsstell » : Berlin E 14, Eebostianstr 87 —38 Lok 2. Dr.
Aj/IVf Sauvorstand . Dos Gaubstro ist Sonnabend , 4. April , und Diens -

w» A> tag , 7. Avril . geschlossen . — Mitte . Inngdanner , Thllringensahrer .
Treffpunkt Sonnabend , 4, April , 20 Uhr , bei, Spiegel , Ackerstraße . Zlachzllglcr
28 Uhr Anhalter Bahnhof . — Wassersportadteiluaq . Zug Tegel . Sonntag .
5. Apvil . Anfuhren des gesamten Zuges . Start 10 Uhr. — Friedrichahain .
Zungbanner . Sonnabend , 4. April . Lagowfahr «, di « mit der Bahn fahren ,
find um 16 % Uhr mit großem Marschgepäck Madoi . Ecke ssruchtstraße . — Neu¬
kölln - Britz . Mufikkorps . Sonntag . 5, April , 17 % Uhr. Osterkonzert in stliems
ssestsälnr , Sojen Heide 18—15. Einlaßkarten bei allen ssunkttonären .

Arbeiler - Samariler - Rund e. V. , Kolonne Berlin .

Sejchäjtsstelle : R. 24, Sr . Kamburger Str . 20. Tel . : v l Norden 3348.
Iugendabteilung Reinickendorf : Ofterfahrt nach den Sienewitzseen .

_ Treffpunkt Karfreitag . 13 Uhr , Bahnhof ssriedrichftraße . Rllckfohrt
Montag , 2. sseiertag , abends . Zahrtiettung : Genossin Erika Sahn . Fahrt »
Unkosten betragen ungefähr 2 M. Gälte find milllommen .

freireligiöse «emeiudc . Eonntag . U Uhr , Pappelall « IS. » « trag des
H« rn Professor Dr. TL Rosenberg : . Ostern " . Gäste willkommen .

Zenrrolverbavd der Arbeitsiuaalidc » und Witwen Deutschland ». Gau
»wß- Berliu . Seschästastelle : Berlin B. 57, Bftlowitr . 49, r. Stfl . frettag .
3. April . Reinickendorf : Bolkshau ». Scharnwederstr . US, 1» Uhr. — streu ».
berg II: Sranieirfestfäle , Qranierrstr . 118, 17 Uhr . — Togal : Lehuhardt , Bev»
lintr Str . 84, 18 Uhr. — Dienstag , 7. April , friedrichshagen : Stad ' thoator «
friedrichftr . 112. 16 Uhr . Referont : «ollege Voigt . — Friedenau : Lokal Roth .

Schulaula , Wilhelmitr . 42, 16 Uhr. — Tempelhof : Lokal Bing « , Dorfstr . 50,
18 Uhr. Raferentin : Kollegin Saas . — Oberfchönmoeid «: Lokal Bersinsklause ,
Fritchen - Ecke Lnisrnstraste , 18 Uhr. Referensin : Kollegin Kraus - . — Bilmers¬
dorf : Lokal Albert . Mnzelstr Sit , Ecke Pfalzburger Straße , 17 Uhr . —
Mitte I: Lokal Arendt , Schroderftr . Z. 16 Uhr .

?»-
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�Parzellen und

Siedlung Priort
Großes Ostereiersuchen

am 1 . und 2 . Osierfdertafl
aB » 11 Vier vovnnlMatfs .

Eigener
Autobus

vom VerschlebtbabBhof

Wustermark

( Vorortverkehr )

V7 \ V
, ». » v * \

Ein Teil der

der
enthält

Gratis -
Guticheine
IQr A n z a h I u n g bei

Kauf einer Parzelle

Parzellen qm von 1 Mark an
Sehr günstige Bedingungen . VerkBufer auf dem Oellndelll

Telephon : Wustermark ISO

Zentralbüro : Frsnzisische Straßs 17 / Telephon : Zontrun 529 and 10939

Das schönste
Osiergeschenb

ist eine

Waldparzelle
in Klosterffelde

bei Wandlitz
qm nur 45 bis 70 Pfg.
bei 30 Mk . Anzahlung

für jeden erschwinglich . Verbindg .
Stettiner Bhf. Station Klosterfelde
Omnibus bis Wandlitrsee , Verkäufer
und Notar sind von Karfreitag bis
Ostermontag , abends 6 Uhr , auf dem
Gelände Notarieller Vertrag und Auf¬
lassung kann dort gegeben werden .

Treder 1 Co .
Ansbacher Str . 50. Bavaria 2189.

TX - j <. 5 Gehminutcn vom Bahnhof
1�0r $ CUC aclnUfcnllocf - Aalen -
Itznl , 800 qm. für st .A. 2800 bei llciner
Anzzblung »nd bequemen Raten oer -
käustich, Wohnlaube darf gebaut werden ,
Offerten unter p . »! . an Hauptcxpedttion
des „Vorwärts " .

Parzellen mit DerrlUhem Hochwald

Glienick « - Nordbahn bei Hermsdorf
Hohenrollernstraß © 38 / Tegel 884

HuiifluUeiloiM-Caiial
Garten - und Bauparzellen
Im Gelände des ehemaligen Ritter¬
gutes an der Straßenbahnlinie 47
Rudow , Bondastr . 61 63 / Adlers¬
hof 25 / Zu besonders gün¬
stig e n B e d i n g u n g e n durch

isrrainoesemn iinleiioui - cinai
Rudow - Johannisthal , Ahtlangaaellschaft
Barlin W 8 / Bahranatr . 28 / Zentrum 8874

Der Zog nadi dem Westen
führt Sie in 13 Min. ab Spandau - West nach der

Gartenstadt Dallgow
5 Min. v. tiahnhof Dullgow - Döberilr , Anhöhe
links » ad let , der OaKa . Parzellen qm von
M. 2 — an . Wasserltg , üas , elektr Licht .
Park — Sportplatz — rreibad . Straßenbau
durch amtl . Verträge geregelt u gesichert

Kolonie Nen - Rohrbedt
15 Min. v. Bahnhof Dallgow - Döberilz . Par¬
zellen qm von ri . 1. 26 an . Bestes Ge¬
müse - und Ackerland .

In beiden Siedlungen Bauerlaubnis ohne Zwang .
Bequemste Ratenzahlung .

Auskunft nur Dallgow , Cahnhofslr . 15 ( Fa ' ken -
see 383) und Bcnin - Lankwi . z , Dillgeulrahe 34
( L chierfelde 2110 Müller - Worgl .

! In Königswusterhausen direkt
Noch 70 Parzellen

stellen wir zu Ostern mit RH . 1,50 pro qm zum
Verkauf . Durchschnittsgröße 1000 qm.

BBBtar Kulturboden
Sofortige Baugenehmigung , jedoch ohne Bauzwang

Slrdlerknrt « 80 Pfcnnln

Kleinstetnablaiig. Sldm Btl writsttlgendeMWsatali
Vertreter am Bahnhof KSnigswusterhausen

Berliner Bodenverein , Berlin NW 7
Rittelstr - iOr . 38 Tel . Merkur 7149 - 51

• • • • • MlMPMlMMPMMMMMll

Brolic Oster-PelierrasdiaBil lör W B. Mein

am 1 . und 2 Osterf eiertag
ab II Uhr Vormittag in der

siediDni! Hollänfler�Hopiieiarten
Sehr billige Parzellen ! ! !

Wasserieitnng • Licht — Sehr günstige Bedingungen

Wagenfreifahrt ab Bahnhof Hoppegarten

VerkaufsbUro auf dem Gelinde / Tel. Neuenhagen 26G4.



Kostbarkeiten der Natur

GRUNEWALDMOOR
HOCHMOOR,, 5ELT. PFLANZEN

Die Stadt Berlin hat in ihrer Um¬

gebung vertdiiedene Gebiete , die in ihrem

landsdiaftlidien Charakter besondere Eigen¬
arien aufweisen , unier Naturschutz ge -
siellt . Es handelt sich hierbei um die Er¬

haltung einmaliger Erscheinungen ( Riesen¬
stein bei Buchholz , einem Findling aus nor -
disdiem Granit , der während der Eiszeit auf
dem Rücken skandinaoisdier Gletscher bis
hierher wanderte ) , oder um die Erhaltung
heule seltener Tier - und Pflanzengattungen ,
die früher einmal der Landschaft ihr Ge¬

präge gaben . Schon im Jahre 1911 wurde das
erste Gebiet ( die Grunewaldmoore ) unter
Schutz gestellt . Seit 1923 sind dann 10 weitere

gefolgt . Leider wird immer wieder die Un¬
sitte beobaditet , daß nicht alle W anderer

die Naturschutzgebiete achten . Es werden
trotz Verbotes Pflanzen abgerissen und an
wasserreichen Stellen wird häufig gebadet ,
modurdi die im Schilf brütenden seltenen

IVasseroögel gestört und vertrieben werden ,

ganz abgesehen davon , daß gerade an diesen

Stellen , die meistens vermoort sind , Lebensgefahr
( Schlingpflanzen ) besteht . Ehrenpflidd jedes vernünftigen

BERLINER NATURSCHUTZGEBIETE <1931

tnitnifiin/mr/H, . .

PECHSEE/GRUHEWALD
SCHWINGMOOR

SCHILOOW/BLAMKENF .
KALKTUFF / SEIT . PFLANZEN

KRUMME LAAKE
VERUNDUNG EINES SPREEARMES

STADTWALD SPANDAU
TEUFELSMOOR

♦
DAMMFORST KÖPENICK
INTERESSANTE PFLANZEN

SCHLOSSPARK LICHTERE .
NIEDERUNGSWALO

RIESENSTEIN/BUCHHOLZ
NORD . GRANIT - FINDLING

PFAUEN INSEL
GEMISCHTER WALD

Menschen ist es , die Bestrebungen der Städtischen Stelle für

FAULERSEE /WEISSENSEE IMCHEN / KLADOW

SCHUTZ FÜR LANDVOSEL SCHUTZ FÜR WASSERVOSEL

Naturdenkmalspflege zu unterstützen , damit diese wissen -

schaf tlidi hochinteressanten Gebiete in ihrer Eigenart er¬

halten bleiben .

Nachts in der „ Kaffeebar
Junge Menschen in Gefahr * * Von der Malzmilch zum „ Koks

n

Friedrichstraße , zwei Uhr morgens . Von dem , was man sich
unter Kerliner Nachtleben vorstellt , ist nicht viel übrig ge -
blieben , es sei denn , daß man heimkehrende GaslwirtsangestelUe ,
iibernächtigte Leitungsverkäufer und einige wenige - zufällige Pas »
fanten , tue e * entweder sehr estV . haben oder fxiprendf an der Äuto >
bushaltestelle warten , als . . Zkächtbümmler " - ansieht . / Oede und leer
liegen die nur halb beleuchteten Straßen -

Will man um diese Zeit , zwei Uhr morgens , Menschen an »
treffen , muß man sie in Lokalen suchen , allerding « in solchen , wo
Speisen und Getränke möglichst billig sind . Da ist zum Beispiel
in der Nähe der Leipziger Straße ein großes Lokal , in dem unter
anderem auch eine K a f f e e b a r betrieben wird . Hier sitzt man
nicht an Tischen , sondern man bedient sich selbst . Speisen und Ge -
tränke , die schon von zwanzig Pfennig an zu haben sind , werden
entweder stehend oder an der „ Bar " ' hockend eingenommen . Der
ziemlich geräumige Barraum ist dicht gefüllt mit — sehr
jugendlichen Gästen . Wenn man von einigen Taxichauffeuren
und vom Dienst kommenden Musikern und Kellnern absieht , sind es
meistens Burschen und Mädchen , die den . Raum bevölkern . Sie
sind oft leine zwanzig Jahre alt , in ihrem Gebaren und Aussehen
machen sie allerdings einen bedeutend älteren Eindruck . Wirk -
lichc Proletarierkinder sind selten unter ihnen , nur ver -
einzclt kann man in diesem oder jenem Mädchen eine stellungslos
gewordene Verkäuferin oder Arbeiterin antreffen . Etwas Beob -
achtungsgabe gehört �allerdings dazu , denn unter den Mädchen ist
nicht eins , das nicht ubermäßig geschminkt , nicht nach der neuesten
Mode gekleidet oder nicht a la Grete Garbo frisiert wäre .

Arme , kleine Vögel . : . .

Da sitzen sie nun auf den hohen Barschemeln , baumeln mit den
kunstseidenbestrumpften Beinen , naschen geziert von Tortenstücken ,
saugen durch einen Strohhalm „ Malzmilch mit Ahornblüte " für
30 Pfennig und bilden sich ein , sie säßen ku der exklusivsten Bar
eines noch exklusiveren chotels beim Eockteil . Aus einem Nebensaal
werden hin und wieder ein paar Takte moderner Schlagermusik
hörbar , ein paar Blattpflanzen stellen den Wintergarten vor , und
als besonderen Clou werden in einem großen Käfig einige Sing -
vögel um den Nachtschlaf gebracht . Auf letztere achtet allerdings
kaum jemand , denn singen können sie längst nicht mehr . Rauch
und Sticklust haben ihre zarten Stimmchen längst gelähmt .

Dieser besondere Barbetrieb setzt so gegen zwölf Uhr nachts ein .

Um diese Zeit kommen die Mädels von ihren „ Geschäften " , sehn -

süchtig erwartet von ihren „ Freunden " . Diese , kaum der Schule

entwachsen , sind sich kauni bewußt , was sie treiben . Sie haben

allesamt keine Arbeit , und das Zuhause , wenn sie überhaupt
eins haben , scheint eben doch so zu sein , daß sie es lieber missen . Ge -

kleidet stiü » sie mit jener billigen Eleganz , die mehr als schäbig
wirkt . Sie markieren den Lebemann , sehen auch dement -

sprechend llbernächtigt und vermeckcrt aus , würden aber sicherlich
recht brauchbare junge Männer werden , fänden sie eine regelmäßige

Beschäftigung . So aber lassen sie sich von ihren Freundinnen zu
Kafsee und Kuchen oder belegten Brötchen einladen und schnorren

sich vielleicht auch einige Groschen .

Kein Geld zum Nachhausefahren .
Man muß die Unterhaltungen zwischen diesen jungen Leuten

gehört haben ? Er : „ Kannst du mir SO Pfennig für den Autobus

geben ? " — Sie überhört die Frage — Er : „ Du wirst doch fünfzig

Pfennig für mich haben , wo du mit dem „ A l t e u " . zwei Stunden

zusammen warst . "
Sie zögert , ehe sie die SO Psennig herausrückL Der „ Alte "

hat ihr zwar fünf Mark geschenkt , zu chaus « muß sie aber K o st -

gelb abgebe » .

Alle diese Mädchen wollen arbeiten , sie gehen stempeln und

melden sich zu jeder in der Zeitung ausgeschriebenen Arbeit . Ihre

Schuld ist es doch nicht — so beruhigen sie sich selbst — , wenn sie
keine Stellung finden , weil von 300 und mehr Bewerberinnen

immer nur zwei oder drei , ausgesucht werden . Und warum sollen

sie dein netten Jungen , dem es genau so dreckig geht , nicht einen

Kaffee spendieren ?
Sind die Mädchen lange genug rechtschaffener Arbeit entwöhnt

und oft genug von ihren „ Liebhabern " um die erhofften Geschenke

Berlin an der Spitze !
Die stärkste Bezirksorganisation der deut¬

schen Sozialdemokratie ist auf dem Posten .

Tausend » neuer Mitkämpfer sind schon geworben .
Zehntausende gilt es noch zu erobern ! Während

Hitlers Mannen gegeneinander kämpfen , wächst

unaufhaltsam die Macht der Sozialdemokratie !

Festtage müssen Werbetage sein !

Nutzt die Stunde ! Werbt für dl © Parteil

Werbt für eure Zeitung , den „ Vorwärts " !

betrogen worden , werden sie vorsich tigcr : sie verlangen

ihre Geschenke vorher . Dann allerdings kommen diese Geschenke

regelrechten Bezahlungen gleich , und die Mädchen oerkehren nun

auch nicht mehr in gewissen Lokalen zwischen der Mohrenstraße und

dem Bahichof Friedrichstroße . Hier bedienen Kellner , deren Mit -

gliedschajt zu den Ringvereinen außer Zweifel steht , hier trinkt man

auch nicht Orangeade oder Malzmilch mit Ahornblüte , sondern Koks

( Rum mit Zucker ) , Bier und Grog . Hier werden die Mädchen auch

nicht von Freunden erwartet , die einen K a f s e e spendiert haben

wollen , hier ist es vielmehr ihre Pflicht , die ganze „ Marie " abzu -

liefern .
Doch alles , was sich hier abspielt , hat nichts mehr mit den

jungen Burschen und Mädchen aus der Kaffeebar zu tun . Dort

muß man sie tresfen . wenn man ihnen noch helfen will , denn

findet man sie erst einmal in den Kneipen der nördlichen Friedrich -

ftrahe , ist es für eine Hilfe meistens zu spät .

Neuerwerbungen des Märkischen Museums .
Die kulturgeschichtlichen Erwerbungen des Märkischen

Museums im Jahre 1030 behandelt ein soeben ausgegebener
illustrierter Bericht , der fünfte der seit 1926 erscheinenden Reihe , in

diesem Jahre als Privatdruck veröftentlicht durch den Berein der

Freunde des Märkischen Museums , desse » Mitgliedern er als Jahres -

gäbe zugeht . Wiewohl das Museum durch die große Ausstellung
„ Altes Berlin " stark in Anspruch genommen war und die für
Ankäufe zur Verfügung stehenden Mittel starke Einschränkungen er -

fahren haben , ist es im vergangenen Jahre gelungen , einer ganzen
Reihe von Räumen entscheidende neue Akzente zu geben . Das gilt ,
um nur drei Beispiele zu erwähnen , von der Abteilung der

Renalsiance - Altertümer , der das vielleicht einzig erhaltene Berliner
Möbel des 16. Jahrhunderts und ein großes Bild des Grafen Rochus

zu Lynar ( des Erbauers des Apothekcrflügcls des Schlosses ) hinzu -

gefügt wurde , wie von dein C h o d o w i e ck i - Ka b i n s t t , in das

das Öelbild der Familie des Künstlers - vom Jahre 1. 772 kam und

vom Schadaw - Zimmer , in dem - die . Marmorbüste eines Kindes

von Tasfaert , dem Lehrer Gottfried Schadows , aufgestellt werden

Berlin ohne Hundesteuer .
Seltsame Situation durch Beschluß der Etadlverordneten .

Infolge eines gegen dm Dillen der sozialdemo¬

kratischen Sladtverordnelensraktion zustande gekommenen

Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung , durch den die

vom Oberpräsidenlen gewünschten Aenderungen der neuen

Hundestenerordnung abgelehnt worden sind , ist Berlin vom

I . April 1331 ab ohne Hundesteuerordnung .

Die alte Ordnung , die bis zum 31 . März 1931 genehmigt war .

ist mit diesem Tage abgelaufen . Die neue Ordnung aber , die von

den städtischen Körperschaften am S. Februar 1931 beschlossen war ,

ist durch die Ablehnung der vom Oberprösidcnten verlangten Aendc -

rungen in vollem Umfange hinfällig geworden . Infolgedessen kann

zur Zeit keine Hundesteuer erhoben werden .
Es kann auch vorläufig der regelmäßige Eiunahmeansatz von

rund 8 Millionen Mark aus der Hundesteuer in den Steueretai
1931 nicht eingesetzt werden . Der Magistrat hält diesen Zustand
ober nur für einen vorübergehende » , denn die Stadtverordneten¬

nersammlung habe bei der Ablehnung der Maßgabe des Oberpräsi -
denten keine Beseitigung der Hundesteuer gewollt .

Bei den Wünschen der Aufsichtsbehörde handelt es sich, wie der

Magistrat betont , nicht um grundsätzliche Dinge , die die von den

stadtischen Körperschaften beschlossenen Vorschriften wesentlich um -

gestalten . Die prinzipiell bedeutendste Forderung ist die Freiheit
der Wachhunde für einzeln liegende Gehöfte . Dadurch wird

zwar die erstrebte einheitliche Behandlung der Wachhunde durch -

brachen , aber diese Ausnahme kann ertragen werden . Die Um -

Wandlung der Zwingersteuer aus einer „ Kann " - in eine „ Muß " -

Lorschrift ist unbedenklich . Die Antragsfreiheit der Blinden -

führhunde und der Diensthunde berührte die Frage der Kon -

trolle und ist sachlich ohne Bedeutung . Der Magistrat hält deshalb
keine der Maßgaben für so bedeutend , daß deswegen die ganze

5 ) undesteuerordnung aufs Spiel gesetzt werde und die Stadtoerwal -

tung der sicheren Einnahme von rund 8 Millionen Mark beraubt

werden sollte .

Wichtig für Arbeitslose .
Die Stundung der HauSzinssteuer .

Für Arbeitslose , zu deren Gunsten die Hauszinssteuer
bereits bis zum 31 . März 1S31 auf Grund einer vom Arbeitsamt

ausgestellten Mittellosigtestsbescheinigung ( gelber Schein ) ge -
stundet worden ist , wird die Stundung ohne besonderen Antrag
und ohne - Ausstellung einer neuen Mittellosigtestsbescheinigung über

den 31. - März 1931 hinaus verlängert werden Den Eigentümern
»stzd üher . die Perlängerung der Stundung ein Bescheid erteilt . Nach
dem 1. April 1931 neu arbeitslos werdende Personen echasten
die Msttellosigteitsbescheinigungen auch für die Zukunft von den
Arbeitsämtern ausgehändigt .

Für qlle übrigen Personen , die für das Steuerjahr 1931 (1. April
1931 bis - 31. März 1932 ) - Stundungen der Hauszinssteuer mst dem

Ziele auf Niederschlagung in Anspruch nehmen wollen , ist die

Stellung neuer Anträge erforderlich . Zu den Anträgen sind
die von der Stadt herausgegebenen Vordruck « zu benutzen .

Die Vordrucke sind erhältlich : für Sozialrentner , Klein -

rentner , Wohlfahrtserwerbslose . Kriegerhinterbliebeno und Kriegs -

beschädigte , di « eine Zusatzrente erhalten , wie überhaupt für solche

Personen , die laufend eine Unterstützung von den städtischen Wohl -

sahrtsämtern beziehen , bei den Wohlfahrtsämtern - , für
Personen , die weder von den städtischen Wohlsahrtsstellen noch von

den Arbeitsämtern betreut werden , bei den städtischen Steuer -

lassen .

25 Jahre i37 . Abteilung .
Die Parteigenossen von Reinickendors - West könnten aus ihre

23 - Jahr - Feier stolz sein . Schon lange vor Beginn pilgerten
die Reinickendorfer nach Tegel , um sich rechtzeitig einen Platz zu
sichern . Etwa 800 Besuchern war durch den niedrigen Eintrittspreis
die Möglichkeit gegeben , am Feste teilzunehmen . Das reichhaltige
Programm hatte durch das freudig « Mitarbeiten aller Beteiligten
einen großen Erfolg . Die Madrigal - Vereinigung erwarb sich durch
ihre einwandfreien Gesangsvorträge neu « Sympathien . Leider hatten
die Reinickendorfer nicht das Glück , Carl 6 « v e r i n g, der vor
25 Jahren als Reichstagsabgeordneter seine erste Rede bei ihnen
hielt , zu hören . Für den verhinderten Severing sprach Genosse
Schröder . In den Rahmen des Festes paßte auch sehr gut der

Film „ Im Ansang war das Wort " aus der Entwicklungszeit der

deutschen Soziatdeniokratie , Die Arbeitersportler zeigten die

gymnastischen Uebungen zur Arbeiter - Olympiade in Wien . Dann
aber folgte eine für diesen Tag extra geschriebene Partei - Revue
aus der Geschichte der Abteilung in 15 Bildern . „ Den Alten zur
Ehr ' , den Jungen zur Lehr ' von Genossen Lehrer Ernst Kunkel .
Alles wurde bis zum Schluß begeistert ausgenommen . Der erste
Teil der Feier endete mit dem gemeinsamen Gesang der I n t c r -

nationale .
_

Rigaer Sänger in Berlin .

Am Sonnabend findet im Foyer des Rathauses eine Begrüßung
der 150 Mitglieder von fünf Rigaer deutschen Gesang -
vereinen statt , die auf Einladung der Berliner Liedertafel über
die Osterfeicrtage nach Berlin kommen . Im Namen der stadtischen
Körperschaften wird Stadtschulrot N y d a h l die Sänger willkommen

heißen . Die Rigaer Sänger sind am Sonnabendabend Gäste der
Stadt Berlin in der Städtischen Oper .

Schließung der Staatlichen Museen am Ostersonnabend und
Ostersonntag . . Di « Staatlichen Museen sind am Ost « rsonnobend ab
13 Uhr und am Ostersonntag geschlossen .

Zum Schuh gegen

Erbältuncskranhheiten ,
SgodthiMmtabänitunow
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Vorbereitung für Leipzig
Die Berliner Kreisvertreter rüsten zum Parteitag * * Die Wahl der Delegierten

Nach einer Ehrung Hermann Müllers auf dem Ver -

etertag des Kreises Prenzlauer Berg am Zl . März im

/iriedrichshain sprach der Rcichstagsabgeordnete Genosse Auf -
Häuser über die Ausgaben des Leipziger Partei -
i a g e s.

Der diesjährige Parteilag stehe vor einer starken gegenrevo -
itionären Entwicklung , einem politischen Kriegszustand . Di « Ge -

chrenquellen , die Ursachen der politischen und wirtschaftlichen Re -
> ktion seien zu untersuchen und der Zusammenhang zwischen Wirt »
! ch a f t s k r i s e und Faschismus aufzuzeigen . In seinem Ueber -
I Äck über die Politik unserer Partei seit den letzten Reichstagsnxchien
i etonte Aufhäuser die starke Aktivität der Partei . Diese
außerparlamentarische Tätigkeit habe auch die Arbeit im Reichstag
�tragen . Von der Abwehr ging man zum Angriff über , der

- üt einer Niederlage der Nationalsozialen endete . Es gelang , den
weiteren Abbau der Arbeitslosenversicherung zu verhindern , es hätte
> ber auch möglich sein müssen , den Wehretat zu verabschieden , ohne
die politische Belastung durch den Panzerkreuzer auf uns zu
nehmen . So notwendig unsere Haltung in allen Fragen war , so
' >e<nig könne es oerstanden werden , daß man im Rahmen dieser
Taktik eine falsche Richtung eingeschlagen habe . Bevor Groener
und Brüning in dieser Frage mit Demission drohten , hätte die

Fraktion erklären müssen , sie könne das nicht mitmachen . Ein ver -

künftiger Handelsvertrag mit Polen fei besser als ein Panzerkreuzer .
Die Berliner Abgeordneten hätten diesen Teil der Politik
der Fraktion nicht oerantworten wollen , da er fehlerhaft sei .
Darüber dürfe man aber nicht das Augenmaß für das Ganze
verlieren . Die große Frage fei , wie können wir den Kampf gegen
die große Not und damit auch gegen den Faschismus führen .
Daraus ergebe sich auch , wie weit können wir Opposition treiben ,
sachliche Opposition . Eine Kampfgemeinschaft bedarf der ein »

heitlichen Disziplin . Keiner darf offen gegen die eigene
Partei stimmen . Die Partei braucht Disziplin . Für die

Zukunft brauchen wir «ine Anweisung , was der Parteitag unter

Disziplin versteht . Lasten wir den Anfang zu , dann ist das Ende

nicht abzusehen . Im Klastenkampf hört die individuelle Gewistens -
freiheit auf . Wenn jeder seinen eigenen Weg gehen wollte , dann
wäre dies das Ende der Bewegung . Unsere Gesamtpolittk wird

nach wie vor von der sozialen Frage , unserer Arbeiterpolitik

bestimmt . Der Leipziger Parteitag muß die sozialpolitischen

Forderungen mit fester Hand ausstellen .

Der Vorschlag des Vorsitzenden , Genossen Döhnert , keinen

Beschluß zu fassen , wurde angenommen . Zum Parteitag wurden

drei Anträge angenommen . Als Delegierter erhielt Genosie

Döhnert 212 Stimmen . Mit einer Ermunterung des Vorsitzenden

zur Agitation für den zweiten Mann und einem Hoch auf die

Sozialdemokratie war die Versammlung beendet .

Kreisveriretertagung in Köpenick .

In Köpenick nahm die Kreisvertreterversammlung gleichfalls

zum kommenden Reichsparteitag in Leipzig und zum Berliner

Bezirksparteitaq Stellung . Die Versammlung ehrte zu Beginn
Hermann Müller . Der Kreisvorsttzende W i l l a m beklagte
den Verlust dieses edlen Menschen und er forderte die Genosten aus ,
den Kamps um die Befreiung der Arbeiterklaffe in dem Geiste
Hermann Müllers wciterzuftlhren . Anschließend hielt Genosse
N u t t n e r das Referat i »ber die politische Lage . Er spkach von den

wirtschaftlichen und politischen Folgen der Wahlen vom 11 Sep¬
tember . Die Erfolge der radikalen Parteien haben die taktische
Einstellung der Partei zur Regierung geändert . Kuttner warnt « ,
die Macht der Faschisten zu unterschätzen und erinnert « an
die Diktaturmaßnahnien in Bayern . Die Partei muß es ver -

hindern , daß die Nazi » in die Regierung kommen . Es sei zu
bedauern , daß die Reichstagssvaktion bei der Abstimmung über den

Panzerkreuzer nicht vollkommen geschlossen aufgetreten ist .
Die Haltung der neun Fraktionsmitglieder muß aufs schärfste ver -
urteilt werden . Gegen die Fraktion stimmen , heißt Spaltung
betreiben . Gesinnungsknechtung , wie das bei der KPD . der Fall
ist , lehnen wir alle ab , aber wir müssen oerlangen , daß im Handeln
die Geschlossenheit gewahrt bleibt . Der Standpunkt der unver¬
brüchlichen Solidarität und Parteidisziplin muß das oberste Kenn -
zeichen unseres Zieles sein . Neben dem negativen Ziel , Be -
kämpfung der faschistischen Gefahr , steht dos positive : Bekämpfung
der Wirtschaftskrise , Ausrcchterhaltung der Arbeitslosenversicherung ,
Forderung der Arebitsbeschofsung . Im Mittelpunkt der anschließen -
den Diskussion über das Referat stand ein Antrag der 109 . Ab -
teilung zum Reichsparteitag . der ollen Abgeordneten es zur
unbedingten Pflicht macht , bei Abstimmungen jede Haltung zu ver -
meiden , die als vemonstralion gegen einen von einer Mehrheit der
Fraktion gefaßten Beschluß gedeutet werden könnte . Mit einer
kleinen Abänderung findet der Antrag einstimmige Annahme . Zum
Berliner Bezirkspärteitag werden mehrer « Anträge angenommen .
Die Versammlung wählte als Delegierten zum Reichsparteitag
den Kreisvorsitzenden Genosten W i l l a m.

Wir führen den Kampf offen und klar .

Im „ Bürgerpark ' in Oberschöneweide fand die Kreisvertreter -

Versammlung des IS . Kreises statt , die «in Referat de » Genossen
Ostrowski entgegemmhm und sich außerdem auch vorbereitend
mit dem R e i ch' s pa r t « it a g in Leipzig beschäftigte . Genost «
Ostrowski sah unsere jetzige politsche Situation als einen Ausfluß
der Zw a n g s l ä u f i g k ei t an , der man sich nicht entziehen könne .
Wenn man seit dem 14. September die Regierung Brüning gestützt
hat , dann mußte man auch den Panzerkreuzer bewilligen . Unsere
Aufgabe kann es nicht sein , Illusionen zu erwecken , die später
nicht in Erfüllung gehen , sondern jetzt heißt es , klar und

nüchtern an die Dinge heranzugehen . Wir können feststellen ,
daß m der letzten Zeit bei den bürgerlichen Parteien eine gelstige
Umwandlung vor sich gegangen ist . Während man kurz nach dem
14. September mit den Nazis liebäugelte , halten sich jetzt alle an -

ständigen bürgerlichen Parteien von den Nationalsozialisten fern .
Eine andere Frag « ist allerdings , wie sind wir in diese Zwangslage

gekommen . Genosse Ostrowski meint «, daß sowohl Masse und
tZÜilzrer die jetzige Situation zu einem gewissen Teil verschuldet
hätten . Die Langmut der Republik gegen ihre Gegner war zu
groß . Wir hätten die faschistische Bewegung erst gar nicht so stark
werden lassen dürfen . Genosse Ostrowski sieht in der augenblick -
lichen Situation keinen anderen Weg als den von der Fraktion ? -
Mehrheit eingeschlagenen . Er bedauert nur , daß die Fraktion
keinen Zwang verlangt Hot, um so eine einheiiliche Stellungnahme
noch außen hin zu gewährleisten .

Angenonimen wurde ein Antrag , der eine stärkere Heranziehung
der Jugend in der Partei fordert . Als Delegierter für den Reichs -
Parteitag wurde einstimmig der Kreisleiter Genosse Paul Becker
vorgeschlagen . Angenommen wurde donn noch ein Antrag , der eine
stärkere Landogitation fordert und weiterhin eine Eni -
schließung , wonach der Preis der Malteotti - Marke zukünftig 20 Pf .
betragen soll und dieser Mehrertrog der Jugend zugeführt
werden soll .

Berlin an der Spitze .
In der Vertreterversammlung des Kreises Lichtenberg

sprach , nachdem der Kreisoorsitzende , Genosse Fritz T h u r in , dem
verstorbenen Führer der Sozialdemokratie , Hermann Müller , einen
warmen Nachruf gewidmet hatte , Genosse Franz Künstler über
die Aufgaben des Reichsparteitagcs . Seins Ausführungen auch
über die Entwicklung der Organisation zeigten die erfreuliche Tat -
fache , daß die Partei einen stetigen und bedeutenden Mitglieder -
zuwachs hat . Die Berliner Organisation selbst ist heute zur stärksten
im Reich geworden . Eines aber zeichnet unsere Partei vor allen
anderen aus : das ist die tiefe Liebe und die unerschütterliche Treue
unserer Mitglieder auch in Zeiten größter Not und schärfsten politi -
schen Tageskampfes . Seine besonderen Ausführungen galten deshalb
auch der Hallung der R e i ch s t a g s s r a k t i o n in der Panzer -
kreuzersragc . Dos Für und Wider der Meinungen in der Fraktion
und schließlich das Ergebnis der Abstimmungen unterzog er einer
eingehenden Betrachtung . Im Kampf gegen den immer mächtiger
werdenden Faschismus bleibt bei aller grundsätzlichen Gegner -
schost zum Wehretat die Frag « des Panzerkreuzers nur eine Frage
von untergeordneter Bedeutting . Di « polttische Lag » recht -
fertigt die Haltung der Fraktion . Alle Kräfte gilt es jetzt zu kon -
zentrieren aus den Kamps gegen den Faschismus . Dabei aber dürfen
wir nicht vergessen , daß wir noch gegen einen zweiten mächtigen
Gegner zu kämpfen haben , gegen den Kommunismus . Der
Kamps gegen zwei Seiten aber kann nur siegreich geführt werden ,
wenn unsere Mitgliedschaft weiterhin der Partei die alte bewährte
Treue wahrt . Wir brauchen uns von allem Spaltungsgeschrei und
aller Bürgerkriegspsychose unserer Gegner nicht bange machen zu
lassen . Noch besteht als ruhender Pol in des proletarischen Volkes

Schicksalskamps die Sozialdemokratie , die noch immer klein -

liche Fragen bei wichtigen Entscheidungen zurückgestellt hat . Wir
werden deshalb auch heute unseren Weg unbeirrt weitergehen und
eines Tages unser Ziel erreichen trotz Kommunismus und Faschismus .
Es lebe die Eozialdemokrattel

Auch Me außerorbecMch stark b- fuchte Kreis vertrete , versamm -
lung des Kreises Friedrichshain beschäftigte sich eingehend
mit den aktuellen polttischen Problemen , die dem Reichsparteitag in

Leipzig sein Gepräge geben werden . Zum vorhergehenden
Bezirksparteitag ' in Berlin wurde Wiederwahl des bis -

herigen Bezirksvorstandes gewünscht und Genosse John als Ber -
trcter des 5. Kreises in der Pressekommission vorgeschlagen . Dann
nahm Genosse L i t k e das Wort zu einem umfassenden Referat über
die Ausgaben des Reichsparteitages . Die Ziffer der

Arbeitslosen habe sich in Berlin im Jahre 1930 von 282 000 auf
467 000 erhöht , davon sind 137 000 Frauen . 10,66 Prozent des

gesamten Arbeitslosenheeres ist allein in Berlin festgestellt . Das

hat beträchtliche Rückwirkungen auf die Parteiarbeit . Wenn sich
dennoch die Mitgliederzahl in Berlin fett 1924 soft verdreifacht
hat und im Durchschnitt der Jahresabrechnung die Zahl von 76 886

ergibt , so spricht das für die gewallige Aktivität der Berliner

Parteigenostenschaft . Der Referent erinnert an den Werdegang der

Arbeitslosenversicherung , die trotz aller Anfeindungen der Kam -

munistcn zu einem wichttgen Bollwerk der Arbeiterklasse im

Kampf um die Sozialversicherung gerade durch die Initiative der

Sozialdemokratie geworden ist . Seit langem kämpft die

Unternehmerschaft mit aller Energie für den Abbau . Dazu muß
klar ausgesprochen werden , an dieser Errungenschaft läßt die Sozial -
denwkralie , lassen die freien Gewerkschaslen nicht rütteln . Zur Ab -

wehr der Arbeitslosigkeit ist von der Reichsregierung eine Kom -

Mission eingesetzt . Sie tagt im Dunkeln . Man weiß nicht , was

sie tut . Aber auch sie darf nicht den Bestrebungen der Unternehmer ,
die nur von lohnpolitischen Rückwirkungen dikttert sind , nachgeben .
Unerträglich sei die Lohn - und Gehaltsabbaupolitik .
Dann ging Litke auf die letzten politischen Ereignisse ein , die im

Kampf um Demokratie und gegen Faschismus nach schwerem Ringen
zur Tolerierung der Brüning - Regicrung zwangen . Die Wehr - und

Panzerkreuzerpolitik des Herrn Groener in dieser Notzeit ist sehr
verderblich . Genosse Litt « bedauerte aber aus innerparteilichen
Gründen die Haltung der neun Genossen , die aus der Front aus -

gebrochen sind . Dennoch dürfe der Parteitag kein Erempel
statuieren . Toleranz sei notwendig , alle Bestrebungen auf Ber -

schärfung der Froktionsdisziplin seien abzulehnen . Im übrigen sind
durch die Aktivität der Partei parlamentarische und außer -
parlamentarische Situationen vorzubereiten .

Die Versammlung billigte einmütig die Ausführungen des

Referenten . Für den Parteitag wurden zwei Anträge angenommen .
Als Delegierter für den Partettag wurde mit großer Mehrheit der

Genosse P u c a l k a gewählt .
Bor den Delegierten des Kreises Mitte referierte Genosse

H a l a f i. Wir hoben eine Weltkrise , aber die deutsche Krise
hat ihre besonderen Gründe . Die Herren der Monopole haben dos

Kapital nicht im Volksinteress « verwaltet . So hat man sür 700 Mil¬
lionen Mark Kokereien gebaut , von denen bestenfalls ein Viertel

ausgenutzt werden kann . Große Kapitalien sind fehlgeleitet worden .
Der deutsche Außenhandel kann nicht voll ausgenutzt werden , weil
viele Länder gleichartige Waren herstellen . Und dabei nimmt die

Massenkaustroft immer mehr ab . Groß « Umwälzung
herrscht in der überseeischen Getreidewirtschaft . Die Krise .
die es jetzt zu überwinden gilt , wird in der kopttalistischen Wirtschaft
nicht die letzte Krise sein .

Als Kandidat zum Reichsparteitag wurde Genosse Riese
gewählt . Mehrere Anträge wurden angenommen . Mit einem

Hoch auf die internationale Sozialdemokratie schloß Genosse
Bernau den gutbesuchten Vertretertog .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Schuhmacherwerksiaii muß bleiben .

1 . Bezirk — Mitte .

In ber letzten Bezirksveiffeimmlung nahmen die Debatten über

einige nachträglich oustauchen - de Etatsragen einen sehr großen Raum
ein . Di « Sozialdemokratie lzaite beantragt , die im Bezirk
bestehende Schuhmacherwert statt , sür die die Mittel im
Etac gestrichen worden waren , aufrechtzuerhalten und beim Magistrat
entsprechende Schritte zu unternehmen . Di « Rechts - und Mittel¬

parteien versuchten aus all « mögliche Art und Wesse , diese Werkstatt

zu Fall zu bringen und di « von der Erwerbslosenhils « und dem

Wohlfahrtsamt oeranlaßten Schuhreparattiven dem privaten
Handwerk zuzuschieben , und zwar wollten sie, daß die Innung einige
wenige Handwerker auswähl « , die dies « Arbeiten übernehmen sollten .
Genosse Brendel antwortet « ihnen , daß es dem privaten Handwerk
nicht möglich fei , die Schuhe so billig und so solide herzurichten , wie
es in dieser kommunalen Werkstatt geschehe , da die Werkstatt ohne
jeden Verdienst arbeite . Hinzu komme , daß hinsichtlich der geleisteten
Arbeit eine genau « Prüfung möglich sei , die beim privaten Hand -
werk ganz fortfalle und die dem Betrug gegen di « Stadt Tür und
Tor ösjne. Den Bürgerlichen käme es gar nicht darauf an , daß die
Stadt spar «, sie wollten ganz einfach , daß die für Naturalleistungen
aufgebrachten Mittel des Wohlsahrtsamtes in hunderte fleiner Ka¬
näle fließe , olyne daß die Behörden di « Möglichkeit einer aus -
reichenden Kontrolle Kütten . Mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten und Komnnmisten wurde schließlich der Antrag a n -

genommen , der die Schuhmacherwerkstatt der Kommune er¬
halten will .

Mit der Beratung anderer kommunistischer Agitationsanträge ,
zu denen für unsere Partei Genosse Loewy sprach , konnte die
Sitzung nach den beschämenden Ereignissen der vorigen Brzirksvcr -
sannnlung diesmal in R u h e zu Ende geführt « erden .

Kommunisten blamieren fich .
- 13 . Bezirk — Tempelhof .

In der letzten öffentlichen Sitzung boten die Kommunisten noch
einmal alles auf , um ihren Anhängern blauen Dunst vorzumachen .
Eine Flut von Anträgen war eingereicht , worin wenig inöglichcs ,
dafür um so mehr unmögliches verlangt wurde . In einem Dringlich -
heitsantrag verlangte die KPD . die sofortige Uebernvhme der Mieten ,
der Kosten sür Gas , Wasser und Elektrizität , sowie freie Fahrt zum
Arbeitsnachweis für alle Erwerbslosen und Kurzarbeiter , welche in
der Germaniastedwna wohnen , durch das Bezirksamt . Kein Wort
war in genanntem Antrage zu finden , daß in Tempelhof noch
4000 Bewohner in anderen Siedlungen wohnen , die genau dieselben
Nöte bewegen , mit einbezogen werden sollen . Ganz abgesehen von
der Undurchführbarkeit einer solchen Forderung . Die
Echulraumnot hat sich in unserem Bezirk durch di « Neu -

einschulungen zu einer Katastrophe verdichtet . Ein eigener zu diesem
Zweck eingesetzter Ausschuß verlangte in erster Linie di « sofortige
Errichtuno einer Dolksdoppelschule in der Siedlung auf dem
Tempelboser Felde . Bei der Besprechung eines Zlntroges der deutsch -
nationalen Fraktion , betreffend Einführung eines Teilstrecken - und
Zonentarifs bei der BVG . , entschlüpfle Herrn Briese das niedliche
Geständnis , daß die deutschnotionale Fraktion keine Veranlassung
habe , die „ von den sozialdemokratischen Mitgliedern des Magistrats
beruntergewirtschafteten Finanzen ' wieder in Ordnung zu bringen .
Wahrlich ein würdiger Bezirksverordneter , welcher doch angeblich
die Interessen der Allgemeinheit vertreten soll .

Auch das neue Gesetz Groß - Berlin stand auf der Tagesordnung .
Die Kommunisten , ehemals die wärmsten Bertreter der Zentrali -
sation , oerlangten plötzlich durch ihren Redner schärfsten Protest
der Versammlung . Herr Matches von der KPD . erklärt « unter dem
Gelächter der Versammlung , die Bezirksoersammlung sei „ das
Feigenblatt am Baum « der Berwaltungsbürokratie ' . Angenommen
wurden eine Reihe Antröge betreffend Berbesserung der Der -
kehrsverhältnisse , so unter anderem auch die Errichtung
einer Wartehalle an der Straßenbahnhaltestelle am Bahnhos
Marienfelde . _

Zum Schluß noch einmal Krach .
- 13 . Bezirk — Treptow .

Die BezTrfsversammftmg nahm tn ihrer letzten Sitzung davon
Kenntnis , daß auf der U. - Bahn Alefanderplotz —Fviedrichsfelde jetzt
ein S > Minutenverkehr eingerichtet ist und daß auch auf der
Straßenbahnlinie 69 weiter « Verkehrsverbessernngen Platz geg rissen
haben . Bei zunehmender Dertehrsentwicklung soll , wie di « BerLner
Verkehrs - A. - G. mitleiit , weitere Betriebsverstärkung erfolgen . Einem
Antrage der Bezirf - aersammlung auf Ermäßigung der Preis « der
Arbeiterwochenkarten vermay die Reichsbahndireftton
Berlin nicht zu entsprechen .

Das Bezirksamt teilt mit , daß di « Straße 95 und die Cecilie - n-
stroße in BauMschutemveg den Namen . B r a u n weg ' erhalten
haben . Aus Antrag der sazialdemotra tischen Fraktion beschloh die
Begirksversaemnlung wie folgt : . Die Bezirfsverfammlung nimmt
mit Bedauern davon Kenntnis , daß die Straße 95 und die Cecilien -
ftraß « nicht wie am 5. März 1930 von der Bezirksversammlung
beschlossen in �Lily - Braun - Straße ' , sondern in . Braun -
weg " mnbenonnt worden sind . Di « Bezirksversamnttung ersucht das
Dezirksamt , durch Verhandlungen mit dem Magistrat Berlin und
dem Polizeipräsidenten von Berlin zu erreichen , daß die Straße 95
und die Cecittenstraß « den Namen �Kly - Braun - Straß « ' erhalten . '
Der Versammlung lagen dann nach einige kornmunssttsche Agitation s »
antrage vor . Ein Antrag , der sich mit den städtischen Werken be -
schäfttgte , wurde abgelehnt . Bei der Behandlung eines Antrages
der Kommunisten bezüglich Reform der Verwaltung Berlins weigert «
sich der fommunisttsche Redner den Aufforderungen des Vorstehers
zu fotgen , so daß dieser die Versammlung vorzeitig schließen mußt « .

!

Bonbon « und Schekolufon «

Flllalon nur in QroB - Bortin und

( öcr Osterhase
fein — — — sorgt für Groß und Klein !

„ BONBON - SCHÖN BORN "
bietet Ihnen reiche Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen I

In schönster Farbenpracht gewickelte ,
Pralinen gefönte Schokoladen - Eier , Marzipan - Eier , Schokolade - Hasen

In jeder QrfiBe , dem Qeldbeutal In Jeder Hinsicht angepaßt . Nur Qualität !
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gieilbul : Spieltviefe der Qroßfiadt
Das Warenhaus , um eine fehr auffällig « NeName zu machen , Hai

eine kleine Kirmes für Kinder eingerichtet . Eine Wippe , »ine Rutsch -

bahn , eine Schautet , «in Trainingsdall , Karussell und «ine Art öfter »
lichen Kaspcrtheater « — kann dies alle » und mehr noch nicht «den »

sowohl in geschlossenen Räumen die Kinder in Ttstase versetzen wie

unter freiem Himmel ?

Das Warenhaus hat richtig gerechnet . Die Sache spricht sich

herum , besonders unter den Kindern setder . Die Klkindilrger » und

Arbeiterkinder ergreifen die seltene Gelegenheit , etwas von der Welt

zu sehen , und sie nehmen sie wahr . Sie fragen nicht im geringsten
nach den eigentlichen Absichten der Beranstaltrr , ee ist ihnen nicht de -

kannt , das , es die Sehnsucht nach Umsatz ist » die dies Paradies für
die kindlichen Konsumenten geschossen hat — sie kennen den Der -

anstaltcr nicht , höchstens den Namen , und indem s, « ihn unaufhörlich

wiederholen , drängen sie ihr « geplagten Mütrer zum Ausflug mit

ihnen ine Warenhaus .

„ Christas Mutter ist mit Christa auch hingegangen ! '
Ein schwerwiegender Beweis für die Notwendigkeit . . » Bor -

wurf grollt in der Stimm « .
Der kleinen Paula in Echün « berg « ar d» r dringend eingebracht «

Antrag als unerheblich zurückgewiesen warben . Sie hatte zu heulen

angefangen , und sie hörte erst auf . als in ihr der Borsatz erwacht «,
auf den s «chcjährigen Beinen allein die Hauptstraße und Potsdamer

Straße hinauszulausen . Morgen , unbedingt morgen , mutzte sie an

ihr Ziel .
Abends dauerte es ein « Weil « , «he ste «lnschlies . Di « kleine

Christa hatte von einem mannshohen , lebendigen Osterhasen erzählt .
Er war das Komischste und Schönste , da « die Spielwiese bot . Er

war der höflichste und spatzigst « Kavalier , den man sich vorstellen
konnte . Wörtlich so hatte e « Christa gesagt . Christa mutzte es

wissen , denn ste war mit ihrer Schwester dagewesen , die war acht -

zehn Jahre und verstand sich darauf , einen Kavalier von einem

gewöhnlichen Menschen zu unterscheiden .
Am nächsten Nachmittag machte sich Paula auf den W« g . Ihre

Brüder , zwei klein « Jungen , die wasserhelle Augen und viel zu
große Köpfchen haben , sind mit von der Partie . An jeder Straßen -
kreuzung warten sie, wie es sich gehört . Paula leitet und koin -
mandiert da « Unternehmen . Abenteuer . . . fühlen st « alle drei .

„ Ist da » «in lebendiger Osterhase , den wir zu sehen kriegen ? '
fragten dl « Brüder . „ Me groß ist er denn ? Schenkt er einem
ivas ? Sagt er was ? '

„ Ihr werdet schon sehen ' , sagte Paula . „ Wartet mir ab . '
Di « beiden kleinen Brüder waren noch nie in einem Warenhaue

gewesen , und als st «, zum Schein im Gefolge von Erwachsenen ,
durch «in paar fliegend « Türen geflitzt waren , bekamen st », ange -
ficht « de « riesengroßen , hellen , von bunten Stoff « , durchwirkten
Raum « , «in » Heidenangst . Bei jedem Schritt empfanden sie das

Unerlaubte ihres Streifzugs . Paulo war muttger . Sie fragt « sich
zwei Treppen hinauf nach der Spielwiese durch .

„ Können wir auch da runterrutschen ?' fraottn die Brüder , ol «

fit dle . Rutschbahn sahen . Sit . taten e « denn Puch , aber mit so Sngzt -
ücheN Gesichtern , daß olle Leute , die zusahen , lachten .

Sie wollten zum Karussell , da « aus dem Nebenraum mit rot »

weiß gestreistem Zeltdach hereuoleuchtet « — ein kleines Kvnisfell ,
aber mit springenden Rappen , und et dreht « sich richtig Die Musik
spirlte im Hintergrund einen Marsch . Ehe sie ad » so weit kamen ,
rvü es «in « große Bewegung unter dm Leuten — unter den
Kindern , die auf den Annen der Mütter saßen , und unter den

größeren auch . Der Osterhase war vor seinem Bau erschienen . Er
war wirklich so groß wie »in Mann von mittlerer Größe . Paula
war sofort wen in ihn , seine riesenlangen aufgerichteten Ohren fand
sie mächtig interessant , und sein braunes weiches Fell lockte sie «in »
mal sachte darüber hinzustreichen .

Der Hase verbeugte sich unter dem ausyeregten Schwelgen seiner
Zuschaueos chast , seine linke Pfote hatte er zum Zeichen inniger Hoch -
achtung auf dir Brust gelegt . Dann begann er zu tanzen . E » war

ganz osfensichtlich . daß ihm da » Tanzen «in « Herzensangelegenheit
wvr . Mit einem Mal « stand er aber vor einem kleinen Mädchen
still und fordert « «» mit feiner schweigenden Gest « zum Walzer auf .
Vor lauter Aufregung vergaß da « Kind sich zu drehen , der Hase
nahm es aber nicht übel , er richtete fein « Bewegungen geschickt auf
die ungeschickt » Tänzerin »in . Dann gab er ihr mit der schönen
Schnauze einen weichen Kvß.

Einen Kuß . . . Hier konnte Paulo nicht mehr an stch halten .
sie drängte sich vor und stellte stch dem Hasen gerade in den Weg.
Als sie die schlanken Borderläuls aus ihren Schultern fühlt «, ge¬
dachte st « ihres festen Vo- satz, ». «inen ordentlichen «rstklasstpen Tanz
ab - »liefern — einen Tanz , wie Ehrlsta » Schwester mit Ihrem
Kavalier ihn nicht besser aufführen konnte . Der Haje war auch
regelrecht «isto " nt . eln « so undrsangene Partnerin gefunden zu

hoben , er ließ ste für » erste nicht los . und als er sich verabschieden

mußte , tat er es mit einem besonders herzlichen Kuß Aber indem

er stch zurückziehen wollte , trat «r einem der Därenhauemädchen .

d' e ihn wie gelanzweilt beoba - i - teten . auf dm Schuh , und das

Mädcben machte ein « unwillige Bewegung . Mit einem tänzerisch

slotten Schwung fuhr er ihr mit der Psvt - durch den blonden , erakt

lrillerten Scheitel Kirsel ' schrien die Kinder . — Lolch ein wstiger

Hase !
Indessen hatten sich dl « kleinen Brüder selbständig auf die Socken

gemacht . „Karussessfahren ! ' hatten ste «irer Frau zugerufen , d e

zufällig dastand . „Karussell fahren I ' Ki » waren aus springend «

Rappen gehoben worden und gemäß ihrer Veranlagung wieder

be- untrrgefallen . Aber nicht auf den Kopf , sondern auf weichere
Teile sielen sie, und al » ste merkten , daß alle lachten , lachten sie

gleichfalls . Auf das Karussell trauten sie sich nicht wieder hinauf .
das war eine » nhümlich « Sache . Rein , da liefen sie lieber daneben -

her , immer rundum , und es war sehr schgn . Sie hatten Phantasie
in ihren Köpfchen , und es kam ihnen daher nicht viel daraus an . ob

sie sich aus dem Karussell befanden oder daneben . Hauptsach «, es

ging rundum .

Plötzlich bekamen sie beide zu gleicher Zeit einen Sloß . so daß

sie , lo long oder so kurz sie waren , aus die Nasen flogen . Hinter
ihnen swnd Paula , ganz rat im Gesicht .

„ Ich habe mit dem Hosen getanzt ! ' schrie si «.
Die beiden Kleinen empfanden — denn Empfindungen ersetzten

bei ibnen Gedanken — , daß der Tanz mit dem Haserich doch gar
tein Erund wäre , sie einfach auf die Nasenbeine zu stoßen . Sie

erhoben sich kriechend und krabbelnd vom Loden und merkten , daß
Paula bewundert sein wollte und daß sie ärgerlich war . weil die

Brüder nicht Zeugen ihres Triumphe « gewesen . Da mochten sie

ihre Sünde gut . sie steckten die Köpf « zwischen dt « Füße und schössen
vor Begeisterung kobolz . Da « war da » einzige Kunststück , das sie
konnten , aber dies aus dem Effesf .

Da war Paula befriedigt .

„ Ich habe mit dem Hasen getanzt ' , sagte sie . „ er hat mir einen

ganz langen Kuß gegeben , heute Nacht will ich träumen , daß ich
wieder mit ihm tanze . '

Sie gingen durch die Spielwavcnabteitung . Da gab es an
einer Ecke plötzlich ein neues Wunder . Ein junger dicker fröhlicher
Herr blies aus einer merkwürdigen Pfeife riesenrund ! bunte Kugeln
heraus , die er in dl « Lust befördern konnte , soviel er wollt «, ohne

daß sie zerbrachen - «r konnte sie auch auf eine Schale legen und in
die große bunt « Haupttugel sieben andere immer Newere Kugeln
blasen , und obgleich die Pfeife durch die zarte und weiche Hülle der

Kugel stieß — nein , die Wasserblase blieb heil , ste zerbrach nicht .
So blies er au « Schaum die verschiedenartigsten Formotionen , ein -
mal sah die Kugel mit vielen kleinen bunten Kugeln um stch herum
wie eln Pudding aus : ein anderes Mal wie eine Ichillenide Butter -

glocke . Aber ganz am Ende , wenn die Kugel so bunt geworden

war . daß der Anblick die Leute bezaubert « — dann ging sie weg .

Futsch .
„ Wenn s« cm, buntesten i «, platzt s«' , sagte der Mann .

Eine alt « Dame nickte dazu .
Mtt einemmal fuhr jemand der kleinen Paula durch » Haar .

Sie und die Neinen Brüder sahen den Menschen an . der vor ihnen

stand . E » war ein nicht sehr großer Herr , mtt elnein Lächeln in

den blauen Augen .
Paulas Blicke fragten .
„ Ich bin der Hase von vorhin ' , sagte der Mann , „ der mtt dir

getanzt hat . '
JDu bist der Hase ? ' fragt « Paula .
» Ja , jetzt geh « ich in die Kantine ' , sagte der Hase , . cha trinke Ich

Kaste « und esse «in paar Berliner Pfannkuchen dazu . '
Die Leute , die neben Paula standen , sahen stch nun um. Sie

wollten auch den Hasen sehen . Der lächelte bloß und oerschwand mtt

schnellen Schritten durch den Gang .
D! « Brüder sperrten die Augen auf .
„ Das war der Hase ? ' fragten st «.
Paula gab etwas verächtlich , so als ob ste schon wieder beleidigt

wäre , zur Antwort :

„ Ich werde nicht von ihm träumen . '

Wie Neffen :

föeporiage eines vergeblichen
190 0. In Dr . Kempens Wohnung brennt kein Weihnacht » -

bäum . Ale am Heiligen Abend Kirchenglocken die Christnacht »in -

läuten , nimmt Dr . Kempen seinen lleinen Sohn auf den Arm und

trägt ihn ine Privatlaboratorium , wo strahlend « Reihen von Glüh -
btrnen ihren blendenden Schein aus glitzernd « Glasgeräle werfen .

Beglückt streckt da ? Kind seine Arnie dem Licht entgegen .
1914 . Der Beginn des Weltkrieges vermag Dr Kempen nicht

zu stören . Schon vierzehn Jahre , fett dem Tode seiner Frau ,
arbeitet er an einem Problem , für dessen Lösung «in Menschenatter

fast zu kurz erscheint Er will eine Glühbirne von ewiger Brenn -

dauer konstruieren . Jeden Tag steht er vom Morgen bis zum Abend

im Laboratorium und kämpft mit der widerstrebenden Natur , ihr da «

ersehnte Geheimnie abzuringen . Seltene Erden werden gelöst und

wieder niedergeschlagen , spinnwebdünn « Fäden glühen in luftleeren

Glaskugeln , empfindlich « Apparate registrieren die Schwankungen
der Leuchtkraft .

1917 . Im Februar erhält Dr . Kempen die Nachricht , daß sein
Sohn gefallen ist . Fast scheint ee , als ob der Schmerz , den künftigen
Vollender seiner Arbeit verloren zu haben , größer wäre , al » dt »
Trauer um den Tod des Einzigen . Dr . Kempen sängt an um da »

eigen « Leben zu bongen . Er darf nicht krank werden , er darf nicht
sterben , bevor sein Ziel erreicht ist . Erst al » er in dem Japan « ,
Takanlki einen klugen und zuverlässigen Mitarbeiter gesunde » hat .
kehrt seine Ruhe wieder . !

192 0. Aus den Akten de » . Berliner - Krkminalamtes : „ Im ]
November waren mehr fach ' Gerücht « atffg »tau cht . daß in dem einem
Dr . Kempen gehörigen GräNdslStk - ' - Schntettowstr .

'
IS-; ' ' Vorderhaus ,

verbotene Gelage mtt Rockttänzen und Rauschgiftgenuß abgehalten
würden , und sah sich dos Kriminalamt genötigt , die Kommissare
Schtieden und Matthe « zu beauftragen , den eingangs erwähnten
Gerüchten nachzugehen . Am 3. , 4 und S. Dezember kannten dl «
Genannten feststellen , daß in dem nach Südwesten gelegenen Eck -

zimmer de » 1. Obergeschosses ständig Licht brannte . Al » sie am
6. Dezember nacht » 2 Uhr 30 Eingang begehrten , öffnet « eln Ja .

paner in weißem Mantel , der sie auf Verlangen nach dem bezeich -
neten Zinnner führt «. In diesem ladoratvrienartig «ingerichceten
Räume , in dem zirka 200 der verschiedensten Glühbirnen brannten ,
war auch der Hauseigentümer Dr Kempen anweftnd . Auf nach -
drückliches Befragen erklärte er den Beamten , daß er an einer Ber -

befferung der Glühbirne arbeit «, und gab , wenn auch widerstrebend .
fein « Erlaubnis zur Durchsuchung des Haufe » . Trotz äußerster Auf -
merkkim ' eit konnte nichts Derdächiige » bemerkt « erden . Vorräte

an Morphium oder Kokain wurden nicht gefunden . '
19 27 . Dr . Kempen beobachtet , daß seine Augen durch den

dauernden Aufenthalt in grellem Licht gelitten haben . Der Arzt ,
von dem er unbedingte Offenheit verlongt , führt nach einigem
Zögern aus , daß eine Wiederherstellung unmöglich ist . da der optisch «
Nerv im Absterben sei.

1 S 2 8. Eine luxuriöse Limousine fährt vor . Zwei Beauftragt »
der Prometheus - Glühbirnen - A. . G. wünschen Dr . Kempen zu sprechen .

Der eine Beauftragte : „ Die Ihnen sicher wohlbekennt « Pro -

meth « u ? - Glühbirn « n - A. - G. hat erfahren , daß Sie . verehrter Herr

Professor , sich mit einer neuartigen Herstellung ! «« ise von Glüh -
birnen beschäftigen . . . '

Dr . Kempen , nach einem Stuhl tastend : „ Aber meine Herren ,
niemand weiß . . . '

Der andere Beaustragt « schnarrt : „ Unser Epeztakderichterstatter
. . . Kriminalamt 1920 . . . '

Der erste fällt begütigend «in : „ Die Prometheu s - Dlühbirn « n <
A. - G. hat bei der allgemeinen Notlage der deutschen Industrie und
bei der immer wachsenden steuerlichen Belastung ein starke » Interesse
an Ihrer Arbeit , die «» bei glücklichem Fortgang sicher ermöglichen
wird billiger und besser zu produzieren . . . '

Dr . Kempen : „ Meine Herren . . . '
Der ander « : . . und erlaubt sich die Prometheus - Glühdirnen -

A. - G. daher . Ihr « Arl - eiten nach Maßgabe der beschränkten Mittel

gebührend anzuerkennen und zu unterstützen . ' Er überreicht in

gelbem Umschlag «inen Scheck .
19 2 9. Der fast völlig erbNndrte Dr . Kempen geht , om Arm

geleitet von dem Japaner Takaniki , durch sein Laboratorium . Bor
einer Glühbirne , die auf gesondertem Sockel brennt , bleibt er stehen .
Die zitternden Hände des ergrauten Gelehrten strecken sich noch ihr .
Beweot spricht er zu Takarnki : „ Raum daß ich noch ihr Licht durch
das Dunkel dämmern sehe , das mich ständig umgibt . Siebzehn
Jahre . Tag und Nacht , glühen heute dies « hauchdünnen Drähte ,
und ich bin überzeugt , daß st « noch Jahr « leuchten werden . '

1930 . Geheime Sitzung der Prometheus - Dlühbirnen - A. - G.
Der erste Borsttzend « verllest «Inen Brief Dr . Kempens : . . Unter Be¬

zug auf Ihr geehrte « Schreiben erklär « ich. daß ich bereit bin , da »

von mir ausgearbeitet « Verfahren zur Herstellung von Glühbirnen
langjähriger Brenndauer gea ? n die genannte Summ « mit allen

Rechten der Auswertung an die Prometheus - Glühbirnen - A. - G. Z»
verkaufen . Da ich kinderlos und schon oll bin , sehe Ich von einer

Gewinnbeteiligung ob . Ich kann die « um so »her , al » ich mein «

Arbeit von seher getragen wußte von dem beglückenden Gefühl ,

der Allgemeinheit einen Dienst zu erweisen . Wenn man verkennt ,
wir lebensfern , ja lebensfeindlich wissenschiftliches Arbeiten oft ist ,
wird man verstehen können , daß der Gedank « . mein « Arbeit durch

Ihre Mitwirkung dem Volksganzen dienstbar gemacht zu sehen ,
der schönste Lohn für mich ist . ' Nach einer kurzen Debatte . ,n der

niemand offen otiszusprechen wogt , daß die neu « Birne zwar einen

ungeheuren Fortschritt darstellen , doch den verdienst erheblich

schmälern würde , kann der Vorsitzende zusammenfassen : „ Es freut

mich , daß einmütig der Vorschlag ongenommen wurde , das Kein -

pensche Verfahren anzukaufen und zu vernichten . S « wäre in der

Tat ein verabscheuungswürdige , Unterfangen , wenn die Pro -

metheus - A. - G. durch Uebernahme der neuen Ersindung Tausende von
Arbettern brotlos machte und . . . '

Wenige Wochen später meidet »in » Tageszeitung : „Tragischer
Tod eint » deutschen Gelehrten . Wie wir au » Berlin erfahren , hat

sich der in Fachkreisen destbetannt « Prioatgelehrt » Dr . Kempen mtt

Eyankali vergiftet . Da die Dermögenclag « de « Betreffenden al «

sehr gut bezeichnet werden kann , glaubt man den Grund jener
Tat in der Erblindung de « betagten Gelehrten zu erbticken , die es

ihm unmöglich macht «, seinen Arbeiten weiterhin nachzugehen . '

Das Wngeheuer im eWgen Sarg
Ein einzigartige » Schauspiel von seltsam - r Phantast ! k wurde den

Bamohnern der Gletscherihsel , die zu Alaska gehört , in diesem Winter

zuteil . Unter den riesigen , btauWmmeendea Domen gletchrnden

Eisbergen , die jede » Jahr vom hohen Norden durch die Beringstraß »
und die Aloskabucht noch dem Stillen Ozean gleiten , defand stch näm »

lich «in riesiger dunkler Eisblock , in dem irgend etwa » eingeschlossen
war . Di « erstaunten Bewohner hielten den Eisberg an und suchten
mtt A exten und Sägen bi » zu seinem Inhalt vorzudringen . E » zeigt «
sich, daß in diesem eisigen Särge ein vorgeschichtliche « Ungeheuer
«ingefroren war , das vor einer Million Iahren oder noch
früher die damals ndch blühenden und warmen Gefilde um di «

heutige Gletscherinfrt durchwandelt « . Dann kam der furchtbar « Ein -

bruch der Eiszeit , vßn kaltem Wind « betäubt , legt « sich der wollig «
Rieft nieder und versank in einen Schlummer , aus dem er nicht mehr
erwacht «. Schnee bedeckte ihn und Eis , immer mehr Schnee und

mehr Ei », und da » schlafende Ungeheuer war schließlich in einem

Sarg von Ei « begraben . Der Eisklumpen verschmolz mit dem ewigen
Pl - ckeis , das dieses Gebiet , vielleicht 30 Grad südlich vom Pol , be -

deckt «. Eine Million Jahr « vergingen : sie waren dem schlafenden
Riesen wie ein Tag . Dann loste stch «in Stück Ei » von der unge -
Heuren Mass « und begann zu treiben : «in andere » Stück brach ad
und folgte nach . Nun blieb noch der Eicberg übrig , in dessen
Inneren sich jenes Stück Ei » defand , da » vor vielen Jahren diesen
Tierkörper umschlossen hatte und zu dem kein Sonnenstrahl gedrungen
war . um e « zu schmelzen . Masestätisch feaelte der eisig « Sarg noch
einer Million Jahr « zu den staunenden Menschen , um ii ?ri «n «Inen

Zeugen fernster Deraangenhelt zuzuführen . Man hat schon früder
m Sibirien riesig » Mastodons . im Ei » «ingesch ! offen , gefunden , di »

noch völlig ihr Fell und ihr Fleisch bewahrt hatten . Eins dieser
Wunder der Vorzeit befindet sich jetzt sorgfältig präpariert im Museum
von Oslo . Ader dies « Tier « konnten leicht Nossisiziert werden , da
man durch Fossilienfund « der Skelette über diese Gruppe unterrichtet
war . Bei dem Unvesttier von der Gletscherinsel siebt man äugen -
scheinlich vor einer unbekannten Art . Wie einer englischen Zeltschrift
au » Britisch - Kolumbia gemeldet wird , ist man bisber noch nicht
imstande gewesen , das Ungeheuer genauer zu untersuchen . Nach der

vorläufigen Beschreibung , die der Präsident de » Alaeka - Colleg »,
Dr . Charles S. Bunnel , gegeben hat , sieht dos Tier au » , . w i e e i n e
Rleseneidechs « mit einem Pelz ' Der Kopf mißt von der

Nase di « zum Nacken 183 Zentimeter , und der riesig « Körper vom
Maul die zur Schwanzspitze ist etwa IS Meter lang : da » reptilartige
Geschöpf ist mit einem wolligen Fell dedgckt . Der Körper ist noch
nicht völlig au » seinem Eiesarq befreit . Di « Arbeiten , die zu der

völligen Fvellegung führen , sollen mit größter Vorsicht durchgeführt
werden , um da » Fell und jede Einzelheit der Nachwelt zu erhalten .

vier Kartoffelernten in einem Zah - e . Auf der Insel Teneriffa ,
der größten der Kanarischen Inseln , hat auch seit längerer Zeit drr
Kartojfclandmi Eingang gefunden . Da dort der ffiob - n lest gut ist .
und da sich Wärm « und Feuchtlgtett ziemlich gleichbleiben , kann aas
Land viel besser ausgenutzt werden al « bei uns . So bauen die
Landlsute von Teneriffa in ihren Gärten säh - llch viermal Kartoff in
an . Kaum daß ol « erste Frucht ou » dem Boden genommen ist ,
wird auch schon mit dem Setzen der zweiten Au- saat begonnen : der
zweiten Ernte folgt sogleich di « dritte Aussaat und der dritten Ernt ,
die vierte Aussaat .

Der Mensch al » Uhr . Der S2jL ! >rige Uhrmacher B. Jenny ist
kürzlich von einer englischen medizinischen Gesellschaft einaehei - d auf
sein « stadtbekannt « Eigenschaft de » Erraiens der Uhrzeit hin geprüft
worden . Auch nach reichlichem Altodolgemiß irrte er sich nur um
einen Teil der Minute . Er hat dies » Eigenschaft an sich schon immer
besessen , und erweitert « sie durch sein « berufliche Tätigkeit al » Uhr .
wacher .
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Eisenhuth Harzkäse

Eisenhuth Spitzlinge
Die Käse des l östlich milden Wohlffeschmackes !
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DEKkl W Na Po , Oderberger Strafe 19

il Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag ond Nafflt geOflneL — Tel . : 0 . 4 . Bomholdt 2887

Paul Binder
Hoch -

und Tiefbau

Kaulsdorl . KKpeni &HerStraBeifii
Tel . : Kaulsdon 19 und 8976

Schuieiüer Fesisäle
tüwsdtei Sir 23 24 : Id. : Kgaholdt 1833

Empfehle Säle und Vereins¬
zimmer von 50 - 500 Person .

Verbandskege bahn noch
einig a Tag * krall

Solz & Barts
Metallwarenfabrik

Badewannen

SpQftische i27

NO 18 , PallUadenstra�e 88

Restaoranl zur Post
Otto Troge
I IIS , Eornlioioisr Str. I

Jeden Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungsmusik
Verelnsz mmer » Franz . Billard

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
7. 8. Ä ? M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau

rernrutt�RjiedrichshBgerj�Sa��� R. 197

BERLIN - FRIEDRICHS HAG EN > KLUTSTR . 8

J . Andermann
Ges . m. b. H.

134. MmticrSink SQ. Ftrupr. RSoisdadt32911T1

Eiergroßhandel

Bln . - Trmpelbot
Germanla ( lr . t43
Tel . : Sfidrtn , »961August Krauss

Spezi al - Bouaustührungcn :

Drahtputz - , Zug - und Bildhauerarbeiten

JLrbOiLCMTl Deckt euren Bedarf in

Eisenwaren , Werkzeugen ,
Haus - u . Küchengeräten bei

Ernst Wiese a . . * . «

Stciupeifa &rik
Wernsr & Schade
Berlin N, Kastaoienaltee 43

Fernsprechanschluß Humboldt 1011- 101
liefer '

XaEtsdiEli - und Hetallstempe' ororapt

GroO - DestiilaUoa

Iii

GERMANIA - PRACHTSALE
CAHL RICHTER

Berlin N 4 , C vaussees r . HO : : Norden 4/3 u . . 080
Säle für Festlichkeiten , Kongresse nsw bis 1200
Pirsonen fassend zu den günstigsten Bedimangen R 126

Oute KUche » gepflegte Biere r Solide PreUe

Wäsche nach Gcwlchl
Damp . Wäscherei Merkur , Berlin Olli

Frankfurter Allee 307 Ferntpr . i Andrea , 2820 I - ®

Inh . Aug . Bachmann Mltq ' . d . SPP .

P. c" 2laiicr Allee 173 und
Ko' on e ungfenhöhe , Ot sees ? rahc

BStzow - Biere - PUsener Urquell
FamlllenauFenthalt

Voromszlmmor noch frei .

F. PERLineHerinosrluchem
en gros — en detail

Berlin 0 17, LangeslraBe 51

malerhotte
Berlin G . m . l » . M.

VORMALS MALEREIQENOSSEMSCHAFT OESRÜNDET 131:

N 018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
�ERNS�R £ 4 ALEXANDER aeaa —QC

ALLE MALERARBEITEN �

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Fleisch Wurst

Willy Miething
Friedrichshagen , Friedricfislr . 97

billig gut

in »

«
Wer

' «

Bosenilui er Str . 2t - i2

3Säle,6PereiBSz ! nnner
zu Versammlungen und

Festlich Kelten

Stempel -
Hecht

•nh. : Alfred Schnefler
Berlin S 14.

Annenstr 10
Fernruf F 7

Jan nowit236i8

jliefert Stempel ieder Art

Hermann Lorenz MAA
KAfieAlv », Kakao Elf . Rösterei seit 1879

Konkurrenzlos !
Rollfilm - Klappkame ' , 6X9. Ledcrbeza� mit Aplana 1: 8 in Varia
nur 20 0; dito mit Anastigmat 6L nur 27. 50; 9X12 Kamera . Tiieb -
einstellung , Rahmensucher mi' Anasiigmat 6,3 in Vario nur 3310 ;
dito mit Anast 4,5 nur 44. 00; Metallmessingstativ , 4- telli (L nur ■- 60;
dho , S- tellip . nur 7�>; Meta lkassette 9X12 �5; Pllmpacltkassetie
9Xt2nur240 : 1 Rollli m 6X9 nur 4,7 ; pjlranack 6X >nur 21!! . 9X12

TtzdV . BrQms»Iber orttvoliciit
Sie unser « Lis ' e V Kos - inL

M? . H MM St » MM « 2 O O PF 0 n d e t 1 9 0 3 . Bsrlln
■ T SP H 69 " EH RS Bw MlSt n . es . Chausseastrass « 89 .

liofA ; 1 Dtzd . EV' ri - Sö . zfäl - Platten 9X12 hur 1 Ö1»; 1
Plattet ! 9y i2nui 1�0; 101a Postkarten nur 0 40 Verlang

[R. 202„ Hawag "
Heizanfl. Löftüng, Be- und Enlwässerung
NOld , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alex 9130/1

v J

m
Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW 87 . Kaiserin - Augusta - Allee 104 —106
FernsprecFier : Hansa 940 und 5181

Rellin - Mosiridi
ROlllil - föSlg

N5S,Ebenwalder Str . 2 9

Geilte «Wollfil
Eisenwarenbandlung
Berlin - . . eii ! en » ee

UerilBer Allee »0 iB. I64 |

Bevor Sie l�lobd kaufen

besichtigen Sie meine Aussteilung �3 . 9

Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5u/a

Tischlermeister
Berlin N, Chausseestr . 60JULIUS KIWI

Weene Anz�x��
Uberschriftswort 25 Pf. . Textwort 12 *f. / Wiederholungsrobott : IO mol 5V 20 mol oder lOOO Worte Abschluß 10 * 2000 Worte 15«, 4000 Worte 20 «
Sfellengosuche : Uberschriftswort 15 Pf - Textwort TO Ff. Annohme durch den Verlag . Lindeostr . 3 ( 19 bis 5 Uhr) , und sämtliche Vorwärt » Filialen u. AusgobesteUen

I ilnerrlctii nflrEeiismarKti
SednifS «
UfAuIt Dt

Äinn- Brtnn . Z>raie .
Silber , tunaebaumtifttr" t OaMr

Vim ffatfla . fdimtUe ffiBlbtd trtfl . Sctlin , Staubet
t «tet . ffftt flionat ft aüt 3 Ma�. , , nl
taiiinn ? «Bpenidetörake 89 bau . fflcftrolfdinitlepbon . ©tvj�n. ja | lcßc | jc -abalbctt . Lachbau , Siefbaubamm 589«. SStftdi. t

I Iis uns 8 - 12 Übt . ,,taRe -

| lieriiame j
Bflch <tisa «tn

mit Stanb oetfaufl
Niestet . Iablanlf ! »
lirake 17

»!S!l ! ilI >g8Zl!IelI ».
vissens UZ». ' .

Teppich «, Bitten .
Elaunenettea ' nd .

Praditleppidx 19. - .
SUefenlaaet filmt .
I icher (Stöftcn . Läu .
ftrftoffr . Brücken ,
Diioernbeck ; n 5. —.
ffebeebetlen . Stand
25. —. fReine Bit .
fabmare lllarb ! i ?n-
laaet . T' a ble b-

Berfanfkbaus
Stbänfici ' fer Alle«
115 To brino .

c Tie . ' inarm

RunorifnbSbne
»erfaufi Manck
ttrig . Barch m»ct
« Dm 88, •

I 1
Snsuqc

20, —. Paleiats .
Manataaaetetobs .

( Reine Veefap .
nmre. ) Bfandleib .

Betfaulsbau «
Tchänbonfet Met
UZ. Natbrin «. _

Wenig flettnqcn ,
lefts auf Seide ae»
atbiltele Jacke ' tan .
»üae. israckaiullae .

Smofinaanrüae .
Debrackantüae .

Baudian,llae Rrüb »
iabr ». und Sani »
m. rmttn ' el . haiieie .
aante neue üt . ft .
aacberobe »u Kau.
nenb b. ll ' aen Pre- '
fen. Seleaenbeil »,
töufe in Leefn .
und Tam- npelt - n
Le' bbau » ?»anck! .
Tt ne-nsteaste 105

,efne ?rerv - fleiae
Sembetbame .

Van Rasalieecn
menta oeteanene
und neue Soefett »
aiijÜRc , Smol na»
anjüae , fftadan »
üiiae. Baudan , Üa«,
U stet . Taictots .
lebe (Tiaur paffend .
Letten » und Da»
mnpeliie . enatm
billl « Leibbaus
fttiebtichsteake 2,
Lallefches Tor .
Reine Lombard niare

msüfi

ISchreibtifch » 82, - , ! Botntbme
Büfette 73. —. Ire » flcbicacne fflobn »
mcous 29. —. Stand - mbbel . Ramerl in «.
ubren 83, —. Rlub » Raftanienallee 56
feffel . fllaDiett . üit . SDioaoeÜfofaä 90. —,
fenaustoabi . fso ' t » Eofaumbauc 38, —.
billi «, 800 Teppiche . Sofatifdie 23, —.
EixifMinimer , auf Sniefenausmabi
erbaltrn femslett Rablunaserleich ! «»
225, —. Serien , m- runp . _

*
mer. fast neu. kam»
vleff -793. —. Eehlat »
, - mmer. fabrikneu ,
lamvleli 268
Wobnfalan .
benukt

Sieffit .
pteiswetie Möb«l .
Aleranbetvla ».

Wich! in!
fürftdetmann Taa -
lieh werd - n ofelau ' t
aiiletbaltm « RIri »
beefpind » Bet ' f »
ka» 24 - Bettftill -n
27. — ftiutfchtänfe .
Wafdiiailtllen 24. —.
Sba ' f laniu »« 24 . —,
Äommpben 19, —,

SOebnlpinbe .

- Patent —atraten
„stSt miffima " , M« .

_ lallbelten Aufleae .
"„. „jg ma tanrn Chaiie »

195 - 100 lanaues Waltet .
Rücken, enüückenbe > Slaraardera - aKe , m
Modell », aebrauthte ad) i,cbti - «e . nLab .
48, - . StaracrDlal
Möbel , und Vom

| Linkpiana «,
Mielvianas über¬
aus emsmett
Bianafabtit Link
BtunnenstraKe 35 '

I Laffmann - Bia - n, ,
aebtauchle 800, —.
850. - <70 . - 500. - .
580. - 650 . - Nene
900. - an Tpnfchön
dauerhaft . Eaiantie .
Teil , ah 5 n.>.
Leiptiaerfttast » 57
fS »ate >fo o ■■»ad' n

Plana
?ell »tbfnna

Ttta - obans Alf»

— batdfpe chet - ften, »
| Iarer Straft » fech*
Ecke Linienstraste .
am Bren , lauer Tor Viano » RISael
( tabrcerbiiibima bi « Nitferlaaet Bech-

istteiielauer Zoe stein Blülbner
E eak - ' - bahnl ' nien S' eiuwan Edia�ch
l, t. 60 «I «2, 71 | rn Salano anet
ri 78. 74 174 «uip 275, - 390 425. -
bn«; 8 lt . 14 ZU. aebtauchle Abend

Unletatunbbabn talb Baledamer
Echönbauler Tat . * strafte 74.

I Baltanrcnntt ,
Bolio itouirn » iftai
iai damfn . Mhfcki .
neu 58 — 65, - .
75, —. Oda Aal»
Bristlnabat - ta ' ' »"n.
tjfber 85, —. Mich »
npro Seinmeitet -

' strafte U,

| «abttlba .
SeilMbluna monat »
lich 10 Mark . Dür .
koup. Wittler Dia .
man ! . auch mit

1 Baüa . veifen .
1Sport », Nenn » und
iSourfntäbft 68 Mi.
Gebrauchte fpott -
billia . RIein . Etmr »
lallen bura . 93is»
marckstrafte 62 *

Ballaafabträder .
Brenna ar. D! a»
manlrüd ' r . Sör cke.
rüber . Multipler »
rüder . Srprefttüder .
Biiflerrüber . pracht .

!volle Nennma' ch ! »
nen . bachmaberue
Damenrüber schnell»
laufenbe Tonten »
fabträdet . Dinfet »
preis « Monatlich
10. — fthloaie .

I Wainme Kerstiaft «
»ie «.

! «ebeaacht ,
fpittdilll «. Echiowe .

\ Silnmeistetstrafte
' atet . •

130 oebranditc
Sabitäbet ,

15, - 20, - 23 . -
30, —. Machnaw
Wernmeisterstr . 14 _

Tabtilnene Saht -
täbet ,

36, - . 89, - 45, - .
Machnow . Bein »
mc. ftecsttafte 14.

ossenans -
uerxauts

Steinmtafdi " Ic
Lel,unasteck >nik

Schnellfeeaetnae
Brivattirkel Ru »| Maschinen »

Bud' bal

Barten , Laune
und Bamon

aabonebiffe ,
Sbclmetallbtudi .

Outtflilbct ?in » fditifl
Blei . SllbetfdinieUt fditeiben

R »nztenaefchSst . ffbtiftionat ftbac » funa Bücherren . iO!
St Ben, für Pen» nidttflrafte 20 4 Aul ch ?enbe ste >.
staniert - n Senasfen , fManleuffeistiafte . l Saiitelmarkt
pablftellen . Tele .
aban . oftkauft .

Wabnunastaufch .
J Zimmer . An»
aebote unter A SO.
Barwütts . Laust Wer
Blast .

j BieilensngZvo e \

Wer hat ZU! e

Beziebongen
zu Büros dsw . ?
Interessi men er -
tlrleti du ch Ver¬
kauf oder Emo eh -

lun ' unserer
K h epaptere

Ifd hohen Verdienst
H. K» n. Munupn

Schließfach 2 U

Eptist -
pnmpen fbilia )

Raulen , Neu «
RticbtidifttaR « 61
Rübe Börse , �

Abe' finetpnmv «»
ZubebÖt , Eptst -
pumpen , Schläuche ,
Tie ' puMpen. Zauck »»
pump n. Nepaea »
tnten alletbilliast .
Auch Qtwtiubnu
Ackkstelluna , Vom»
B- rfabtil ®«tfen »
strafte 78. Bedetna
« m

| muaiKU-Beaanpl D

Mnstkanfttäa »
aller Atf auch En»
femble » und Oeche»
stet mie und abm
Ropillme »er Ott»
mitten aebühren ' tei

Mufk r - iachmei »
B,sf «INtaft « 28. D 2
Weib " da Nim 0017

lla ' etridit .
Rlaofat Sialint
ftla - . a Spejie ' ftäi
ffbataefana ? ak n.
tbaL Spatcfti . 27.

□□□□□□aaaa o

a AditunglWrtevertreter ! a

Grosse Stumpenff�brik
Markenartikel

sucht bei Wir en

rrsrklaaalK einsenilirte Vertreter .
Nor gute Verkäufer finden BerücKsichnguni .

Groaae Verillen » tniöanrlikclt ,

4 { aall < 9 < * atoapea von 5 «n .

QOKerian nur arii' sttferenten unpe > 5. MO- " » f )
ha ' Srden Kadalf Mnese , Henlln SW >414» >-4

□ □□□□□□□aca ®
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